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Die handelspolitiſchen Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich.

Zum vierten Male im Laufe zweier Jahre wiederholt
ſich jetzt das Schauſpiel, daß die vertragsmäßige Regelung
unſerer handelspolitiſchen Beziehungen zu Oeſterreich ganz
nahe vor ihrem Ende ſteht, ohne daß die betheiligten in
duſtriellen und commerziellen Kreiſe irgendwelche Gewiß
heit darüber hätten, was demnächſt an die Stelle dieſer
Regelung treten wird. Die Fülle einander widerſprechen
der Nachrichten, welche bei den früheren Gelegenheiten in
der Preſſe auftauchten, wird diesmal faſt noch überboten.
Und die unerwartet plötzliche Abreiſe der öſterreichiſchen
Delegirten von Berlin konnte den verſchiedenartigſten Ge
rüchten nur neue Nahrung geben. Die Officiöſen haben
ſich freilich beeilt, einer peſſimiſtiſchen Auslegung von
vornherein den Boden zu entziehen. Aber ſehr auffallend
muß an ihren Aeußerungen doch die Darſtellung berühren,
als ob in den am Dienstag vorläufig abgebrochenen Ber
liner Conferenzen die Frage, wie ſich das handelspolitiſche
Verhältniß zwiſchen den beiden Reichen unmittelbar vom
1. Januar 1880 an geſtalten ſoll, nur ſo nebenher be
handelt worden ſei. Jn der Außenwelt war man jeden
falls umgekehrt der Meinung, daß dieſe Frage zunächſt
der Hauptgegenſtand der Beſprechungen ſein würde. Jenerdefinitive Zahrels- und Tarifvertrag, welcher nach officiöſen

Andeutungen bei Gelegenheit der Anweſenheit des Fürſten
Bismarck in Wien in Ausſicht genommen worden iſt,
kann ſelbſtverſtändlich erſt nach langen Verhandlungen,
um nicht zu ſagen Kämpfen, zu Stande kommen. Bis
zu dieſem Termine wird aber ein Proviſorium geſchaffen
werden müſſen, welches an die Stelle des mit dem 31.
December d. J. ablaufenden Vertrages tritt. Denn es
wäre doch mehr als ſeltſam, es wäre in hohem Grade be-
denklich, wenn man die geplanten intimeren wirthſchaft
lichen Beziehungen damit beginnen wollte, daß man den
heute noch vorhandenen letzten Reſt einer freundnachbar
lichen Regelung der Handelsbeziehungen beſeitigte und
den unverhüllten Zollkrieg eintreten ließe. Ueber die Aus-
ſichten in dieſer Beziehung erfahren wir nun von officiöſer
Seite weiter nichts, als daß „die öſterreichiſchungariſchen
Commiſſare nicht in der Lage waren, auf die von deutſcher
Seite gemachten Vorſchläge ohne vorgängige Einholung
einer Jnſtruction bindende Erklärungen abzugeben“.
Daraus iſt jedenfalls ſoviel zu entnehmen, daß die Diffe
renzen zwiſchen dem deutſchen und dem öſterreichiſchen
Standpunkt nicht gerade geringfügig find; denn andern
falls würde die mangelnde Jnſtruction leicht auf ſchrift
lichem oder gar telegraphiſchem Wege haben beſchafft werden
können. Ob das, was in den Blättern über die einzelnen
Punkte, in denen man auseinandergehe, verlautet, au-
thentiſch iſt oder nicht, kann dahingeſtellt bleiben. Von

den früheren Verhandlungen her ſind die Steine des An
ſtoßes zu gut bekannt, als daß man ſie jetzt nicht mit
Leichtigkeit errathen ſollte.

Da ſind hauptſächlich die beiden Fragen des zollfreien
Veredelungs und des zollfreien Rohleinenverkehrs. Der
Vortheil des erſteren iſt ſehr überwiegend auf deutſcher
Seite. Jm Jahre 1877 wurden von öſterreichiſchen Waaren
in Deutſchland veredelt 91 279 Etr., von deutſchen Waaren
in Oeſterreich 54 651 Etr. Die Veredelung beſtand be-
ſonders im Bedrucken, Färben und Bleichen von Baum-
wollenwaaren, im Färben und Bedrucken von Wollen-
waaren, im Verweben von Wollen- und Baumwollen-
garnen, im Bleichen von Leinengarnen. Bekanntlich wurde
in Oeſterreich ſchon lange eine ſehr ſtarke Agitation gegen
den Veredelungsverkehr betrieben. Jn dem Vertrage vom
16. December 1878 ſind dann freilich Beſtimmungen gegen
den notoriſchen Mißbrauch deſſelben getroffen, im Uebrigen
aber iſt er ohne Einſchränkung aufrechterhalten worden
namentlich wurde die öſterreichiſche Forderung eines Appre
turzolles von 10 Fl. pro 100 Kilogramm fallen gelaſſen.
Lag darin ein Zugeſtändniß an Deutſchland, ſo erhielt
Oeſterreich als Gegenleiſtung die Aufrechterhaltung der von
Alters her beſtehenden Rohleineneinfuhr über die ſchleſiſche
und ſächſiſche Grenze, jedoch unter localer Begrenzung.
Wir vermögen nicht zu überſehen, wie dieſe Einſchränkung
gewirkt hat. Thatſache iſt aber, daß namentlich die ſchle
ſiſche Leineninduſtrie die Aufhebung der Vergünſtigung
ihrer bömiſchen Concurrenten für ſich als eine Exiſtenz
frage betrachtet. Der deutſche Reichstag hat denn auch in
der letzten Seſſion die verbündeten Regierungen in einer
Reſolution aufgefordert, nach Ablauf des beſtehenden Han
delsvertrags mit Oeſterreich Ungarn die zollfreie Einfuhr
der Rohleinen nicht mehr zuzugeſtehen. Andererſeits hat
das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus die Aufhebung oder
wenigſtens die Beſchraänkung des Veredelungsverkehrs ge
fordert. Sollte dieſen parlamentariſchen Wünſchen auf
beiden Seiten ſtattgegeben werden, ſo würden für beide
Intereſſenten die Hauptvortheile des gegenwärtigen Ver-
trags verloren gehen.

Ein Ausweg aber, wie wir etwa für die Aufhebung
des Rohleinenverkehrs Oeſterreich anderweitig entſchädigen
könnten, iſt ſchwer erſichtlich. Früher konnte die Aufrecht-
haltung des Zollcartells als ein erhebliches Zugeſtändniß
an Oeſterreich gelten; mit der Einführung unſeres neuen
ſchutzzöllneriſchen Tarifs aber, angeſichts des zu erwartenden
unvermeidlichen Auſſchwungs des Schmuggels, haben auch
wir an dieſem Cartell ein ſehr erhöhtes Jntereſſe. Auch
das Verbot der Beſchlagnahme von öſterreichiſchem Eiſen
bahnmaterial kann nicht als Compenſationsobject benutzt
werden. Denn abgeſehen von der durch die deutſche
Regierung im Reichstage abgegebenen ausdrücklichen Er
klärung, daß ſie den betreffenden 9 17 des gegenwärtigen

Vertrags nicht zu erneuern beabſichtige, würde eine ſolche
Beſtimmung jedenfalls keine Rechtskraft haben, ſolange
der Reichstag ſie nicht ſanctionirt hätte; und dieſer tritt
erſt im Februar zuſammen. Nach alledem iſt allerdings
klar, daß eine einfache Verlängerung des gegenwärtigen
Vertrags nicht wohl möglich ſein wird. Auf der andern
Seite würde ein mit dem 1. Januar 1880 eintretendes
Vacuum ſo bedenkliche Folgen befürchten laſſen, daß wir
die Hoffnung nicht aufgeben, man werde doch noch recht-
zeitig zu einer leidlichen Verſtändigung gelangen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 29. November. Unterhaus. Jn Beantwor-

tung einer bereits am Schluſſe des vorigen Monats vom
Abg. Kautz eingebrachten Jnterpellation über die handels
politiſchen Verhandlungen mit Deutſchland er-
klärte der Miniſterpräſident Tisza, detaillirtere Auf
klärungen darüber nicht geven zu können, da die betreffen
den Verhandlungen ſich noch in dem Anfangsſtadium be-
fänden. Er habe aber bereitwilligſt zu konſtatiren, daß die
Abſicht, mit Oeſterreich- Ungarn in ein bleibendes Handels
und wirthſchaftliches Verhältniß zu treten, auf Seiten des
deutſchen Reiches entſchieden vorhanden ſei. Unter welchen
Bedingungen dieſe Abſicht zur Geltung kommen werde,
hänge vom Verlaufe der Verhandlungen ab. Angeſichts
der neuen Wirthſchaftspolitik Deutſchlands träten zwar
der Ausſicht auf das Zuſtandekommen eines allen Jn
tereſſen Ungarns in jeder Hinſicht entſprechenden Vertragesſehr viele der entgegen, die Regierung werde aber

alles ihr Mögliche aufbieten, damit die Bedingungen des
von beiden Seiten gewünſchten dauernden Vertragsver-
hältniſſes für die ganze Monarchie und für Ungarn mög-
lichſt günſtige ſeien. Der Jnterpellant und das Haus
nahmen die Antwort zur Kenntniß. Eine zweite von
Helfy eingebrachte Jnterpellation beantwortete der Mi-
niſterpräſident dahin, daß künftighin etwaige Veränderungen
im gemeinſamen Miniſterium dem ungariſchen Reichstage
durch den jeweiligen ungariſchen Miniſterpräſidenten zur
Kenntniß gebracht werden würden.

Paris, 29. November. Der Konſeilpräſident Wad-
dington erklärte den Deputirten der Linken, welche
ſich geſtern wegen Purifikation des Beamtenperſonals zu
ihm begeben hatten, die Regierung betrachte ihre Aufgabe
keineswegs für beendet, vielmehr ſei ſie mit der Vorberei
tung eines Geſetzes betreffend die Reform des Beamten-
ſtandes beſchäftigt. Der Konſeilspräſident verſprach, daß
weitere Abberufungen von Beamten des Finanzminiſteriums
ſtattfinden würden und ſtellte die Löſung der die Gens-
darmerie betreffenden Frage in Ausſicht. Die Bureaux
der vier Gruppen der Linken beriethen geſtern die Frage
wegen einer an das Miniſterium zu richtenden Jnterpel-

Eine Sommerfriſche der Zukunft.
Humoreske von Th. F.

(Schluß.)
Hinter Ottenſee beginnen jene Villendörfer Neumühlen,

Oevelgönne, Flottbeck und Blankeneſe, dort bauten die Mutzen
becher ihr Landhaus aus dem Nutzen am Guano, die Godeffroy
aus dem Nutzen an der Copra von den Samoainſeln und die
Wörmann aus dem Profit, welchen der Cautſchouck von der
Lberiaküſte brachte. Brunshauſen, Brunsbüttel,
Ritzebüttel, ſelbſt dieſe ſchnurrigen Namen können mich nicht
reizen, die langweiligen Neſter anzuſehen, vielmehr intereſſirt mich
das Spiel halbzahmer Möven, die das Schiff begleiten und über
Bord geworfene Weißbrotſtücke geſchickt aus dem ſchäumenden
Kielwaſſer holen.

In der Beſorgniß um das koſtbare Leben ihres Vertreters,
ließ die „deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ mir
von Station Cuxrhafen ein Boot zur Verfügung ſtellen, ich
glaubte daſſelbe indeß um ſo mehr ablehnen zu müſſen, als ich
das Bischen Leben bereits durch einen ſchrecklichen Teifun in
den chineſiſchen Gewäſſern gebracht.

Trotzdem die Elbe bei Cuxhafen 3 Meilen breit, iſt das
eigentliche, ſichere Fahrwaſſer dennoch außerordentlich ſchmal; der
bei ſeinem Ausfluß ſo gewaltige Strom iſt im rapiden Verſan
den begriffen. Nach dem Paſſiren der Hamburger Jnſel Neu
werk, 2 Meilen von Cuxhafen entfernt, zu welcher man bei
Ebbe trockenen Fußes vom Feſtlande aus gelangen lann, er
ſchienen nach und nach die Lootſengalliote, die 3 Feuerſchiffe und
die bekannte rothe Tonne, bis zu welcher die letzten Ausſtrömungen
der Elbe ſtattfinden.

Wir Landratten haben keine Ahnung von Exiſtenzen, wie
ſie ein ſolches Signal oder Feuerſchiff birgt. Zwei alte ver
wetterte Seeleute harren dort ein halbes Jahr bis zu ihrer Ab
löſung aus, ſie trotzen den raſenden Oſt und Nordſtürmen, die

die ſtarke Ankerkette zu brechen drohen, während ſich das Schiff
ſeiner Kette wie eine wilde Beſtie geberdet, fie empfangen

d

aus erſter Hand alle die Regen, Hagel und Schneeböen und
fühlen ihr Haus in allen Fugen erbeben, wenn die Eisſchollen
daſſelbe zu zerdrücken drohen, denuoch zucken ſie mit keiner
Wimper, ſie ſahen dem Tode ja ſo oft ins Auge.

Am 17. März dieſes Jahres, bei heftigem Nordoſt und
hoher See ſah man von Cuxhafen ein Schiff unter Nothflagge;
ſofort ließ Hafenmeiſter Polack das Rettungsboot „Eſther“ durch
einen Dam pfer zur Unglücksſtelle ſchleppen, aber ſchon war die

Beſatzung des Feuerſchiffes „Ernſt“ mit ihrem kleinen Boot
Burxtehude, zur Stelle und hatte unter eigener Lebensgefahr die Mann-

ſchaft des bald darauf ſinkenden Schiffes „Johanne“ Capitain
Jantzen geborgen drei Tage vorher erſt hatte bei Nordweſtſturm
5 Uhr Morgens der „Ernſt“ durch Kanonenſchuß die Rettungs
ſtationen Cuxhafen und Duhnen allarmirt und war durch deren
Hülfe das Schiff „Emanuel“, welches geſtrandet und Steuer
zerbrochen hatte, mit Mannſchaft vom Untergange gerettet. Hinter
der rothen Tonne gelangt das deutſche Meer „ur unbeſtrittenen
Herrſchaft, die es in Form des reinen Despotismus ausübt.
Wir ſollten ſolche Regierungsart noch näher kennen lernen, als
uns auf hoher See ein Gewitterſturm in die Flanken fiel. Da
fühlt der Menſch ſeine ganze Zugehörigkeit zur Species „Wurm“
der gewaltigen Schöpfung gegenüber. Jch hielt auf Deck aus,
obgleich bis auf die Haut durchnäßt, denn außer dem Regen
ſpritzten gelegentlich auch die Wellen über das Schiff hinweg;
aber da unten im Jnnern war's fürchterlich, da gabs Seenen
des Jammers, des unſäglichſten Weh's. Die Verwirrung im
Salon wurde hochgradig, als ein Tiſch, an welchem 3 VLeipziger,
die den Skat wirklich ſo weit getrieben, Platz genommen, ſich
derart aufbäumte, daß die Pinken mit Jnhalt unter die Stühle
rollten, während gleichzeitig ein Kellner, welcher die Tafel räumte,
mit einer Pyramide von Tellern zu Boden ſtürzte. Wohl that
einer der Sachſen den ſalomoniſchen Ausſpruch: „Jetzt wärd's
kemiethlich“, aber die Todesangſt auf ſeinem Geſichte war der
deutlichſte Gegenſatz von Gemüthlichkeit.

Nur langſam näherten wir uns unſerm Ziele. Beim end-
lichen Senken des Ankers war jedoch die See noch ſo wenig

beruhigt, daß nur die Muthigſten vie Ausſchiffung wagten; ich
hatte die Jnſel in ihrer ganzen Ausdehnung bereits umkreiſt,
und immer noch harrten die letzten der Vierhundert ihrer Er
löſung von dem balkenloſen Waſſer. Vie Läſterallee, dieſer
Landungsbrückenſchwanz, verhielt ſich unſerm Mißgeſchick gegen
über diesmal ſchweigend.

Durch Zufall wurde mir eine der beſtgelegenen Wohnungen
zu Theil, welche die Jnſel bietet. Hat man die vielleicht ein
Dutzend Häuſer zählende Hauptſtraße des Unterlandes „Deſſau
ſtreet“, in welcher ſich auch die Seemövenarbeitenbazars befinden,

ihrer ganzen Länge nach paſſirt und die 190 Stufen zum Ober
lande, auf deren Letzter der Policemann wie eine Bildſäule ſteht,
erklommen, dann iſt die „Falm“ erreicht, eine Zeile ſchmucker
Häuſer zehn Schritte hinter der Mauer prangend, welche die
Bruſtwehr des hohen Felſens bildet. Jn einem dieſer Häuſer,
bei Ludwig Bottke, nahm ich Quartier, von meinem Fenſter
aus hatte ich das Unterland aus der Vogelperſpektive, weit weit
nach Weſten aber lag die Waſſerſtraße vor mir, welche vom
Canal nach der Weſer und Elbmündung führt, auf der ſich
immer eine Menge Fahrzeuge tummeln.

Das Bottkeſche Garni enthält gègen ein Dutzend der
ſauberſten Fremdenzimmer, jedes mit elektiſcher Klingel verſehen.
Wurde aber in einem der Zimmer der Knopf gedrückt, dann
erſchien in allen der Reihe nach ein niedlicher Blondkopf mit
der Frage: „Haben Sie geklungen?“ „Die Saiten meines
Herzens erklingen bei Jhrem Anblicke, Donna Bianca,“ hörte
ich meinen Zimmernachbar flöten; es mußte wohl ein Spanier
oder Jtaliener ſein, der ſo mit den Donna's herumſpringen
konnte.

Auf der Falm liegt auch die Villa des Gouverneurs, das
auf allen Meeren heimiſche Banner Albions flattert auch auf
dem deutſchen Meere, wo es der Geier holen könnte.

Unweit Governors house gähnen auch die vier Feuerſchlünde,
die „Batterie“ genannt, und zum Salutiren beſtimmt an einer
Bretterbude, welche jedenfalls den Pulverthurm vorſtellt, ſteht
„Entrance vorbidden“ (Eintritt verboten).



lation. Mehrere Mitglieder machten darauf aufmerkſam, gerade dieſe Männer an der Spitze der Unzufriedenen mit der Deutſches Reich. mit
daß es unlogiſch und gefährlich ſein würde, das Miniſte- Regierung ſtanden und ſchon längſt zu Leitern der geplanten Berlin, den 30. November. für
rium zu ſtürzen, bevor man wüßte, wie es erſetzt werden Bewegung beſtimmt waren, ſo weigerten ſich die Druſen, der Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Oberſten Da
ſollte. Da die Gruppen der Linken kein gemeinſames Forderung des Kaimakams von Ezra Rechnung zu tragen. Die D. von Rettber g, bisher Commandeur des Weſtfäli wor
politiſches Programm haben, ſo ſchlug Briſſon vor, zuvor Druſen, welche vorausſahen, daß Midhat den Verſuch machen ſchen Dragoner Regiments Nr. 7, den Rothen Adler Orden mit
ein ſolches auszuarbeiten. Dieſer Vorſchlag wurde mit
großer Majorität angenommen.

London, 29. November. Graf Schuwaloff iſt
heute Vormittag von hier nach Paris abgereiſt.

Konſtantinopel, 29. November. Die Pforte hat
ihren Vertretern im Auslande heute folgendes Tele-
gramm zugehen laſſen: Nach der Pforte zugegangenen
authentiſchen Nachrichten ſind die Gerüchte von der Er
mordung Achmed Mukthar Paſcha's vollſtändig
unbegründet, der Marſchall befindet ſich auf dem
Marſche nach Guſſinje.

Konſtantinopel, 28. November. Baker Paſcha
wird ſich morgen nach Aleppo begeben. Die Nachricht,
daß der engliſche Botſchafter Layard im Namen der
engliſchen Regierung gegen das finanzielle Arrangement
der Pforte proteſtirt oder der Pforte Proteſte ſeitens der
auswärtigen Obligationsinhaber übermittelt habe, iſt un
richtig. Layard empfing nur ein Telegramm Bouverie's
mit einem Proteſte, da er aber keine Jnſtruktionen des
Marquis v. Salisbury hatte, ſo theilte er den Proteſt der
Pforte nicht mit. Auf Verlangen Layard's wird der
Sultan Chriſten zu Gouverneuren der Provinzen
Erzerum und Zeitum ernennen und hat eine vollſtän
dige Amneſtie für diejenigen Perſonen, welche an den
Ruheſtörungen in Zeitum Theil genommen hatten, erlaſſen.
Ferner hat die Pforte auf Erſuchen Layard's den Midhat
Paſcha ertheilten Befehl, eine militäriſche Expedition gegen
die Druſen zu unternehmen, zurückgezogen.

Belgrad 29. November. Auf Vorſchlag des
Miniſterpräſidenten Riſtic hat der Fürſt Milan den Prä-
ſidenten des oberſten Rechnungshofes Jilja Marpetits
zum Finanzmiuiſier ernannt.

werde, der in offener Weiſe mißachteten Autorität der Regierung
Geltung zu verſchaffen, ſammelten ſich eiligſt in der Stärke von
4000 Mann im Centrum des Haurans, etwa 80 km von
Damaskus entfernt. Die Folge dieſer drohenden Bewegung
war, daß der ArmeecorpsCommandant Muſchir Achmed Ejub
Paſcha den Befehl erhielt, Truppen gegen die zum offenen Auf
ſtande ſchreitenden Druſen abzuſenden. Unglücklicherweiſe hat
der Diviſionär Djemil Paſcha, deſſen Stab ſich in Ezra be
findet, nur zwei Bataillone gegen die in einer guten Stellung
ſich befindenden und über eine Uebermacht verfügenden Druſen
dirigirt, ſo daß der Erfolg der militäriſchen Maßregel von vorn
herein als ſehr zweifelhaft erſcheinen mußte. Thatſächlich ſind
die türkiſchen Truppen geſchlagen worden und konnten dieſelben
ſich vor der gänzlichen BVernichtung nur durch einen fluchtartigen
Rückzug retten. Die alte Erfahrung, daß nur eine große Ueber
zahl den „Askers“ zu einem Siege über die wildtapferen Druſen
verhelfen könne, hat ſich abermals bewährt. Dieſer militäriſche
Mißerfolg beſtimmte die Regierung erſt recht, die wiederholt und
in frechſter Weiſe ſich gegen die Autorität der Staatsgewalt
auflehnenden Druſen nicht unbeſtraft zu laſſen. Midhat Paſcha
läßt nun im Herzen des Hauran in der Nähe von Ezra eine
ganze Diviſion unter den Befehlen Achmed Ejub Paſcha's gegen
die aufrühriſchen Druſen zuſammenziehen. Man darf nuu einem
um ſo hartnäckigeren Kampfe entgegenſehen, als die Druſen
keinen Tag unbenutzt vorübergehen ließen um ſich zu einem
hartnäckigen Widerſtande vorzubereiten. Sicheren Berichten zu
folge zählen bereits die in die Berge behufs Organiſation ihrer
Schaaren zurückgezogenen Aufſtändiſchen 15 000 ſtreitbarer Mann
ſchaften. Was aber auf den Verlauf der Begebenheiten einen
noch viel wichtigeren, möglich ſogar einen entſcheidenden Einfluß
ausüben dürfte, das iſt das bereits in ſicherer Ausſicht ſtehende
Zuſammengehen der Druſen des Libanons und des VorLibanons

dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem Paſtor Berg-
mann zu Buch bei Tangermünde den Rothen Adler-Orden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Der König und die Königin von Dänemark
ſind am Sonnabend Vormittag nach Kopenhagen weiter
gereiſt. Beide kaiſerlichen Majeſtäten ſowie der Kronprinz
begleiteten die königlich däniſchen Majeſtäten nach dem
Hamburger Bahnhofe, wo ſich dieſelben freundlichſt verab
ſchiedeten. Von Lübeck aus wird die Ueberfahrt der Herr
ſchaften nach Kopenhagen auf der däniſchen Kriegsyacht
„Sleswig“ unternommen werden.

Daß die ſilberne Hochzeit des Prinzen und
der Prinzeſſin Friedrich Karl ganz in aller Stille
und im engſten Familienkreiſe gefeiert werden würde, war
bereits mehrfach erwähnt, und an dieſem Programm iſt auch
nichts geändert worden. Schon am Freitag hatte die Frau
Prinzeſſin die Glückwünſche einer Deputation von Damen
des vaterländiſchen Frauen und Jungfrauenvereins, deſſen
hohe Protektorin dieſelbe iſt, entgegengenommen. Ebenſo
waren aus Anlaß dieſer Feier Deputationen derjenigen
Regimenter nach Berlin gekommen, deren Chef Prinz
Friedrich Karl iſt. Am Sonnabend erſchien zunächſt im
königlichen Schloſſe das Muſikcorps des Leibgrenadier
Regiments (1. Brandenb.) Nr. 8, um dem prinzlichen
Jubelpaare eine Morgenmuſik zu bringen. Geſtern Mittag
zwiſchen 12 und 1 Uhr fuhren die ſämmtlichen Hofſtaaten
im Schloſſe vor und ſtatteten Gratulationsbeſuche ab. Um
2 Uhr erſchienen die Majeſtäten und die Mitglieder der
königlichen Familie zur Beglückwünſchung bei dem Silber-
Jubelpaar und um 3 Uhr fand bei dem Prinzen und der
Prinzeſſin ein déjeuner dinatoire ſtatt, an welchem jedoch
nur die Familienmitglieder theilnahmen. Zahlreiche Glück

New-ork, 29. November. Die Journale ver mit ihren Brüdern vom Hauran. Auf eine durch eine Geſandt wunſchſchreiben und Depeſchen waren für das Brautpaar
öffentlichen ein geſtern der Börſe zugegangenes Schrift ſchaft dieſer letzteren überbrachte Bitte um Hülfe und Unter- eingelaufen, ebenſo waren demſelben eine große Anzahl
ſtück, welches angeblich der Finanzbericht des Schatz ſtützung in einem Kampfe, der, wie die Delegirten betheuerten, ſchöner Geſchenke von nah und fern zugegangen. Die eine
ſekretärs Sherman iſt, und obgleich ohne Vorwiſſen der geſammten Nation zum großen Vortheil gereichen werde, königlichen und die prinzlichen Palais, ſowie viele Privat Tri
deſſelben verbreitet, dennoch für authentiſch gehalten wird. antworteten die an Tapferkeit vor allen anderen Stämmen des gebaäude hatten zur Feier des Tages die Flaggen auf- näh
Der im konſervativen Tone gehaltene Bericht empfiehlt Libanon ſich auszeichnenden Druſen, daß ſie recht gern gegen gezogen. Ma
die Beibehaltung des Syſtems der nationalen Banken als den gemeinſamen Feind mit vereinten Kräften vorgehen wollen, Wie die „M. Z.“ von beſtunterrichteter Seite bei
eines geſetzmäßigen Privatunternehmens und wirkſamen daß ſie daher eine aus den beſten Söhnen des Volkes be erfährt, trifft der Reichskanzler Fürſt Bismarck im Laufe frer
er für die vom Handel benöthigte Cirkulation. ſtehende Truppenmacht innerhalb vier Wochen entſenden werden. dieſer Woche von Varzin wieder hier ein.

ie Einziehung der Greenbacks beantragt der Bericht Ueberdies muß der Umſtand berückſichtigt werden, daß die Re Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff fiſ
nicht, ſondern hebt im Gegentheil die Nothwendigkeit eines gierung auch auf die Treue der Beduinen nicht rechnen kann. welcher auf der Heimreiſe nach St. Petersburg ſeit Freitag Fe
wechſelbaren Umlaufsmittels hervor, ebenſowenig wird die Seit langer Zeit von der Idee beherrſcht, ein unabhängiges Abend hier verweilt und im ruſſiſchen Botſchaftshotel Toc
Unterbrechung in der Ausgabe der Regierungsnoten befür Reich zu begründen, und durch die nach wie vor herrſchende wohnt, hat bis jetzt noch keine Beſuche in hieſigen leitenden Am
wortet und die Abſchaffung des ſogenannten LegalTender ſchlechte Regierung dem osmaniſchen Staate immer mehr ent Kreiſen gemacht oder ſolche empfangen. Es iſt nicht be anl
Akte anempfohlen, da dies zur Zeit geboten erſcheine, fremdet und abgeneigt gemacht, werden die BedninenStämme von fannt, ſchreibt die „Tribüne“, ob er überhaupt Beſuche der
indem die Greenbacks und die nationalen Umlaufsmittel Damaskus bis Palmyra ſicherlich die günſtige Gelegenheit benutzen, abſtatten wird, oder wie lange er ſich hier aufzuhalten ge ber
jetzt al pari mit dem Metallgelde ſtänden und dieſen um vas ihnen längſt verhaßte Joch der osmaniſchen Herrſchaft denkt. Jedenfalls würde man keinem Schritte des Fürſten geg
Stand auf unbeſtimmte Zeit behaupten dürften. abzuſchütteln. Daß in dieſer Richtung unter den Söhnen der Steppe eine politiſche Bedeutung beimeſſen können, da ſeine that der

auch von auswärts gewühlt wird, iſt ja für Niemandem ein Geheim ſchlich bereits eingetretene Verſetzung in den Ruheſtand tion
niß. Das beſte, wenn nicht das einzige Mittel, den Aufſtand
niederzuſchlagen, wäre, mit großer Macht und der möglichſten
Raſchheit eine energiſche Action einzuleiten und gleichzeitig alle

Ein neuer Druſen- Aufſtand in Hauran.
Schon ſeit Wochen drangen aus dem Hauran, einer großen,

ſüdlich von Damascus gelegenen, von kriegeriſchen Stämmen

nicht wieder aufgehoben werden wird. Trotz ſeines hohen
Alters ſoll der J wieder ziemlich rüſtig, und die
Badekur jhm gut bekommen ſein. Mit dem Fürſten

bewohnten Landſchaft, beunruhigende Nachrichten nach der Haupt zweifelhaften Orte mit ſtarken Garniſonen zu belegen. Dazu Bismarck wird er jedenfalls nicht zuſammentreffen. Das
ſtadt Kleinaſiens. Die zu jeder Zeit mißvergnügten und ſtreit ſtehen aber der Regierung verhältnißmäßig zu geringe StreitBillet des deutſchen Reichskanzlers aus Varzin, in welchem änd
ſüchtigen Druſen haben zu den Waffen gegriffen, nachdem ſelbſt kräfte zur Verfügung. Mit mehr als 6000 Mann dürfte ſich dieſer als Patient in Erinnerung bringt, wird dem un
Midhat Paſcha vie chroniſchen Uebel nicht zu beſeitigen ver Achmed Ejub Paſcha in keinem Falle ins Feld rücken können. ruſſiſchen Kanzler gleichzeitig als Entſchuldigungsſchreiben be
mochte, unter welchen die geſammte Bevölkerung des Hauran Weiter aber iſt man hier bereits inmitten der Regenzeit, die dienen. Was hätten ſich beide Staatsmänner heute auch reg
empfindlich leidet. Die unmittelbare Veranlaſſung zum Auf jede militäriſche Bewegung hemmt und die durch den Mangel noch zu ſagen? Für platoniſche Zwiegeſpräche iſt der Eine the
ſtande war, wie ſchon oft, eine geringfügige. Zwei unbedeutende an brauchbaren Verkehrsſtraßen geſchaffene ungünſtige Lage bis ſo wenig wie der Andere angelegt. vor
Ortſchaften, von denen die eine von Druſen, die andere von zu einer unerträglichen Höhe ſteigert. Endlich fehlt es den der
Maroniten bewohnt iſt, geriethen miteinander in einen blutigen türkiſchen Truppen vollſtändig an Train, und ohne dieſen würde Der „Reichs-Anzeiger“ ſchreibt: Die kaiſerlich ſte
Streit, der auf beiden Seiten nicht unbeträchtliche Opfer (die man kaum die Truppen nach Gegenden entſenden können, wo ruſſiſche Regierung hat den Wunſch ausgeſprochen, daß die de
amtliche Ziffer beträgt 40 Mann) forderte. Als Midhat davon eine Verpflegung aus localen Mitteln geradezu zu den Unmög auf diplomatiſchem Wege der Erledigung zuzuführenden wü
Kunde erhielt, ſandte er auf den Schauplatz der Unruhen eine lichkeiten gehört. Aus allen dieſen Gründen, die eben ſo viele Requiſitionen deutſcher Behörden an ruſſiſche ein
Commiſſion ab, um die Urſachen des betrübenden Vorfalles zu Begünſtigungs Momente für die Aufſtändiſchen darſtellen, kann Behörden ſtets von einer beglaubigten ruſſiſchen Ueber we
erforſchen und die Schuldigen zu beſtrafen. Nachdem fünfzehn man an eine raſche Bewältigung des Aufſtandes nicht denken, ſetzung begleitet werden. Jn Folge deſſen iſt, wie der Eit
der vornehmſten Druſen als die Hauptſchuldigen ermittelt worden, dem man einen ernſten Charakter nicht abſprechen kann. Finanz Miniſter und der Miniſter des Jnnern den Bezirks
wurde ihre Auslieferung von den Behörden verlangt. Da nun (S. dagegen den Schlußſatz der 2. Depeſche unter Konſtantinopel.) regierungen rc. durch Circularerlaß vom 15. Auguſt d. J.

S S r S DeEin alter Jnſulaner trat in der Nähe der Vorbiddenbude verſeſſen ſind unſere Jungens auf die drei Farthinge mit den Jnſel ausſchütten. Die Helgoländer wiſſen dies mit rührender zen
an mich heran, um mich zu warnen, der Felskante zu nahe zu Querfeldern in den engliſchen Farben. An den Produkten der Zärtlichkeit kann man ſie ſchon früh 5 Uhr mit Fernrohren von vo
treten, da das tückiſche Meer immer neue Felsabſtürze veran Inſel, Auſtern und Hummer, konnte ich mich nicht erlaben; es der Bruſtwehr der Falm aus ihren Augapfel hüten ſehen. Mit Vo
laſſe. Mit thränendem Auge geſtand er mir, daß die überhand iſt merkwürdig, die Sachen wollen bei mir nicht rutſchen, iſt es dem Verſinken der Düne, und früher oder ſpäter wird dies T

mir doch immer, als hätte ich eine Büchſe von Antonie Kefer
ſteins WaldſchneckenExtract in der Kehle!

geſchehen, ſind die ſchönen Tage von Aranguez für Helgolandnehmende Bevölkerung bei der immer kleiner werdenden Jnſel
auf immer vorüber. Dann werden nicht mehr, wie bei unſerer deunerträgliche Zuſtände geſchaffen, und der hohe ſchwarze

Cylinder, welchen er trug, hinderte ihn nicht, mich um eine Gabe
anzuſprechen.

Auf der geringen Ausdehnung des Oberlandes begegnete
mir wenigſtens ein halbes Schock Gewehrtragender, ausgewachſene
Jndividuen, die auf einen Vogel lauerten. Die meiſten ſchienen
den „Vogel“ ſelbſt mitzubringen; ich wenigſtens konnte keinen
Segler der Lüfte hier oben entdecken. Die bekannte Kartoffel
allee, rechts kränkliches Kartoffelkraut, links magerer Anger, auf
letzterem alle zwanzig Schritt ein an einen Pfahl gebundenes
und in ſeinen Strick verheddertes Schaf, führt zum Leuchtthurm.

Das Feuer von Helgoland muß ſeiner beträchtlichen Höhe
halber dem Seemann wie ein Komet am Himmel erſcheinen, es
iſt das bedeutungsvollſte auf der ganzen Erdkugel. Neben ihm
rangiren höchſtens noch die Feuer zu Sheerneß an der Themſe
mündung und zu Staaten Jsland am Eingang zum New-orker
Hafen. Der prachtvolle Apparat, wie aus blitzenden Diamanten
geſchnitten, koſtet nicht weniger als 75 000 Mark und wenn
die ſechs ſtarken Petroleumflammen darin aufblitzen, dann ſtrahlt
das Feuer von Helgoland 21 Seemeilen in der Runde, dem
aus fernen Landen heimkehrenden Schiffer zeigend, daß er vor
den Thoren der deutſchen Heimath. Sechs Pence zieht Eng-
land pro Ton jeder Ladung, die in die Elbe läuft, im Ham-
burger Hafen für das Leuchtfeuer ein und kann damit die ganze
Colonie erhalten, wenn es nicht noch Ueberſchüſſe erzielt. Einzig
in ſeiner Art iſt der Blick von der Galerie des Leuchtthurms;
wer nie das Meer ſah wird wunderbar ergriffen von der Maje-
ſtät dieſes Bildes. Die hochtönenden Namen, welche man all
den Gaſſen und Gäßchen auf Helgoland gegeben als da ſind:
Victoria-, Albert-, King-, Queen-, Vienna-, Berlin-, church-
street hat wohl noch nie ein Bewohner derſelben in den Mund
genommen. Jm „Royal Post Office“ ging es lebendig zu,
die Anſtalt war im wahren Sinne des Wortes belagert. Welche
Vorräthe mußte der RoyalMarkenmann haben, um ſoche Stürme
ſiegreich abzuſchlagen. Sie ſind aber auch ſo furchtbar nett,
dieſe jugendlichen Porträts der Kaiſerin von Jndien, und ganz

Die beſte Kneipe des ganzen Landes bin ich in der Lage
verrathen zu können: es iſt die von Janſſen. Jch hatte dort
eben ſchweren Herzens für zwei kleine Schnitte Nürnberger 80
Pfennige geopfert und ſchickte mich an, den Abſtieg ins Unter
land vorzunehmen. Da bei kurzem Verweilen auf der Rieſen-
treppe an der Proklamation des Gouverneurs, ſeine treuen
Unterthanen auffordernd, die Fiſchereiausſtellung in Berlin zu
beſchicken, wurde ich von einem Dutzend Herren umzingelt und
mir eine Petition zur Unterſchrift an den Gouverneur auf die
Bruſt geſetzt. Jch hatte ſchon munkeln hören, daß ein Schrei
der Entrüſtung durch die ganze Jnſel gehe, weil unſer „Blanke
neſeUnternehmer“, der Patron unſeres Schiffes, den alten
Kaſten erſt um Mitternacht unter Dampf und Licht ſetzen laſſen
wollte, um uns heimzuleuchten, obgleich er laut Programm die
Rückfahrt Nachmittags verſprochen.

Aengſtliche Gemüther ſahen ſich im Geiſte ſchon an irgend
einen portugieſiſchen Sklavenhändler verſchachert und im Dunkel
der Nacht an die Loangoküſte geliefert. Kam doch dazu, daß
unſer Hamburger an einer flotten Verkäuferphyſiognomie litt.
Jch durchſchaute den Feldzugsplan unſeres maſtre de plaisir:
hatte ich doch bei Janſſen geſehen, wie er und der Theater-
direktor die Köpfe zuſammenſteckten. Er glaubte, uns wie eine
Heerde Schafe Abends ins Theater treiben zu können, um mit
dem Direktor daun Halbpart zu machen. Der unternehmende
Mann ſchien etwas Latein getrieben zu haben, handelte er doch
ganz nach dem Sprüchworte „Dividende et imperator“.

Während das Aktionscomité reſp. unſer Sicherheitsausſchuß

handelte, ſchiffte ich mich, die beiden Häuſer, in denen laut Bade
abzudampfen habe und machte nirgends Raſt, bis ich wiederanzeiger Hallenſer niſteten, in weitem Bogen links lafſend, nach

der Düne ein.
So lange die Düne, dieſer lange, ſchmale Sand und

Steinhaufen, auf welchem die Bäder genommen werden aus
den Schaumkronen der Wellen in der Nähe der Jnſel hervor
lugt, ſo lange hat es mit Helgoland keine Noth. Der ſteigende
Fremdenverkehr wird ebenſo lange ſeinen Goldregen über die

Ein und Ausſchiffung, 30 Mann binnen wenigen Stunden
800 M. verdienen, dann werden alle dieſe rüſtigen Männer
wieder zur See müſſen, wie es früher war, während ſie jetzt
am Strande mit ihrem: „Boot gefällig?“ lungern und für eine
kurze müheloſe Segelfahrt 6 Mark mürriſch einſtreichen; dann
wird Helgoland wieder ein armes Fiſcherdorf ſein. Die Luft
auf der Düne iſt von wunderbar erquickender Friſche, die Brau
dung liefert das Element vollſtändig rein. Am Damenſtrande
lag ein junger Seehund mit durchſchoſſenem Halſe, der Aermſte
hatte ſeine Neugierde, die eleganten Badekoſtüme aus der Nähe
zu bewundern, mit ſeinem jungen Leben gebüßt.

Jn Gedanken verſunken ſchlenderte ich auf der Sandzunge
dahin die wiederkehrende Fluth lagerte zu meinen Füßen einen
Theil jener frutti di mare, die ganz hübſch anzuſehen, aber
ſchlecht anzufaſſen ſind. Jch war allein auf der äußerſten Spitze
der Düne. Da plötzlich hörte ich meinen Namen rufen. Jeden
Augenblick glaubte ich den unheimlichen, fliegenden Holländer,
deſſen Cours ich in den indiſchen Gewäſſern ſchon ein Mal
kreuzte, auftauchen zu ſehen, und „Brauchen Sie dies Jahr
kein Musgewürz ſcholl es mir entgegen, „Es giebt hübſche

die Pflaumen blieben dem Sprecher glücklicherweiſe
im Halſe ſtecken, denn eine Welle ſtopfte dem einſam Badenden
den Mund mit ſalziger Fluth. Mich aber ergriffs mit wildem
Weh, ich floh die Düne, ſo raſch es die Ladung Kullerſteine,
welche die Fluth dort ſo wunderbar ſchleift und mit welchen ich
mir die Taſchen beſchwert, erlaubte, ich floh die Jnſel, auf welcher
ein barfuß und barhäuptiger großer Schlingel eben ausklingelte,
daß auf Befehl des Gouverneurs die Blankeneſe Mittags 1 Uhr

in der traulichen Haide war, der einzigen
Sommerfriſche der Zukunft!
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mittheilen, ſeitens des Auswärtigen Amtes zur Erleichter ung
für die deutſchen Behörden, und zwar vorläufig auf die
Dauer von 6 Monaten eine Einrichtung dahin getroffen
worden daß die fraglichen Ueberſetzungen durch Ver
mittelung der kaiſerlichen Botſchaft in St. Petersburg
gegen eine Entſchädigung von 80 Kopeken für jede Seite,
zu 25 Zeilen gerechnet, erlangt werden können. Die Re-
gierungen ſind angewieſen worden das Geeignete zu ver
fügen, damit von der Seitens des Auswärtigen Amtes
getroffenen Einrichtung erforderlichenfalls Gebrauch gemacht
werde. Sollten die Regierungen oder die ihnen unter-
ſtellten Behörden jedoch bisher Gelegenheit gehabt haben,
zuverläſſige ruſſiſche Ueberſetzungen in anderer Weiſe gegen
eine angemeſſene Vergütung zu beſchaffen, ſo kann es auch
ferner hierbei ſein Bewenden behalten

Das „Memeler Dampfboot“ veröffentlicht eine
längere Erklärung des Rheders Schiller, wonach demſel
ben für den ihm gehörigen Dampfer „Falke“ laut
Verpflichtungsprotokolls des ruſſiſchen Miniſteriums die
Tourfahrt auf dem ruſſiſchen Niemen nur dann geſtattet
werden ſoll, wenn der Dampfer „Falke“ bei dem Uebertritt
in das ruſſiſche Gebiet die deutſche Flagge ſtreicht und die
ruſſiſche Flagge aufhißt und wenn der Rheder Schiller
nicht nur alle jetzt in Rußland beſtehenden, gegen 700
Rubel jährlich betragenden Gilden, Strom, Handels,
Zoll, Stempel- und Schifffahrtsgebühren, ſowie andere
allgemeine und lokale Abgaben entrichtet, ſondern ſich auch
verpflichtet, alle Steuern, welche künftig etwa noch einge
führt werden würden, zu bezahlen. Von den ruſſiſchen
Schiffen, fügt der Rheder Schiller ſeiner Erklärung hinzu,
werde der preußiſche Niemen ſeit dem Jahre 1855 voll
ſtändig abgabenfrei befahren.

Als ein Reſultat des Kurſus, welchen die Stabs-
offiziere der geſammten Armee ſeit einigen Jahren
auf der Schießſchule zu Spandau durchzumachen hat-
ten, iſt es anzuſehen, daß neuerdings die Anordnung ge
troffen worden, die Mannſchaften der Artillerie und Jn
fanterie in erhöhtem Maße als bisher mit Kartuſchen bezw.
Platzpatronen zu verſehen, um dem Exercitium im Feuer
eine größere Ausdehnung zu geben und den genannten
Truppentheilen das Bild des Krieges und der Schlacht
näher zu führen. Auch hat man mit Erfolg bei den letzten
Manövern ein Markirungsverfahren für die Geſchützrichtung
bei der Artillerie in Anwendung gebracht, welches ſich bei
fremden Armeen bereits bewährte.

Schon ſeit längerer Zeit werden ſeitens der wel-
fiſchen Partei in Hannover Vorbereitungen zu einem
Feſtbanket getroffen, durch welches die Geburt einer
Tochter des Herzogs von Cumberland gefeiert werden ſoll.
Am 3. December ſoll nunmehr die Feier, zugleich in Ver
anlaſſung derſelben am genannten Tage eine Verſammlung
der Partei ſtattfinden, um über folgende Gegenſtände zu
berathen: 1) Stellung der deutſch-hannoverſchen Partei
gegenüber den übrigen politiſchen Vereinen, 2) Einziehung
der noch nicht einbegriffenen Landestheile in die Organiſa-
tion des hannoverſchen Wahlvereins.

Aus München, d. 29. November, wird gemeldet:
Jm Landtag wurden heute vom Finanzminiſter vier Ge
ſetzentwürfe über die Einkommenſteuer, die Kapital-
rentenſteuer, die Gewerbeſteuer und über einige Ab-
änderungen betreffend die Beſtimmungen über die Haus
und Grundſteuer eingebracht. Die Geſetzentwürfe ſind
beſtimmt theils die für das direkte Steuerweſen ange
regten Reformen überhaupt zur Einführung zu bringen,
theils bei den bereits beſtehenden Steuern Verbeſſerungen
vorzunehmen. Der Finanzminiſter wies darauf hin daß
der Geſetzentwurf betreffend die allgemeine Einkommen-
ſteuer den Schwerpunkt der Vorlagen bilde und überließ
dem Hauſe über die geſchäftliche Behandlung der Ent-
würfe Entſcheidung zu treffen. r
einzelner Steuervorlagen erſcheine um deswillen wünſchens-
werth, weil dieſelbe auf den Abſchluß des Budgets von
Einfluß ſein könne.

StadtTheater.
Am Sonnabend, d. 29. November, gaſtirte Frl. Truhn als

Deborah in dem gleichnamigen Stück von Moſenthal. Wir haben
nur einigen Scenen gegen Ende des Stückes beiwohnen können, doch
genügte das, was wir geſehen haben, um uns von den Mitteln und
von der Gewandtheit der Darſtellerin vorläufig eine durchaus günſtige
Vorſtellung zu bilden. Wir werden ſie heute, Montag, als Königin Anna
im „Glas

erſten Abend war eine ſehr freundliche und herzliche.
der Vorſtellung wurde ſie zweimal gerufen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Gegend nördlich des Petersberges,

29. November. Vorgeſtern kam der um 8 U. früh von
Magdeburg abgelaſſene Perſonenzug der Magdeburg-Leip
ziger Eiſenbahn auf den Stationen unſerer Gegend um
mehr als eine Stunde zu ſpät an. Einige Schienen-
brüche auf der Strecke zwiſchen Cöthen und Calbe wurden
als Grund angegeben die wahrſcheinlich durch die ſchnelle
Temperaturabnahme veranlaßt waren. Ein Unfall war
nicht damit verbunden. Als Curioſum und Beitrag zum
Capitel der ſchlechten Wege ſei erwähnt, daß unlängſt bei
einem Oekonomen des Dorfes C. das Vorderrad eines
heimkehrenden Rübenwagens mitſammt dem anhaftenden
Schmutz gewogen und ſein Gewicht zu fünf Centnern
ermittelt wurde. Hinzugefügt muß werden, daß die
Rübenwagen auch über Ackerbreiten fahren wir leiden
unter der Calamität ſchlechter Communication im Ganzen
bei Weitem noch nicht ſo wie andere Gegenden.

S Aus der Elb- und Elſteraue, 28. November.
Jn Krumhersdorf iſt ein ſeltſames Kurioſum zu ſehen. Es
iſt dies ein Kalb mit 6 ausgebildeten Beinen, von denen
zwei zum Rücken heraus gewachſen ſind. Das vor einigen
Tagen zur Welt gekommene Thier lebt zur Zeit noch und
iſt ganz geſund. Jn dem Dorfe Milſen iſt der Arbeiter
R. in ſeiner Wohnung verhungert. Wie uns mitge-
theilt wird gehörte er zu denen die ſich ſcheuten das
Brod vor den Thüren zu ſuchen. Wie ſein hinterlaſſener
12 jähriger Knabe mittheilt, ſind oft Tage vergangen, ohne
daß ſich R. den Hunger ſtillen konnte. Jm Frühjahr d. J.
wurden in hieſiger Gegend einige Mitglieder einer weit-
verzweigten internationalen Falſchmünzerbande verhaftet,
welche falſche ruſſiſche Rubelnoten fabricirten und hier ver
trieben. Es waren dies drei Jſraeliten Moſes Jbicki,
Natthan Littauer und David Roſengarten, ſämmtlich Kauf
und Handelsleute aus Rußland die ihr ſauberes Werk

Feit 5 bis 6 Jahren in Deutſchland betrieben. Nachdem

einem blutigen Konflikte gegeben.

Eine raſche Erledigung

Littauer bei der Geraer Bank eine Anzahl falſcher Rubel
umgeſetzt hatte, verſuchte er es am 30. April d. J. auch
bei den Banquiers Günther u. Rudolph in Dresden wo
jedoch die Scheine trotz täuſchender Nachahmung als falſch
erkannt wurden. Es hat ſich nun im Laufe der Unter
ſuchung ergeben, daß es kaum eine größere deutſche Stadt
gab in welcher dieſelben nicht ihre Falſifikate abſetzten.
Hauptſächlich ſchickten ſie dieſelben in hebräiſchen Gebet-
büchlein zum Theil in ganzen Ballen. Zu Aachen allein
wurden 23 000 Stück falſcher Rubelſcheine angehalten.
Umfängliche und ſehr ſchwierige Nachforſchungen führten
zwar nicht zu der Enthüllung des ganzen Unternehmens,
aber ſo viel ergab ſich, daß die Hauptwerkſtätte dieſer Fal
ſifikate in London iſt, während hier in Dresden nur
eine kleine Werkſtatt etablirt war. Ganz zu verfolgen war
der Faden der von den einzelnen Agenturen nach der
Centralwerkſtatt führt, nicht. Da die ſaubere Bande auch
in Berlin gearbeitet hatte, ſo erfolgte dort die Unterſuchung.
Jbicki und Littauer wurden zu 4 Jahren, Roſengarten zu
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

S Hecklingen, 29. November. Heute iſt die erſte
Secundär-Bahn in Anhalt und, irren wir uns nicht, in
dem Regierungs Bezirk Magdeburg, jene, die von Staßfurt
an unſerem Ort vorbei über Börnecke, Unſeburg c. nach
Egeln und von da nach dem Blumenberg zum Anſchluß
an die Magdeburg-Halberſtädter Bahn erbaut wird, auf
ihrer erſten Strecke ſtaatlicherſeits abgenommen worden.
Durch die Herſtellung dieſer Linie wird unſer Dorf, das
bevölkertſte in Anhalt, in das Netz der Bahnen, wenn auch
nur in beſcheidener Weiſe hineingezogen werden.

4 Gera. Der „Rettigverein ein Frühſchop-
penclub, hat mit 6000 einem 83 jährigen Schuh-
machermeiſter eine Freiſtelle im Hoſpital erworben.

Der Landtag des Fürſtenthums Reuß ä. L.
iſt am 26. d. in Greiz eröffnet worden.
die der Regierungs Präſident Faber bei dieſer Gelegenheit
im Auftrag des Fürſten an den Landtag richtete, iſt hervor
zuheben, daß die Finanzlage des Staates eine günſtige iſt.
Nach dem Voranſchlag für die nächſte Finanzperiode wird
es möglich ſein, den durch die Entwickelung der Verhält

niſſe in verſchiedenen Richtungen bedingten höheren Auf-
wand ohne ſtärkere Belaſtung der Staatsangehörigen zu
beſtreiten. Die Regierung hofft, daß die durch die Reichs
geſetzgebung bezüglich der Zölle aus der Tabaksſteuer zu
erzielenden Ueberſchüſſe, ſo weit ſie den einzelnen Bundes
ſtaaten zu Gute kommen ſollen, die allſeits erſehnte Er
leichterung für die Finanzen der letztern, wenigſtens für
einen Theil der Finanzperiode in der That zur Verwirk-

lichung führen werden, glaubt aber, mit den entſprechenden
Maßnahmen erſt dann vorgehen zu ſollen, wenn der Erfolg
der Reichsgeſetzgebung durch Erfahrungen einigermaßen
klar geſtellt ſein wird. Da ein Defizit im Staatshaus-
halt nicht vorhanden ſo werden die Ueberſchüſſe aus den
Reichseinnahmen vorausſichtlich zur Ermäßigung der Steuer
verwendet werden. Da dieſe aber erſt für die Jahre 1881
und 1882 wirklich vorhanden ſein werden, ſo denkt man
daran, den Staatshaushalt zunächſt nur für 1880 feſt
zuſetzen.

Vermiſchtes.
[Ein Abenteuer Louis Schneiders in Paris er-

zählt der Redakteur der „Osnabr. Ztg.“ Dr. Küchling gelegent-
lich einer Mittheilung über die Memoiren des verſtorbenen
Geh. Hofraths folgendermaßen: Schneider hätte am Tage des
Einzugs unſerer Truppen in Paris beinahe das Signal zu

Der jetzige verantwortliche
Redacteur dieſer Zeitung hatte ſich ſchon einige Tage vorher

ſich in Folge der Nachricht, daß ein Einzug der deutſchen
Truppen ſtattfinden werde, ereigneten. Schon am frühen Morgen

nach Paris begeben und dort die Vorgänge mit erlebt, welche

t

aſſer“ von Scribe genauer kennen lernen und dann auch
ausführlicher auf ihre Leiſtungen eingehen. Jhre Aufnahme am

Am Schluſſe

des Einzugstages begab er ſich dann aus dem in dem nicht zu
occupirenden Stadttheile gelegenen Hotel, in welchem er mit
einigen engliſchen Kollegen abgeſtiegen war, in Begleitung der
Letzteren nach den Champs Elyſées und dem Arec de Triomphe.

Die von den Champs Elyſées und der Avenue de Neuilly in
der Richtung nach dem Montmartre führenden Straßen waren
von Mobilen beſetzt, in der Nähe des Triumphbogens und in

den Avenuen vor und hinter demſelben befanden ſich außer einer
neugierigen und aufgeregten Menge nur kleinere deutſche Jn-

fanterie- Abtheilungen und eine Schwadron Huſaren, die ſchon
in aller Frühe eingetroffen waren. Ein junger Offizier eines
der thüringiſchen Regimenter machte unvorſichtiger Weiſe Miene,
den ihm befreundeten Schriftſteller erkennen zu wollen, wurde
aber durch einen nicht mißzuverſtehenden Wink noch rechtzeitig

auf die Gefahr aufmerkſam. Schneider dagegen ſchien ſich der
Gefahr welche das Erſcheinen eines Wagens mit einem preu

ßiſchen Jnfanteriſten auf dem Bocke noch vor erfolgtem Truppen
einzuge hervorrufen mußte, nicht bewußt zu ſein. Ganz ge
müthlich kam er plötzlich in dieſem Wagen die Avenue de Neuilly

heraufgefahren, ließ neben dem Triumphbogen halten und brachte
das Aeußerſte von Unvorſichtigkeit, was in dieſem Falle be

gangen werden konnte, plötzlich eine mächtige Karte zum
Vorſchein. Hatte ſchon die Annäherung des Wagens große
Aufregung in der Maſſe hervorgerufen, ſo ſteigerte ſich dieſelbe
beim Entfalten der Karte aufs Höchſte, um ſo mehr, als einige
Schreier in dem von weißem Barte umrahmten Geſichte das
Geſicht des wüthend gehaßten Bismarck erkennen wollten. Jm
Nu war der Wagen umringt, Drohrufe wurden ausgeſtoßen und
eine Dirne, die dem Wagen am nächſten ſtand, ſprang auf den
Tritt und riß dem alten Herrn die Karte aus der Hand. Der
Jnfanteriſt auf dem Bocke ſprang herab und bahnte ſich trotz
des Widerſtandes der Menge einen Weg durch dieſelbe, erreichte
die Dirne und eutriß ihr die Karte. Kaum aber hatte er ſich
gewendet, um ſich nach dem Wagen Bahn zu brechen, ſo ſaß
ihm die Dirne wie eine Katze im Genick, die brüllende Menge
ſchlug auf dieſes Signal mit Fäuſten auf den Soldaten ein,
der zu Boden ſtürzte und in dem Menſchenknäuel verſchwand.
Nun konnten die Huſaren nicht mehr zögern; ſie ritten ein und
nur ihrer Vorſicht war es zu danken, daß nicht ein Unglück
paſſirte und zwar im Angeſicht der Mobilen, die in den ſchon
erwähnten Straßen Zeugen dieſes aufregenden Schauſpiels
waren. Hätte es eine Verwundung oder gar noch mehr gegeben,
wer weiß, wie ſich der bald darauf beginnende Einzug geſtaltet
hätte. Jmmerhin blieb der Vorfall nicht ganz ohne Folgen.
Er hatte die Aufregung ſo geſteigert, daß es für den Verfaſſer
dieſer Zeilen mit ſeinen Kollegen faſt unmöglich wurde, nach
dem nichtoccupirten Stadttheile in ihre Wohnungen zurückzukehren.
Einer ſeiner engliſchen Kollegen entging bei dieſem Verſuche mit
genauer Noth dem Tode.

Aus der Rede,

Börſennachrichten.
Berlin, d. 29 Novbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten ſo
wohl auf dem internationalen wie auf dem lokaen Spekulationsmarkt
wiederum zumeiſt höher ein und konnten bei zieml ch lebhaftem Geſchäft
auch weiterhin noch an Courswerth gewinnen. Die von den fremden
e vorliegenden Meldungen lauteten durchſchnittlich günſtig
und unterſtützten die feſte Tendenz am hieſigen Platz. Der Kapitals
markt wies recht feſte I für heimiſche ſolide Anlagen auf,
und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten fich meiſt gut be
haupten, theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
r szweige waren im Allgemeinen recht feſt, Hauptdeviſen zu

öheren Courſen in gutem Verkehr. Der Geldſtand hat ſich nicht
weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe
zu 35/, diskontirt. Auf internationalem Gebiet gingen Kredit
aktien zu höheren Courſen in großen um; re warennach och feſter und mäßig lebhaft, Lombarden ruhig.
Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten un
Ruſſiſche Anleihen feſt und in mäßigem Verkehr. Deutſche und
Preu r Staatsfonds ſowie Pfand- und Rentenbriefe tharen f
und ruhig; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Von Eiſenbahnaktien erſcheinen Bergiſche, Cöln-Minden,

Berlin-Hamburg, Dresden, Oberſchlefiſche 1,60 Breslau
Schweidnitz, Thüringer 1,65 2c.) höher, Rheiniſche, NordhauſenSan Oſtpreußiſche Südbahn, Breſt-Grajewo 2c. etwas

Bankaktien waren recht feſt und im Allgemeinen belebt; Jnduſtrie
k vielfach etwas anziehend und gleichfalls recht belebt, nament
ich Montanwerthe.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Sehr feſt. Lombarden 142,50,
Franzoſen 457,00, Creditactien 487,60, Laurahütte 104,75, Diskonto
Commandit 184 25, Deutſche Bank Bergiſche 92,62, Cöln
Mindener 144,00, Rheiniſche 147,50, Galizier 104,50, Rumänier
43 25, Oeſterreichiſche Papierrente 59,00, Italiener 78,87, Ruſſen
alte 87,40, Ruſſen neue 89,25, Oeſterreichiſche Goldrente 69,87,
ungariſche Goldrente 82 37, Ruſſiſche Noten 212,25, II. Orient
221 III. Orient 59,75, 1860er Loospapiere Weimariſche

ank
Deutſche Reichs Anleihe 4 97,60 bz. Conſolid. Anleihe 4104,30 bz. Conſol. Anleihe 4 o7 20 bz. Talg den e z

97,70 Bf. Staats Anleihe 1855 4 96,50 bz. Staats Anleihe 1858
4 98,50 bz. 1853er 97,70 bz. Staats Schuldſcheine 3
95,40 bz.

Magdeburger Börſe, d. 29. November.

Amſterdam k. S. 168,15 G. Magd. Hagelv. 378,00 B.
do. 2 M. do. Lebensv. 312,00 B.aris 8 Tage 80,60 G. do. Rückverſ. 540 00 bz.ondon 8 Tage 2034 B. do. Waffſ.-Aſſec. 380,00 8.

do. 3 Monat do. Allg. Gas. 115.00 B.Conſ. 4 Anl. 104,50 G. do. Bankverein 8300 G.
do. 4 90 do. 97,20 G. do. PrivatbankReichs Anl. 4 u do. Baubank 81,50 B.

Damrfaff 4 150,00 G. do. Bergwerk
o. 5 Pr. 103,00 G. do. do. StprMagd.-Halberſt. do. Sprit 5.00 G.do. 3 Stpr. B. do. Theater 3 72,50 B.do. 5 do. h do. Badeanſtalt 93,00 S.do. 4 Oblig. 97,50 B. )Neuſtadt- Brauerei 126,00 G.

do. 4 do. I. E. 101,25 G. Beuchel Co S
do. do. do. 2. E. 101,20 G. Carol., conſ. Bgw.
do. do. do. 3. E. 101,00 G. Chem. Fab. Buckau 163,50 G.

Magd.Leipz. 4 102,30 G. Dewer Gas
do. 4 95,75 G. o. jungeMagd. Wittbg. 3 Eiſeng. Nienburg Sdo. 100,75 G. Marie, conſ. Bergw. 8400 bz.Altb. O. 3. E. 4 100,75 G. Sudenb. m 157 25

M. StadtO. 4 W Sped. C. Fritſche l
Magd. Allg. Verſ. 348,00 B. Magdeb. Straßenb..

do. Feuerverſ. 2720,00 bz,
Leipziger Börſe vom 29. Novbr. Deutſche Reichs Anleihe v.

30do. von ksee.“

98 80 bz.,

25 49 i0ö 6 e on
u. d0.1870 v. 100 u. 50 99,10 B., do. v, I867 v. 500 W

do. v. 1867 v. 100 55 do. v. 1867 abg. abz. 590 2. S. 1
45 98,80 bz. do. v. 1867 abg. abz. 59, Z. 8. I 49 99,10 bz. do.
LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 89 90 bz.,tauer Iit B. 4 25 19, 9950 S e oben

Prämienſchlüſſe.
Decbr. ſ Jan. Decbr. Jan.Berl.Potsd. 2 187/188/3 186/5BergiſchM. 93/1 93,/1, 76 76/8Köln.Mind. 145/1 145*,,/1 Waurahütte 106 /8 s

Galizier 105 /1 106/2 126/127/1 128Mainz Ludw. 85/1 86/2 702 70Oberſchleſ. 172/2 174/4 83/, 85 /1Deſtr. Ndwb. 254/5 125777 72 u 79 /1Rheiniſ e 150 2 90 90Rumäniſche 44/,/1 45 214 2 215 /8
R. Oder-Uferl S 11,, 11,90Brsl.Schw. F. 91-,/1 59, 95 60/, /1
Darmſtädt. h en 459/463/6Deutſche Bk. [140/2i [141/3 430 3 7

Markktberichte.
Magdeburg, d. 29. Novbr. Weizen 190-225 Roggen

160—-186 Gerſte 165--210 Hafer 145 154 pr. 1000 kg.
Magdeburger Vörſe, d. 29. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 60,00-—60,30 .4

Nordhauſen, d. 29. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
6 bis 21 47 Roggen 19 64 à bis 19 5r 3 67 bis 17 67 Hafer 14 X bis

Leipziger Productenbörſe v. 29. Novbr. Weizen pr. 1000 Ko
netto loco 224--230 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
178--183 bz., fremder 170--174 .4 bz. unverändert. Gerſte pr.
1000 Ko. netto loco 160-—-190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hie
figer 140 145 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
162 .4 bz., amerikaniſcher 154 bz. Raps pr. 1000 Ko. netto
loco 235—240 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13 Bf.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 4 57 bz. gefrorenes 56,50

bz. u. Bf., pr. Novbr. Decbr. 57 Bf., pr. Dec Jan. 57 .4
Bf.; ruhig. Spiritus pr. 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 59,90

r d. 29, Novbvol, d. 29. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl, awerikaniſqhe November December Lieferung
625 Februar März Lieferung 6 43 d,

dovbr.: Loco 26,4 bz., pr. Nov.Petroleum. Berlin, d. 29.
25 8 .4 bz. Hamburg: R Standard white loco 8,80 Bf.,

pr. December 8,70 Gd.
ig,

8,70 Sd., pr. November z
(Schlußbericht.) Standard white loco 8,90, pr.Bremen: Feſt

Decbr. 8,90, pr. Januar 9,00, pr, Febr. März 9,15. Antwerpen Ehiuteeriat. Raffinirtes, Type weiß, loco 22, Bf., pr.
December 22* Bf., pr. Januar 22 Bf, pr. Januar März 22
Bf. Ruhig. NewYork (d. 29. Novbr.): Petroleum in New
Dork 8 do. in W x 8 rohes Petroleum 7 do. Pipe-C gkiſteats 1 D. 22 o. Wechſel auf London in Gold 4 D.

4

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. iffſchleuſe bei Trotha) am 30. Novbr. Abends u t e
am 1. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Novbr. Vor
mittags 2,44 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Novbr. Am
Pegel 208 Meter über 0. Freies Waſſer.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29., Novbr. 63 Centi
meter unter 0.,
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Hekanntmachnugen.
Ausverkauf von Stickereien, Leipzigerstrasse Nr. 4, I. Ptage.

Grossartige Auswahl neueste Muster ausserordentlich billige Preise.
Nothwendiger Verkauf.Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die dem Tiſchler

meiſter Leopold Carl Kohlbach von Zörbig, jetzt zu Berlin
hörige ideelle Hälfte an nachſtehenden, im Grundbuche von ZörbigVand II Blatt Nr. 51 eingetragenen Grundſtücken:
1. 2. Oem Nr. 81 der GebäudeſteuerRolle von Zörbig verzeichne

ten, in der Leipzigerſtraße daſelbſt belegenen Wohnhauſe mit Sei-
tengebäude, Kohlen, Schweine und Ziegenſtall und Antheil an
den ungetrennten Hofräumen und Hausgärten des Artikels 796
(Wallparzelle) zum jährlichen Nutzungswerthe von 50 wozu
ehört:s Blatt 10, Flächenabſchnitt 80 der Gemarkungskarte von

Zörbig verzeichnete Planſtück Nr. 350 (Acker) von 7,70 Ar, zum
jährlichen Reinertrage von 1,65 und
das Blatt 4, Flachenabſchnitt 68 derſelben Karte verzeichnete

Planſtück Nr. 369 (neue Fuhnenkabel) von 8,70 Ar zum jährli-
chen Reinertrage von 1,33

3. Dem Blatt 3, Flächenabſchnitt 53 derſelben Karte verzeichneten
Plan Nr. 130 (Knechtendorfer Mark) Wieſe von 35,20 Ar, zum
jährlichen Reinertrage von 2,76

am S. März 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger e e Ter Nr. 2 durch den unterzeichneten Sub-

ationsrichter verſteigert unt e 15. März 1880 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer Mutter Rolle,
ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Bu-
reau Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

ung am

r

Sonnabend den

höflichſt gebeten.

An gar Art Nansfelder Hanernverein

6. December er.
in Schwüättersdorf abhalten.

Anfang pünktlich 2 Uhr Nachmittags.
Tagesordnung:

1) Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des verſtorbenen
Herrn Baron v. Kerſſenbrock.

2) Vorführung einer patentirten Schrotmühle der Herren Baentſch
Behrens Sandersleben.

3) Vortrag des Herrn Profeſſor Kirchner: Ueber rationelle Be
handlung der Milch behufs Gewinnung guter Produkte aus derſelben.

Um recht zahlreiche Betheiligung und pünktliches Erſcheinen wird
Der Vorſtand.

S das anerkannt wirksamste aller Bitterwasger.

Sebenwirkung bewährt.

Sanitätsrath Dr. Wilke Halle a/S. Virgetor
a. Hosp.

d. Diacon. Die Franz Josef-Bitterquelle hat sich mir als ein sicher, schnell
und doch milde wirkendes Abführmittel, frei von jeder unangenehmen

Halle a/S., 31. October 1879.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden auf-
efordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion vor Erlaß des Aus

chlußUrtheils anzumelden.
Zörbig, den 7. November 1879.

Königliches r tDer Subhaſtations-Richter.
Colberg.

Holz- Verkauf
der Oberförſterei Rothehauns.

Donnerstag den A. r Morgens 10 Uhr
im Pötz'ſchen Gaſthofe zu Seegrehnar Einſchlage, aus dem Reviere Heinrichs-

walde:
219 Rmtr. Eichenknüppel in verſchiedenen Längen,

768 Eichenreis,4 Errlenkloben, 7 Rmtr. Knüppel und
44 Reis;d. vom alten Einſchlage, aus den Revieren Nader-

kau, Breske und Heinrichswalde:
6 EichenNutzſtücke und 2 Rmtr. EichenNutzkloben,

132 Eichenkloben, 4 Rmtr. Erlenknüppel,
119 Rmtr. Stock und 260 Rmtr. Reis

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Rothehaus, den 25. November 1879.

Der Oberförſter Stubenrauch.

Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Zum dvirecten Gütertarif für den Harz Nordſee Verband tritt

mit dem 1. December er. der 12. Nachtrag in Kraft. Derſelbe ent
hält sub pos. IV Beſtimmungen über die Giltigkeit der Tarifſätze für
die Station Halle.Die dortſelbſt ad b bezeichneten Frachtſätze zwiſchen Halle (Cen-
tralbahnhof) M. H. B. und Oldenburgiſchen Stationen gelten bis
auf Weiteres auch im Verkehr mit Station Halle der Berlin-An-
haltiſchen Bahn.

Berlin, d. 26. November 1879.
Die Direction.

Die zu 1537,51 Mark veranſchlagte Reparatur reſp. der Neubau
der Pfarrgarten-Mauer zu Morl ſollMittwoch den 10. December c. Morgens 10 Uhr
im Gaſthofe des Herrn Stemmler daſelbſt an den Mindeſtfordernden

vergeben werden.Anſchlag und LicitationsBedingungen, welche im Termin bekannt
emacht werden, liegen auf der Pfarre zu Morl zur Einſicht aus.
Morl, d. 20. Nov. 1879. Der Gemeinde-Kirchenrath.

Schwarze Cachmir'“s,
etwas ganz Vorzügliches in Qualität und Farbe hält preis
werth empfohlen

l. V alter Leipzigerstr. 92.
Feind Holz, Terracotta- 1, Segeltuchsachen,

letztere auch als brillante Neuheit mit eingeſetzten feinen Holzplatten,
in 600 Muſtern, alles zur Malerei und Spritzarbeit, ſowie ſämmt-
liche Materialien für Porzellan-, e Paſtell, Oel und

olzmalerei, und als beſopdere Spezialität die Utenfflien für jedesKun eichnen empfiehlt aufs vollſtändige

retschneider, Mauevgaſſe 3, Malutenſilienhdlg.

Zur Laubsägearbeit
empfiehlt Alles was da hört, beſonders neweſte Vorlagen, vor
ägliche Stahlſäg r, Laubſäpenaſchinen à 4Laubſägebo en von 80 4 an, und ſchöne Holzplatten.

n Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.

Künstlicho Haararbeiten als Arm-
bänder, Ketten, Brochen, Ringe u. dgl. wer-

Prof. Dr. C. Hennig Leipzig. revon
Weinglas voll sicher ohne Beschwerden, wird esslöffel- bis weinglas-

veise genommen auch von Kindern Voertragen.
dem PFriedrichshaller den angenehmen Geschmack Voraus. 1879

Dieses Wasser hat vor

Geh. Med. Rath Dr. Seiler, Dresden.
Dieses Wasser ist in Fällen von Magengeschwür, Magenerweiterung u.
Bauchfellentzündung sehr brauchbar.
rer als die des Künstlichen Magnesiawassors.

Die Wirkung ist milde u. siche-
Dresden, 1879.

morrhoiden,
folge erzielt.“

K. K. Allgem. Krankenhaus, Wien
V. med. Abth. u. L. d. H. Prof. Dr. Drasche. „Bei Magen- u. Darm-
Katarrh, hab. Stuhlverstopfung, Appetitlosigkeit, Blutanschoppung, Hä-

Leberleiden u. Prauenkrankheiten wurden vorzügliche Er-
ien 1878.

Vorräthig in alle aſs. bei Helmbold 4 Co. sowie in alen Apo-
theken und renommirten Mineralwasser-Depöts.
gratis durch die Versendungs- Direction in Budapest.

Brunnensohriften ete.

Christian Voigt
Rauchwaaren- Handlung

VIA
Schmeerstrasse 33/34

empfiehlt
alle Pelzartikel für Damen und Herren

eigener Fabrilc.
u Gegründet 1822.

Pariser

PanZzer
hauptsächlich f. starke

Damen passend
à 9 bis 20.sowie

langtaill. Corsets
à 4. 80 bis W 11.

C. Tausch

Weltausstellung
mit dem 1. Preis

M Kleinschmieden Nr. 9.
NB Eine Partie Corsets, deutsches Pabrikat, verkaufe, um

damit zu räumen, von I 3 pr. Stück.

prämirt.

Brüaseler Vabrikat
solid gearbeitet

und
vorzüglich sitzend

empfiehlt
in reicher Auswahl

IYdsche-Fabrft

4

4

S

20 Pfge.

e e V W WSchönſter Glanz auf Wäſche
wird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem

e Packet beigedruckte einfache Gebrauchsanwei-
S ſung der weltberühmten amerikaniſchen

Brillant-Glanz- Stärke
e (frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Frita

Schulz jun. in Leipzig garantirt. Preis pro Paquet nur
Prüfet und urtheilet selbst

guen- und Seifenhandlungen.
Vorräthig in allen Städten in den meiſten Colonialwaaren Dro

Bei Ludw. Möfstetter,
Buchhandl. in Halle a/S., gr.
Ulrichsſr. 17, iſt zu haben:
Praktiſches Schachbüchlein.

Zur gründlichen Erlernung des
Schachſpiels mit Darſtellun
der ſinnreichſten Züge un
I WMuſterpartien berühm-
ter Schachſpieler. Von Alf.

den ſauber gefertigt von Pauline Bicelter. Rathhausgaſſe 17. v. Breda. 8. Aufl. 1

Zu vermiethen per I. Oecto-
ber 1880 event. auch ſchon
I. April 1880 eine herr-
ſchaftliche Wohnun in
ſchönſter Lage am Königs-
platz Näheres zu erfahren
im Comptoir Blücherſtr. I.

Eine herrſchaftl. Wohnun
nebſt Garten iſt zum I. April k.
J. zu vermiethen Bernburgerſtr. 10.

Gerichtliche Auction.
Am Mittwoch d. 3. Dee.

Vormitt. 11 Uhr verkaufe ich
im Gaſthofe zum Weißen
Roß“ in Zörbig im Wege der
öffentlichen Verſteigerung gegen
gleich baare Zahlung: 2 Fuder Heu,
ca. 1000 Flieſen Steine, ca. 300
Dachſteine, 95 ſehr gut erhaltene

und Biergefäße, einen
kleinen Bierdruck-Apparat, 2 Bier
hähne von Meſſing, verſchiedene
Meſſingſtücke, 6 Blechſchwimmer
u. dergl. m.

Zörbig, d. 29. Rov. 1879.
Windolph, Gerichtsvollzieher

IIFITAI-Ifth

Preiſen größtes
Neuheiten in

Filz- u. Loden-Hüten,
Seiden-Hüten (Cylinder),

Klapp-Hüten
Jagd -Hüten I. Jagd-Mätren.

Badoht SKuhsé00,

Hutfabrik,
Halle a S., gr. Alrichsſtr. 55.

Alleinige Vertreter der K. K.

Lager aller

Hofhutfabrikanten Herren
Johann Skrivan's Söhne,nan Wien n

e

Max Koestler,
Bucrh-, Kunzt- umd

Musikalien Hunlung,
Poſtſtraße

empfiehlt ihr

grosses Lager
gebundener Literatur aller Zweige
in Orig.-Einbänden zu billigſten

Gedichtsammlungen,
illiustr. Prachtwerkoe,

ſchriften, Schulbücher,
Lexica, Atlanten,

3ngendſchriſten,
Bilderbücher für jedes Alter,

Geſellſchaftsſpiele c.
S grösste Auswahl.

E. Musikalijen.
IIlustr. Lagerverzeich-
niss mit beigefügten Baar
preiſen ratis u. franco-

Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3 4 Stunden voll-
ständig schmerz- und gefahrlos ebenso
sicher beseitigt auch Bleiohsueoht,
Trunksuneoht, Magenkrampf“, Rpilep-
sie, Veitstan, Dottnässen undVFleohten und zwar briedich: Voigt,

prakt. Arzt zurEchtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Msfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben
den Haare von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs Anweiſung zu
75, 50 u. 25 iſt zu haben bei Al-
bin Hentze, Schmeerſtr. 39.

StumsdorF!
Versammlung des landw. Ver-

eins: Mittwoch den 3. Decbr. e.
Der Vorstand.

Den dieser Nummer beiliegenden Weihngechts- Prospekt der Vertagshandtung
in Stuttgart empfehlen wir der besonderen Beachtung unserer Leser.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eduard FHaltberger

Erſte Beilage.

Wir empfehlen zu billigen

Baarpreiſen, als: Olassiker,

Erbauungs-- u. Vildungs-
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Erſte Beilage zu 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
re

wer

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. November.

Fürſt Gortſchakoff ſoll die Abſicht geäußert
haben, nach einem kurzen Aufenthalte in Petersburg ſich
auf einige Zeit zur weiteren Stärkung ſeiner Geſundheit
nach n zu begeben, e en nicht
andere Beſtimmungen getroffen werden.Die r Rredheſlang theilt den Beſcheid des Kon
ſiſtoriums der Provinz Brandenburg mit, durch welchen
der Proteſt gegen die Präſentationswahl des Diako nus
Dr. Kirmß in Jena zum dritten Prediger an der hieſigen
St. Thomas-Kirche zurückgewieſen und die Beſtätigung
der Wahl ausgeſprochen iſt. Den Proteſt, in welchem zwei
von Dr. Kirmß gehaltene Predigten angegriffen waren,
hatte das Konſiſtorium dieſem zur Aeußerung zugeſtellt.
Die Aeußerung war wie es in dem Beſcheide heißt ſo
ausführlich erfolgt daß das Konſiſtorium von der Anbe-
raumung eines Eolloquiums Abſtand nahm. Den Pro
teſterhebern wird eröffnet, daß „in der Art, wie ſie die
beiden Predigten aufgefaßt haben, nicht unweſentliche Miß-
verſtändniſſe untergelaufen ſind die demnächſt eingehend
erörtert werden.“ Allerdings ſteht den Beſchwerdeführern
noch mit vierwöchentlicher Friſt der Rekurs an den evan-
geliſchen Oberkirchenrath offen. Da indeß die „Kreuz-
Zeitung“ es unterläßt, zu dieſem letzten Schritt aufzu-
fordern, ſo ſcheint man auch auf Seite der Proteſtirenden
davon Abſtand nehmen zu wollen. Die Erledigung des
Kirmß'ſchen Falles muß nun aber dazu dienen in der
Wernerſchen Sache, die man noch nicht ganz verloren giebt,
das Angriffsobjekt zu bilden. „Wie hat das Konſiſtorium,
fragt die „Kreuzzeitung“, zur Beſtätigung der Werner-
ſchen Wahl ſich entſchließen können, ohne eine Aeußerung
des Gewäahlten über den gegen ihn erhobenen Proteſt ein-
zufordern?“ Ganz in ähnlicher Weiſe geht auch die „Neue
evangeliſche Kirchenzeitung“ vor. Die unwiderſprochene
Mittheilung von der Beſtätigung der Wahl Werners er
ſcheint ihr „um ſo erſchütternder als nach dem Verlauf
der Generalſynode Niemand dieſen Ausgang erwarten
konnte.“

Aus Münſter und aus Paderborn kommt dem
„Weſtf. Merkur“ die Nachricht zu, die Regierung in Münſter
habe, wie mit Sicherheit angenommen wird, auf Anweiſung
des Kultusminiſters v. Puttkamer die Kreisſchulinſpek
toren informirt, daß die Lehrer und Lehrerinnen die
Schulkinder wieder in die Kirche führen dürfen, und
daß dem Klerus wieder die Leitung des Religions-
Unterrichts in der Schule übertragen werde. Von
Paderborn wird gemeldet, die königliche Regierung zu
Minden habe die ihr untergebenen Landrathsämter ange-
wieſen, den katholiſchen Pfarrern des Bezirks die Wieder
aufnahme der Leitung des Religions Unterrichts in den
Volksſchulen anzutragen als Bedingungen für dieſe der
Kirche gemachte Konzeſſion werde bezeichnet: 1) der
Pfarrer hat ſich zu verpflichten, die jetzt von der Regierung
feſtgeſetzten Stunden für den Religions- Unterricht inne zu
halten, auch die jetzt im Gebrauche befindlichen Handbücher
beizubehalten; 2) er muß ſich verpflichten, die von den
ſtaatlichen Organen vorgenommene Vertheilung des Unter
richtsſtoffes anzuerkennen und beim Unterrichte zu Grunde
zu legen. Der „Weſtf. Merkur“ intervenirt alsbald und
erktärt fich gegen die Annahme des „den Pfarrern zu
ſtehenden Rechtes“ unter von der Staatsregierung vorge-
ſchriebenen Bedingungen. Die Regierung möge ſich mit
den Biſchöfen auseinanderſetzen. Das Blatt ſchließt:

„Die Pfarrer der Diöceſe Paderborn ſind, wie wir beſtimmt
wiſſen, durch ein direktes biſchöfliches Verbot aus früherer Zeit ge
hindert, das erwähnte Anerbieten der Regierung ohne Weiteres an
zunehmen. Ohne den guten Willen des Herrn Kultusminiſters
v. Puttkamer irgend wie verdächtigen zu wollen, können wir doch
den Gedanken nicht verſchweigen, daß durch derartige kleine Nach-

iebigkeiten der Regierung, bei welchen prinzipiell die kirchlichenKechte außer Acht bleiben, Zuſtände geſchaffen werden, welche der

Verſtaatlichung der Kirche direkt zuführen. Das wollten aber unſere
Biſchöfe gerade vermieden wiſſen.“

Parlamentariſches.
Die Budgetcommiſſion beendigte geſtern die Berathung

des Cultusetats. Der Cultusminiſter v. Puttkamer war auch diesmal
zugegen. Das Ordinarium wurde in den noch ausſtehenden Capiteln
genehmigt; abgeſetzt wurden nur die Mehrforderung für einen zweiten
vollbeſchäftigten Schulrath bei der Regierung zu Aachen (gegenwärtig
werden die Geſchäfte von einem nebenamtlich beſchäftigten Schulrath
erledigt) und 15 000 Beihülfe an Berlin für eine gewerbliche
Fachſchule, mit Rückſicht darauf, daß die Verhandlungen zwiſchen
Berlin und der Staatsregierung noch nicht zum Abſchluß gebracht
ſind. Jm Extraordinarium wurden bei Titel 1, Neubau des Dienſt-
gebäudes für das Miniſterium 350 000 im Einverſtändniß mit
dem Miniſter abgeſetzt, da der Ertrag von 450 000 ausreicht, fer
ner 180 000 zur i eines neuen Gebäudes für das phy-
iologiſche Jnſtitut zu Halle.n e Die Echantſteuercommiſſton beſchloß in ihrer geſtrigeu
Sitzung mit 14 gegen 5 Stimmen zwiſchen 8 5 und 6 einen neuen
Paragraph des Jnhalts einzuſchieben, daß der betreffende Gewerbe
treibende im erſten Jahre die fünffache Gewerbeſteuer zu zahlen habe.
Ein Antrag zu S 5, dem Pächter einer Schankſtätte zu geſtatten,
innerhalb beſtimmter Friſt von dem Vertrage zurückzutreten, wurde
urückgezogen. H 7 wurde abgelehnt und ſtatt deſſen ein Antrag an-Don e daß der Finanzminiſter ermächtigt ſein ſolle, die im erſten

Jahre zu zahlende fünffache Gewerbeſteuer zu ermäßigen oder zu er
laſſen. F 8 Alinea 1 wurde mit unweſentlichen Aenderungen ange-
nommen, und darauf die Berathung bis auf den Abend vertagt.

Schwurgerichtshof in Halle
am 29. November 1879.

Heute wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die beiden
Anklageſachen wider den Maurer Franz Bley aus Oſtrau und den
Handarbeiter Lorenz Kuffel aus Groß-Konin wegen Verbrechens
gegen die Sittlichkeit verhandelt und endeten dieſelben mit Verur-
theilung des Bley zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Ehrenverluſt,
des Kuffel zu 3 Monat Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Am 27. v. M. wurde dem hieſigen

Garmſſonlazarethe ein Horniſt der Weißenfelſer Unteroffi
zierſchule von ſeinem Heimathorte Tümpling aus zugeführt,
der ſich am 21. d. zu tödten verſucht hat. Ueber den Be

WMweggrund ſeiner That kann um ſo weniger etwas ange
eben

t

werden, als die Wunden (zwei Löcher im Kopfe)
r gefährlich ſind und ſogar das Leben in Frage ſtellen.

d

Kreisſpaarkaſſe in der Höhe von 4 pEt. beſchloſſen

Halle, Dienstag den 2. December 1879.

Schon im vorigen Jahre bezw. Anfangs dieſes Jahres
beabſichtigt der hieſige Geflügelzüchter-Verein an hieſigem
Orte eine Geflügel- Ausſtellung zu veranſtalten, mußte dies
jedoch wegen der obrigkeitlichen Anordnungen gegen die da-
mals herrſchende Rinderpeſt unterlaſſen. Nunmehr ſoll
aber jener Plan wieder aufgenommen und Mitte nächſten
Jahres eine Geflügelausſtellung, die zehnte hieſige, abge-
halten worden. Bei der Beliebtheit, deren ſich dieſe Aus-
ſtellungen ſtets bei den Landwirthen ſowohl, wie überhaupt
bei den Freunden der Geflügelzucht zu erfreuen gehabt
haben, darf man erwarten, daß die nächſtjährige Ausſtellung
eine beſonders ausgezeichnete werden wird, um ſo mehr,
als bereits viele hervorragende Geflügelzüchter ihre Be
theiligung zugeſagt haben und unter anderen Einrichtungenauch eine in ihren Leiſtungen bis jetzt noch wißbernsſre

Brütmaſchine vorgeführt werden ſoll. Damit die Bethei-
ligung an dem Streben des Vereins eine immer regere
werde, iſt das Eintrittsgeld für neu eintretende Mitglieder
auf ein Viertel des bisherigen Betrags ermäßiget worden.

Nach einem Beſchluß des hieſigen Geflügelzüchter-Vereins
ſollen während des Winters für die bei uns bleibenden
Vögel mehrere Futterplätze auf ſeine Koſten eingerichtet und
unterhalten werden, was lobende Anerkennung verdient.

Jn Folge der eingetretenen frühzeitigen Winterwitter-
ung hat ſich der Nothſtand unter den ärmeren arbeitsloſen
Volksklaſſen dermaßen geſteiget, daß man bei dem Fortbe-
ſtand dieſer Witterung der Zukunft nicht ohne bange Be-
fürchtungen entgegenſieht. Schon ſind von Vagabonden
oder anderem Geſindel mehrfache nächtliche gewaltſame Ein-
brüche in iſolirt liegende Weinbergshäuſer in unſrer Flur
und in der Nähe der Stadt zu dem Zweck verübt worden,
um darin zu nächtigen und dann am anderen Morgen die
vorgefundenen transportablen Gegenſtände zu ſtehlen, ſie
zu verkaufen und durch den Erlös ſich momentan Exiſtenz-
mittel zu verſchaffen.

4 Bernburg, 29. November. Der Hauptgegen-

Edda

Weigern geſtanden dieſelben endlich ein, den Bauern Peter
Goworun in dem friſchen Grabe des jüngſt verſtorbenen Bauern
Sachartſchuk lebendig begraben zu haben, weil er, Goworun,
gedroht hätte, ſie alle vier wegen eines von ihnen begangenen
Pferdediebſtahls zu verrathen. Die gerichtliche Commiſſion ließ
das genannte Grab unterſuchen und fand in demſelben in der
That die Leiche des Verſchollenen auf dem Sarge Sacharſchuk's
in ſitzender Stellung. Sämmtliche Verbrecher wurden dem

Strafgerichte eingeliefert. 7
[Duell zwiſchen Journaliſten.) Am 26. November

fand, wie aus Paris geſchrieben wird, an der franzöſiſchen Grenze
ein Piſtolenduell zwiſchen dem Pariſer Correſpondenten der
„Nationalzeitung“ Herrn Beckmann und dem Herausgeber der
„Franzöſiſchen Correſpondenz Herrn Landsberg ſtatt. Das
Reſultat iſt noch unbekannt. Die Urſache des Duells war ein
Artikel Landsberg's gegen Beckmann anläßlich der Angriffe der
„Nouvelle Revue gegen den Miniſter Waddington.

(Einſturz einer Eiſenbahnbrücke in Amerika.
Die Eiſenbahnbrücke bei St. Charles in Miſſouri iſt kürzlich
theilweiſe zuſammengeſtürzt, als eben ein von Kanſas City
kommender Viehzug, beſtehend aus einer Locomotive nebſt Tender,
einem Perſonenwagen und 18 Viehwaggons, die alle mit
Schweinen und Rindvieh beladen waren, die Brücke paſſirte.
Siebzehn Viehwaggons ſtürzten in die Tiefe hinab. Ein Vieh
waggon, ſo wie Locomotive und Perſonenwagen entgingen dieſem
Schickſal, da die Verkoppelung brach. Der Locomotivführer ſagt
aus, daß er zuerſt einen dvonnerähnlichen Krach gehört, dann
ſtürzte der Oberbau in die Tiefe, die Waggons mit ſich hinab-
reißend. Ein leichter Regen ſtrömte grade hernieder, und außer-
dem war es ſo dunkel (es war Abends 8 Uhr), daß man

kaum die Hand vor Augen ſehen konnte. Sobald der Jngenieur
und Conducteur von ihrem Schrecken ſich erholt, hielten ſie es

e

noch rechtzeitig dort an.
ſtand, der die geſtrige Sitzung unſeres Kreistages ausfüllte,
betraf die Erbauung ven Kreisſtraßen und den Modus des
Beitrages hierzu. Zuerſt wurde beſchloſſen, die Straße
von Güſten nach Giersleben fertig zu ſtellen, ſowie ferner
eine neue Straße von Hecklingen nach Winningen reſp.
nach der preußiſchen Grenze zu erbauen. Dieſelbe wird
das letzte Glied in der Kette ſein, die die preußiſchen Kreis-
ſtraßen mit den unſeren verbindet. Man wird auf dieſe
Weiſe einerſeits von Staßfurt reſp. Hecklingen nach der
von Aſchersleben nach Egeln führenden Provinzialſtraße,
wie anderſeits über Winningen, Friedrichsau auf die Kreis-
ſtraßen gelangen, die nach Quedlinburg beziehentlich Halber
ſtadt führen. Die Quote, die die Gemeinden und Jnter-
eſſenten, die den größten Vortheil von dergleichen Straßen
hatten, bis jetzt beitrugen, war eine kleine und variirte
von 10--15 pEt.
ſteigert werden. Möglicherweiſe, daß man den preußiſchen

für das Beſte, ſo ſchnell als möglich nach Ferguſon Station zu
fahren, um den Paſſagierzug, welcher St. Louis um 9 Uhr
45 Minuten verläßt, dort aufzuhalten; ſie kamen glücklicherweiſe

Die Nachricht von dem Einſturze ver
breitete ſich wie ein Lauffeuer in dem Städtchen St. Charles.

Eine große Zahl von Nachen wurde ſofort flott gemacht, um
den Verunglückten zu Hülfe zu eilen. Es gelang noch im Laufe

des Abends, die Leichen derſelben aus dem Fluſſe zu fiſchen.

letzungen an den Hüften und an der Bruſt.

Jm Ganzen befanden ſich zehn Perſonen auf dem Zuge der
Locomotivführer, Conducteur Heizer, zwei Bremſer und fünf
Viehtreiber. Von dieſen fanden vier der letzteren und ein
Bremſer ihren Tod. Der zweite Bremſer erlitt ſchwere Ver

Ein Viehtreiber
rettete ſein Leben durch einen kühnen Sprung. Er ſtand in der
Thür eines Waggons, als er den Krach hörte. Sofort ſprang
er auf den nächſten Pfeiler und rettete dadurch ſein Leben, denn
bereits wenige Minuten ſpäter rauſchten die gelben Wellen des
Miſſouri über die Waggons hinweg. Der angerichtete Schaden

läßt ſich ſchwer ſchätzen, doch kann man annehmen, daß er ſich
Jn Zukunft ſoll dieſelbe bedeutend ge-

Modus, der darin beſteht, daß man den Jntereſſenten die
Straßen bauen läßt und der Kreis ſteuert ein Präcipuum
zu, nehmen wird. Den Beitrag, den die Jntereſſenten
des Baues obigen Straßen leiſten, ſei es in Fuhren, Lie-
ferung von Bäumen und baarem Gelde, beträgt ca. 25 pCt.
Sodann kam die Angelegenhenheit unſerer Kreisſparkaſſe
zur Verhandlung. Der Kreistag hatte in ſeiner letzten
Sitzung die Beibehaltung des jetzigen Zinsfußes r
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herzogliche Regierung als hohe Aufſichtsbehörde hatte den
B ſchluß verworfen und eine Reduktion auf 3 pCt.
pro anno verlangt. Der Kreistag beſchloß ſich zu fügen,
und ſo werden vom 1. Juli 1880 reſp. 1. Januar 1881
die bei der Sparkaſſe eingezahlten Gelder zu letzterem Satze
verzinſt werden. Ob konform hiermit auch das Jnſtitut
für die von ihm ausgeliehenen hypothekariſchen Darlehne
auch eine Herabſetzung von 5 auf 4 pCt. eintreten laſſen
wird, iſt wohl noch zu bezweifeln. Jm Anſchluß an
dieſen Bericht über unſeren Kreistag geſtatten Sie mir
noch die Mittheilung, daß durch die Nichtannahme des
Mandates als Stadtverordneter ſeitens eines der Mitglieder
des Gemeinderathes, das dieſes Ehrenamt ſchon 12 Jahr
inne hatte, eine Nachwahl Mitte kommenden Monats ſtatt-
findet, daß ſeitens des Magiſtrats hierzu nur die wähl-
baren Bürger und nicht, wie es ſich gehört und wie
9 85 der Gemeinde-Ordnung es verlangt, die wahlbe-
rechtigten Bürger unſerer Stadt geladen ſind, beruht
wohl nur auf einem Jrrthum des Gemeinde- Vorſtandes.
Man kann ja das aktive Wahlrecht beſitzen ohne das paſſive
inne zu haben.
Beamte von der Wählbarkeit aus, vindicirt ihnen aber
das Wahlrecht.

Der bekannte junge Violinvirtuos Dengremont
hat am 27. v. M. am Hoftheater in Meiningen bei aus
verkauftem Hauſe concertirt und iſt von Sr. Hoheit dem
Herzoge mit der goldenen Medaille ausgezeichnet worden.

Vermiſchtes.
[(Der ruſſiſche Thronfolger in Wien.] Anläßlich

des jüngſten Beſuches des ruſſiſchen Thronfolgers in Wien er
zählt der Berliner Berichterſtatter des „Standard“ nachſtehende
artige Anekdote: Da der Ceſarewitſch, als er St. Petersburg
verließ, nicht beabſichtigte, Wien zu beſuchen, mußte er ſich bei
ſeiner Ankunft in der öſterreichiſchen Hauptſtadt dem Kaiſer
Franz Joſef bekanntlich in einer ruſſiſchen Uniform ſtatt in einer
öſterreichiſchen, wie dies die Etikette erheiſchte, vorſtellen. „Ew.
Majeſtät“ ſagte er ſehen einen unfreiwilligen Ruſſen
vor ſich.“ „Geſtatten Sie mir zu ſagen“ lautete die höfliche
Entgegnung des Kaiſers „daß ich ein ruſſiſcher Freiwilliger
von ganzem Herzen bin.“

(Lebendig begraben.] Ein ſchauderhaftes Verbrechen
wurde, wie dem „Kijewlianin“ aus Konotop im Gouvernement
Tſchernigow geſchrieben wird, dieſer Tage in dem Dorfe Jaſſi-
nowka entdeckt. Vor Kurzem verſchwand nämlich plötzlich aus
dem genannten Dorfe der Bauer Peter Goworun. Das letzte
Mal ſah man den Verſchollenen in Geſellſchaft der Bauern
Jwan Kowal, Stephan Jaſſinezki, Demeter Piatezki und Nikita
Gribinuk in einer Schenke zechen. Nun zog man alle die Letzt-
genannten zur Verantwortung, und nach langem, hartnäckigem

auf mindeſtens 300 000 Dollars belaufen wird, da der größte
Theil des Materials des Oberbaues neu beſchafft werden muß.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Verſchiedene Handelskammern hatten ſich, wie bereits gemei

det, an das Reichskanzleramt mit dem Erſuchen gewandt, die be
dem Eincaſſiren der Wechſel durch die Poſt hervorgetreteneu
Uebelſtände zu beſeitigen, den Briefträgern die Annahme von Theil-
zahlungen zu geſtatten und Anordnungen zu treffen, daß der fällige
Betrag bis Nachmittags 4 Uhr in der Poſtamtsſtelle gezählt werden
könne. Das GeneralPoſtamt, an welches das Reichskanzleramt die
Eingaben zur Beſcheidung abgegeben, hat jene Anträge abgelehnt
und dabei zunächſt bemerkt, daß, wenn auch der Abſender den Ver
merk „ſofort zum Proteſt“ gemacht, der Wechſel nicht unmittelbar
nach der Vorzeigung geleiſteter Zahlung zum Proteſt geſtellt wird,
vielmehr die Poſtanſtalt die Zahlung noch bis zum Zeitpunkte der
wirklichen Weitergabe zum Proteſt oder bezw. bis zum Schluſſe der
jenigen Poſt, mit welcher die Weiterſendung zu erfolgen haben
würde, annehmen kann. Die Annahmefriſt allgemein auf 4 Uhr
Nachmittags zu verlängern, iſt unthunlich, weil der jeweilige Poſt
abgang die Feſtſetzung einer gleichmäßigen Friſt ausſchließt. Die
Annahme von Theilzahlungen und die Anwendung des wechſelrecht-
lichen Verfahrens bei Wechſeln mit Nothadreſſen laſſe ſich auch nicht
erfüllen, weil das Poſtauftragsverfahren möglichſt einfach geſtaltet
werden muß, die Verwaltung auch alle Beſtimmungen fern zu halten
hat, welche einerſeits nicht unmittelbar in den Rahmen des Poſtbe-
förderungsweſens paſſen und andererſeits den Beamten beſondere
Regreßverbindlichkeiten auferlegen könnten.

Daß das neue Verfahren der Entphosphorung des
Roheiſens auch für die Maſchinenfabrikation von eminenter

Bedeutung zu werden verſpricht beweiſt eine Stelle in dem ſoeben

So ſchließt das Geſetz mehrere Klaſſen

ausgegebenen Jahresbericht der „Märkiſchen Maſchinen Anſtalt in
Wetter a. d. R.“ Es heißt dort: Sehr wichtig ſind für unſer
Unternehmen die neueſten Erfahrungen, welche in der Verwendung
des phosphorhaltigen Eiſens zu vorzüglichen Eiſen und Stahlſortengemacht worden nd Nachdem es deutſcher Intelligenz gelungen,

den in England erfundenen Entphosphorungsprozeß raſch zu vervoll
kommnen, iſt für die Eiſeninduſtrie eine tief einſchneidende Frage
von höchſter Wichtigkeit gelöſt, die Veranlaſſung zu vielen neuen
Unternehmungen ſein wird. Thatſächlich ſind uns für das begonnene
Geſchäftsjahr bereits größere auf dem erwähnten Proceß baſirende
Aufträge zu Theil geworden, und wir dürfen annehmen, daß noch
bedeutendere binnen Kurzem folgen werden.

Statiſtiſches.
Mit Zugrundelegung der ſtatiſtiſchen Daten über die Be

wegung der Bevölkerungin Rußland in der Periode
1867-1870 berechnen die „St. Petb. Wed.“, daß die Bevölkerung

im europäiſchen Rußland, im Königreich Polen und Sibirien im
Jahre 1879 gegen 83 677 847 Einwohner beträgt. Der Zuwachs
dieſes Jahres beträgt faſt 1 Million. Rechnet man dazu 12 667 387

Einwohner in Finnland, Mittelaſien und im Kaukaſus und 280 000
in den Territorien in Kleinaſien und Beſſarabien, die im vergangenen

Jahre mit Rußland vereinigt wurden, ſo ergiebt ſich, daß die Ge
ſammtbevölkerung des Reiches zu Ende des Jahres 1879 faſt 97 Mill.
betragen wird.

Literariſches,
Eine der glänzendſten Erſcheinungen des Journalismus, die im

Laufe der Jahre wirklich zum Weltblatt geworden und ſich auf dieſer
Höhe erhalten hat, Hallberger's Ueber Land und Meer“ (Stutt-
ne eröffnet mit den prächtigen Nummern, die vor uns liegen,
einen zweiundzwanzigſten Jahrgang. Wahrlich eine ſtattliche Reihe

von Jahren, auf die Redaktion und Verleger zurückblicken können:
erſtere mit der Genugthuung, vom Beifall des Publikums dauernd
begleitet zu ſein, letztere mit der Freude eines großartigen Erfolges.
Mit ſeinen Hunderttauſenden von Exemplaren die von Woche zu
Woche in die Welt gehen, hat das Blatt ſeinen Titel voll gerecht
Dis denn es iſt heute dieſſeits und jenſeits des Oceans vielleicht

as geleſenſte Journal univerſellen Charakters. Und das trefflich
geleitete Blatt, dem der Verleger alle ſeine Mühen zugewandt, um
es zugleich zum eleganteſten und nach künſtleriſcher, wie nach typo
graphiſcher Seite zum gediegenſten und glänzendſten zu machen,
verdient mit Fug und Recht die koloſſale Verbreitung, die es ge



n

funden und ſich dauernd zu erhalten gewußt. Einem Blatte, deſſen
Name heute ein geflügeltes Wort iſt, braucht die Preſſe nicht erſt
ihr empfehlendes Wort zu leihen, wenn es einen neuen Jahrgang
beginnt: aber wir können es uns nicht verſagen, gerade an dieſem
Wendepunkt den lieben Gaſt des deutſchen Hauſes auf's Neue freund
lich zu begrüßen und ihn bei denen unſerer Leſer, an deren Herd er
noch nicht heimiſch ſeig ſollte, einzuführen. „Ueber Land und Meer“
hat in der neuen glänzenden Ausſtattung, die ihm der immer auf
Verbeſſerung und Verſchönerung bedachte Verleger hat zu Theil
werden laſſen, ein noch ſtattlicheres Ausſehen gewonnen die eleganten
Hefte ſind ein ſchöner Schmuck jeden Hauſes und Salons. Dem
brillanten Aeußern hält der gediegene, reiche und anziehende Jnhalt
und Bilderſchmuck das Gleichgewicht. Die glänzendſten Namen der
deutſchen Literatur der Jetztzeit, die beſten Romanciers und
Novelliſten ſind mit den Schöpfungen ihrer Feder vertreten die
erſten und nächſten Nummern bringen Novellen von Fanny Lewald,
Hans Hopfen, Joh. van Devall, Levin Schücking, Hans Wachenhuſen,
K. E. Franzos, Hieronymus Lorm, E. v. Dincklage, E. M. Vacano,
E. Werner, Aug. Becker, Gregor Samarow u. A. die bedeutendſten
Eſſayiſten unterhalten belehrend, belehren unterhaltend, die wichtigſten
Zeit und Tagesereigniſſe, die hervorragendſten Perſönlichkeiten, Land
und Leute, ſoweit ſie kulturhiſtoriſch wichtig ſind und namentlich
für das augenblickliche politiſche Jntereſſe wichtig werden die
neueſten Schöpfungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft Kunſt und
Jnduſtrie finden in Bild und Wort ihre reichſte Jlluſtrirung und
werden in größeren und kleineren Artikeln vor Augen geführt.
Durch die vielumfaſſenden und ſorgfältig gewählten Notizblätter
wird der Leſer auf dem Laufenden erhalten und auch für die unter-
haltende Erholung iſt vorzüglich geſorgt. Die Jlluſtration, eine
Spezialität des Verlags, aus dem auch jüngſt „Aegypten“ und
„Schiller“ zwei Prachtwerke erſten Ranges hervorgingen, iſt dem
reichen Texte ebenbürtig behandelt: gleich die erſten Nummern geben
davon ein glänzendes Zeugniß, wir weiſen nur auf Die feierliche
Einholung des heiligen Teppichs aus Mekka“ von Makowsky, „Die
Hochzeit im Altenburgiſchen“ von Kühn, „Die Berufung des Apoſtels
Matthäus“ von Bida, „Die Schachſpieler“ von Erdmann, „Landleute
im Schloſſe von Touſſaint, „Solitude“ von Hennings, „Der
Wormſer Judenfriedhof“ von Püttner und zahlreiche zeitgenöſſiſche
Porträts hin. So iſt denn das Blatt deſſen Preis überdieß ein
überaus billiger iſt, es koſtet nur 3 Mark vierteljährlich ganz
dazu angethan, ſich zu den Hunderttauſenden von Freunden immer
neue Hunderttauſende zu erwerben, und wir ergreifen die Gelegenheit,
die uns dieſe erſten Hefte bieten, „Ueber Land und Meer“ auf's
Neue recht warm zu empfehlen.

„Brockhaus' Kleines Converſations-Lexikon“ iſt in
der dritten umgearbeiteten Auflage, welcher 80 Tafeln, Karten und
Abbildungen beigegeben werden, bereits bis zum 34. Heft gediehen.
Die letzterſchienenen 4 Hefte führen den Text von Okinawa bis Ritus
fort und bringen an Abbildungen: 2 Tafeln Zimmerpflanzen, 2
Tafeln Schädliche Jnſekten, 2 Tafeln Elektriſche Telegraphie und in
einem Doppelblatt die Karte des Europäiſchen Rußland. Das zwei

Ein willkommener Gaſt, der bei ſeinem jedesmaligen Erſcheinen
ſtets beſſer und vollkommener geworden iſt wiederum eingetroffen.
Wir meinen Paul Moſer's Notizkalender als Schreib-
unterlage für das nächſte Jahr (Verlag des Berliner Lithogr.
Jnſtituts in Berlin W. Potsdamerſtraße 110; Preis 2 Der
Kalender in groß Folio-Format enthält auf 72 Seiten gutem liniir-
ten Schreibpapier, welches mit weißem Löſchpapier durchſchoſſen iſt,
Raum für die Notizen auf alle Tage des Jahres, ferner einen von
tüchtigen Fachmännern bearbeiteten Anhang (auf 42 Seiten) mit
einer Fülle des Brauchbaren für das tägliche Leben, und eine recht
gute Karte vom Deutſchen Reiche. Wir ſind überzeugt, daß der
Kalender ſich wiederum viele neue Freunde erwerben wird auch iſt
derſelbe als praktiſches Weihnachtsgeſchenk zu empfehlen.

Eingegangene Neuikeiten

Die großen Seefahrer des XVIII Jahrhunderts. Von
Julius Verne. Autoriſirte Ausgabe. Zwei Bände. Wien,
Peſth, Leipzig. A. Hartlebens Verlag. Preis geb. 7

(Jm Anſchluß an die früher erſchienene „Entdeckung der Erde“
ſchildert J. Verne's Meiſterfeder hier eingehend und oft durch
Citate aus den Originalberichten bekräftigt die Erweiterung
unſerer Kenntniß der Erde, ſowohl durch die ſtille Arbeit der Ge-
lehrten welche Beobachtungs und Meſſungsinſtrumente vervoll-
ſtändigten, die Lücken der bisherigen Entdeckungen und die Wege
zu deren Ausfüllung zeigten, als auch durch die kühnen Züge be-
herzter Seehelden, welche noch heute unſere Anerkennung heraus-
fordern. Dabei erfährt der Leſer, wie die früher ſo mangelhafte
Kartographie ihrer Vervollkommnung entgegen geführt wurde und
das nebelhafte Bild der Landmaſſen unſeres Planeten nach und
nach bleibende Formen gewann. Nach einer gedrängteren Dar-
ſtellung der Kaperkriege jenes Jahrhunderts, die zur Erſchütterung
der Machtſtellung Spaniens geführt wurden, folgt die Erzählung
der Unternehmungen verſchiedener Nationen welche darin wett-
eifern, kein verlornes Eiland unentdeckt zu laſſen während ſie
gleichzeitig dem Phantome eines großen öſtlichen Kontinentes
nachjagten.)

Spaniſche Unterrichts-Briefe für das Selbſt-Studium bear
beitet von Prof. Gil Zunarates und Dr. phil. Alb. Schmidt
Jn 2 Kurſen à 20 Briefe pro Brief,60 A. Brief 17--20. I. KurſusLeipzig, Verlag des gſrenndes

Nachdruck verboten.

Patent Liſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 8418. Neuerungen an Shoddy- und Mungo Maſchinen.
K. F. Gademann, Biebrich a. Rh. 31./12. 78. Nr. 8420. Seiten-
und Sicherheits Kuppelung für Eiſenbahnwagen. W. Kayſer,

R. Jbach Sohn Barmen. 23.1. 79.
J. H. Drewes Hamburg.

Nr. 8446. Selbſtthätige electriſche Beleuchtung für
C. Hinkefuß u. G. Weſel, Breslau. 27.4. 79.

Nr. 8449. Vorrichtung zum Bewegen der Fenſter an Eiſenbahn

ekreuzter Saitenlage.
Nr. 8445. Doppelrinnige Vige
25./4. 79.
Eiſenbahnwagen.

wagen. L. Lange, Halle a/S. 7./6. 79. Nr. 8454. Apparat
zum Umziehen und Wenden zum Färben von Garnen in Strähnen.
J. M. Duchamp u. Co., Lyon. 19./7. 79. Nr. 8456. Feſtſtellungs-
vorrichtung an Locomobilen. M. Meyer, NeuStettin. 5./8. 79.
Nr. 8460. Anemometer. H. Recke, Freiberg i. S. 7./8. 79 Nr.
8488. Neuerung an der Hübnerſchen Kämmmaſchine. L. Offermann,
Leipzig. 30.7. 79.

Oeſterreich-Ungarn.
Eigenthümliches Mittel zur Verhinderung der Bildung des

Keſſelſteines und zur Beſeitigung des vorhandenen Keſſelſteines in
Dampfkeſſeln. Adolph Hauſchild, Außig. 25./10. 79. Eigenthüm-
liche Conſtruction der Brenner für Petroleumlampen. O. Paſſow,
Rudolphsheim b. Wien. 28./10. 79. Achsbüchſe mit Oelreſervoir.
K. Fiſchmann, Jauer i. Preuß. Schleſ. 28 10. 79. Verbeſſerung
an Schneepflügen. Jgnaz Petzl u. K A. Mayerhofer, Wien. 2.11.
79 Verbeſſerte Rübenſchneidmaſchine mit koniſcher Meſſerſcheibe.
Danek u. Comp., Prag. 2./11. 79.

England.
Nr. 1969. Verbeſſerungen an Apparaten für electriſches Licht

und an Lampen dazu. Alfred Krupp, Eſſen. 16./5. 79. Nr
2006. Verbeſſerung in der Behandlung metalliſcher Schwefelver-
bindungen. John Berger, Spence, London. 20 /5. 79. Nr. 2080.
Verbeſſerter Kühlapparat für Brauereien und für andere Zwecke.
Ferdinand Fanta, Paris. 24. 5. 79. Nr. 3266. Verbeſſerungen in
der Stahlfabrikation. A. Jullien, Paris. 13./8. 79. Nr. 3479.
Electriſcher Signalapparat für Eiſenbahnen. William Robinſon,
Boſton. 29./8. 79. Nr. 3489. Verbeſſerung in der Herſtellung
rein baſiſchen feuerfeſten Materials für metallurgiſche Zwecke.
C. F. Althans, Breslau. 30./8. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 30. Novbr. Privatverkehr. (December-Counſe.)

Creditactien 488,00 à 488,50 à 486 00 à 487,00, Franzoſen 460,00
à 462,50 461,00 A 461,50, Lombarden 142 50, 1860er Looſe 126,00,
1864er Looſe 310.00 à 315,00, öſterr. Silberrente 60,90 do. Papier-
rente 59,10, do. Goldrente 69,90, ungar. Goldrente 8250 à 82 40,
Italiener 78,90, 1877er Ruſſen 89 40, Ruſſ Noten pr. ult. 212,50 à
213,25 à 213,00, II. Orientanleihe 59,25 à 59,40, III. Orientanlcihe
59,75 à 59 906, Rumänier 43,25 à 43,40 à 43,25, Cöln Mindener
144,25, Bergiſch-Märkiſche 92.75 à 92,60 à 92 50, Rheiniſche 147,5,
Oberſchleſiſche 169,75 à 169,90, Galizier 104,90, Diskonto-Comman-
dit 185,00 à 183,75 à 184 00 Berl. Handelsgeſellſchaft 81,50 Gd.,
Darmſtädter Bank 145 00 à 145,50 à 144 75 à 145 00, Laurahütte
105,50 à 105,75 à 104,75 à 105 25 à 104,40 à 104,75, Dortmun-
der StammPrioritäten 83,75 à 84 00 à 83,90 à 83 40, Königin
Marienhütte 98 00. Bei höheren Courſen Realiſationsluſt
Nachbörſe 1 Uhr 45 Minuten: Creditactien 487 50 à 488,00 à 487 50,
Lombarden 144,00 etwas à. 143 00, ungar. Goldrente 8220, Rum

Bände in 40 Heften umfaſſende Werk, deſſen Brauchbarkeit und Jlmenau. 19.12. 79. Nr. 8421. Neuerungen an Calandern.
wohlfeilen Preis wir wiederholt hervorgehoben haben, nähert ſich ſo C. G. Haubold, Chemnitz. 4./3. 79. Nr. 8424. Rückgratmeſſer.
mit ſeiner Vollendung, und da der erſte Band deſſelben bereits ge- Ad. Gramcko, Hamburg. 2./4. 79. r Nr. 8432. Transportabler
bunden vorliegt, kann Brockhaus' „Kleines Converſations Lexikon“ Grabhügel. H. J. Vogt, Cottbus. 21./6. 79. Nr. 8435. Waſſer
namentlich auch als eine gewiß willkommene Gabe für den dies-
jährigen Weihnachtstiſch empfohlen werden.

J“”—mWW

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der über das Vermögen des Klempnermeiſters Wilhelm Wirth

hier eröffnete Konkurs iſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord beendet.
Eilenburg, am 31. October 1879.Königliches Amtsgericht.

bremſe für Dampfaufzüge.
Altona. 6./7. 79. Nr. 8440. Neuerung an Pianinos mit doppelt

Bekanntmachung.
Es wird Seitens der Leiter gewerblicher Anlagen neuerdings viel

fach die Klage laut, daß die ſich zu Arbeitseintritt meldenden Arbeiter
unter 21 Jahren entweder ganz ohne Arbeitsbücher, oder ohne den Aus-
trittvermerk aus dem letzten Arbeitsverhältniß, erſcheinen. Beſonders
ſtörend iſt dies für beide Theile, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, wenn,
wie z. B. bei Beginn der Arbeit in den Zuckerfabriken, die Arbeiter
aus weitentlegenen Kreiſen ankommen.

Auf Grund höherer Veranlaſſung weiſe ich deshalb die betheilig-
ten Kreis Eingeſeſſenen wiederholt auf die nachſtehend abgedruckten,
über die Führung von Arbeitsbüchern erlaſſenen Beſtimmungen hin,
indem ich deren genaueſte Befolgung auf das dringendſte empfehle.

107 der Novelle zur Gewerbe- Ordnung
vom 17. Juli 1878.

Perſonen unter ein und zwanzig Jahren dürfen, ſoweit reichsgeſetz
lich nicht ein Anderes zugelaſſen iſt, als Arbeiter nur beſchäftigt wer
den, wenn ſie mit einem Arbeitsbuche verſehen ſind. Bei der An-
nahme ſolcher Arbeiter hat der Arbeitgeber das Arbeitsbuch einzufor
dern. Er iſt verpflichtet, daſſelbe zu verwahren, auf amtliches Verlan-
gen vorzulegen und nach rechtmäßiger Löſung des Arbeitsverhältniſſes
dem Arbeiter wieder auszuhändigen.

Auf Kinder, welche zum Beſuche der Volksſchule verpflichtet ſind,
finden vorſtehende Beſtimmungen keine Anwendung.

J. 108. Das Arbeitsbuch wird dem Arbeiter durch die Polizei
behörde desjenigen Ortes, an welchem er zuletzt ſeinen dauernden Aufent-
halt gehabt hat, koſten und ſtempelfrei ausgeſtellt. Die Ausſtellung
erfolgt auf Antrag oder mit Zuſtimmung des Vaters oder Vormundes;
iſt die Erklärung des Vaters nicht zu beſchaffen, ſo kann die Gemeinde-
behörde die Zuſtimmung deſſelben ergänzen. Vor der Ausſtellung iſt
nachzuweiſen, daß der Arbeiter zum Beſuche der Volksſchule nicht mehr
verpflichtet iſt, und glaubhaft zu machen, daß bisher ein Arbeitsbuch
für ihn noch nicht ausgeſtellt war.

109. Wenn das Arbeitsbuch vollſtändig ausgefüllt oder nicht
mehr brauchbar, oder wenn es verloren gegangen oder vernichtet iſt,
ſo wird an Stelle deſſelben ein neues Arbeitsbuch ausgeſtellt. Die
Ausſtellung erfolgt durch die Polizeibehörde desjenigen Ortes, an wel
chem der Jnhaber des Arbeitsbuches zuletzt ſeinen dauernden Aufenthalt
gehabt hat. Das ausgefüllte oder nicht mehr brauchbare Arbeitsbuch
iſt durch einen amtlichen Vermerk zu ſchließen.

Wird das neue Arbeitsbuch an Stelle eines nicht mehr brauchbaren,
eines verloren gegangenen oder vernichteten Arbeitsbuches ausgeſtellt,
ſo iſt dies darin zu vermerken. Für die Ausſtellung kann in dieſem
Falle eine Gebühr bis zu 50 4 erhoben werden.

110. Das Arbeitsbuch (9. 108) muß den Namen des Arbeiters,
Ort, Jahr und Tag ſeiner Geburt, ſowie ſeine Unterſchrift enthalten.
Die Ausſtellung erfolgt unter dem Siegel und der Unterſchrift der Be-
hörde. Letztere hat über die von ihr ausgeſtellten Arbeitsbücher ein Ver
zeichniß zu führen.

Die Einrichtung der Arbeitsbücher wird durch den Reichskanzler
beſtimmt.

9. 111. Bei dem Eintritte des Arbeiters in das Arbeitsver-
hältniß hat der Arbeitgeber an der dafür beſtimmten Stelle des Arbeits
buchs die Zeit des Eintritts und die Art der Beſchäftigung, am Ende
des Arbeitsverhältniſſes die Zeit des Austritts und, wenn die Beſchäf-
tigung Aenderungen erfahren hat, die Art der letzten Beſchäftigung des
Arbeiters einzutragen.

Die Eintragungen ſind mit Tinte zu bewirken und von dem Ar-
beitgeber zu unterzeichnen. Sie dürfen nicht mit einem Merkmal ver
ſehen ſein, welches den Jnhaber des Arbeitsbuches günſtig oder nach-
theilig zu kennzeichnen bezweckt.

A. Mayhew, Hamburg u. W. Ritter
nier 43,50, Nordweſtbahn 253,50, Laurasütte 105,00 à 195 25 à
104,90, Dortmunder Stamm-Prioritäten 83 90 à 8350 à 8365,

Die Eintragnng eines Urtheils über die Führung oder die Leiſtun-
gen des Arbeiters und ſonſtige durch dieſes Geſetz nicht vorgeſehene Ein-
tragungen oder Vermerke in oder an dem Arbeitsbuche ſind unzuläſſig.

112. Jſt das Arbeitsbuch bei dem Arbeitgeber unbrauchbar ge
worden, verloren gegangen oder vernichtet, oder ſind von dem Arbeit-
geber unzuläſſige Eintragungen oder Vermerke in oder an dem Arbeits
buche gemacht, oder wird von dem Arbeitgeber ohne rechtmäßigen Grund
die Aushändigung des Arbeitsbuches verweigert, ſo kann die Ausſtel-
lung eines neuen Arbeitsbuches auf Koſten des Arbeitgebers beanſprucht
werden.

Ein Arbeitgeber, welcher das Arbeitsbuch ſeiner geſetzlichen Ver
pflichtung zuwider nicht rechtzeitig ausgehändigt oder die vorſchriftsmä
ßigen Eintragungen zu machen unterlaſſen oder unzuläſſige Eintragun-
gen oder Vermerke gemacht hat, iſt dem Arbeiter entſchädigungspflichtig.
Der Anſpruch auf Entſchädigung erliſcht, wenn er nicht innerhalb vier
Wochen nach ſeiner Entſtehung im Wege der Klage oder Einrede gel-
tend gemacht iſt.

d. 113. Beim Abgange können die Arbeiter ein Zeugniß über die
Art und Dauer ihrer Beſchäftigung fordern.

Dieſes Zeugniß iſt auf Verlangen der Arbeiter auch auf ihre Füh-
rung auszudehnen.

9. 114. Auf Antrag des Arbeiters hat die Ortspolizeibehörde die
Eintragung in das Arbeitsbuch und das dem Arbeiter etwa ausgeſtellte
Zeugniß koſten und ſtempelfrei zu beglaubigen.

9. 150. Mit Geldſtrafe bis zu zwanzig Mark und im Unver-
mögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen für jeden Fall der Verletzung
des Geſetzes wird beſtraft:

1. wer den Beſtimmungen der 106-112 zuwider einen Arbeiter
in Beſchäftigung nimmt oder behält

2. wer den Beſtimmungen dieſes Geſetzes in Anſehung der Arbeits
bücher und Arbeitskarten zuwiderhandelt;

3. wer vorſätzlich ein auf ſeinen Namen ausgeſtelltes Arbeitsbuch un-
brauchbar macht oder vernichtet.

g. 9 der Verordnung der königlichen Regierung,
Abtheilung des Jnnern, zu Merſeburg

vom 26. April 1858 (Amtsbl. de 1858 S. 137).
Jedem auswärtigen Arbeiter iſt, bevor er beſchäftigt werden darf,

von dem Fabrikbeſitzer eine Arbeitskarte nach dem dieſem Reglement
angehängten Schema auszuſtellen. Erſt nachdem dieſelbe von dem Ar-
beiter unter Hinterlegung ſeiner Legitimationspapiere bei der Ortspoli-
zeibehörde, oder, falls dieſe ihren Sitz nicht am Orte ſelbſt hat, bei
dem Ortsvorſteher vorgezeigt, und hierüber auf derſelben rubr. M Be-
ſcheinigung ertheilt worden iſt, darf der Eintritt in das Arbeitsverhält-
niß erfolgen. Bei der Entlaſſung des Arbeiters hat der Fabrikbeſitzer
demſelben ein Atteſt rubr. P der Karte zu ertheilen, auf Grund deſſen
derſelbe die Legitimationspapiere gegen Abgabe der Karte zurückempfängt.

Halle a/S., den 21. November 1879.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath
C. v. Kroſigk.

M her.Dienstag den 2. December
Zweiter I. letztes Gastspiel- Concert

k. k. Capellmeiſters eler Bela
mit neuem Programm.

Billets à 50 ſind vorher bei den Herren Steinbrecher
Jasper zu haben.

Anfang 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 75

Fi 2 beſſ. Stände f. discr. Rath u.Ein Laden nebſt Wohnung IIVIIM Hilfe b. e. prakt. Frau. Adr.

(in der größten Hauptſtraße belegen), u. Nelson Poſtamt 6 lag. Leipzig fr.

zu jedem S le ws iſt zu
vermiethen und Oſtern 1880 zu be ger Sprung-Bulle ſteht zu verziehen. Eduard Rodeck Ffaufen im Gr r. 40 m

in Weißenfels. StrenzNaundorf.

Eggestorf Salz 94,50 Gd. Feſt.

Mit dem 1. April 1880 wird
die Schul- und Küſterſtelle zu
Domnitz, Eph. Cönnern, durch
Emeritirung ihres jetzigen Jnhabers
erledigt. Bewerber wollen ſich zu
nächſt beim Schulinſpector Herrn
Paſtor Tauer in Domnitz per-
ſönlich melden und ihre Zeugniſſe
vorlegen. A. Gneist,

Kirchen u. Schulpatron.

SllbDccrrrrrrcCCCEEBEEECCCCECCCCCCCECDI

D ie soeben ereschienene 2. Auflage
der für jede Hausfrau höchset

wichtigen Broschüre

„kin Wort an alle Hausfrauen“

welche practische Winke und leicht
durchführbare Vorschläge zu Erspar-
nissen im Haushalte enthält, Kann
allen Damen angelegentlichst empfoh-
len werden. Gratis und franco zu
beziehen durch Th. Hohenleitner in

Leipzig und Basel.

e
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Für mein Geſchäft ſuche ich per
1. April 1880 einen Lehrling.
Logis und Koſt im Hauſe.

E. E. Achäölles,
Halle a/S.

R. Streubel, Uhrmacher,
in Landsberg,

empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes
Uhrenlager in goldenen u. ſil
bernen Herren und Damenuhren,
Anker- und Cylinderuhren, Regu-
lateure, Rahmenuhren, Wanduhren
u. Wecker; Talmiketten, ſilberne u.
vergoldete Uhrketten. Zugleich
erlaube ich mir auf mein neu ein
gerichtetes Lager ächter Goldwaaren
aufmerkſam zu machen u. empfehle
Broſchen, Ohrringe, Armbänder,
Medaillons, Chemiſettenknöpfe, Sie
gelringe, Trauringe, Haarkettenbe-
ſchläge u. ſ. w. in den neueſten u.
modernſten Muſtern zu äußerſt bil-
ligen Preiſen. Reparaturen an
Uhren und Goldwaaren werden gut
und billigſt ausgeführt. Für
alle obenbenannten Artikel leiſte
Garantie.

StadtTheater.
Dienstag den 2. December.

20. Vorſtellung im II. Abonnement.

Machbeth,
Tragödie in 5 Acten v. Shakespegre.

Mittwoch
Hasemanns Töchter.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns glücklich ein

Ein ſchöner holländer 1 jähri Töchterchen geboren.
Halle, den 1. Decbr. 1879.
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Zweite Beilage zu 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 2. December 1879.

e

Für die Nothleidenden in Ober-Schleſien

ſind ferner bei uns 3 H.K. 1 F. S. K. 3 E. in D. 10 K. 16. 5
G. E. P. Poſtſt. Bitterfeld 5 O. H.
Stumsdorf 30 O. B. Poſtſt. Salzmünde 40 Ober
förſter Hoffmann in Wippra 5 Friedr. Heynemann in
Gr. Oſterhauſen bei Rothenſchirmbach 10 Fr. Johanne
Siegel ebendaſelbſt 10 E. W. 3 B. 3.4 bis heute
in Summa 901

Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 1. December 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, 1. December. Die „Molva“

und die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung
publiziren das Urtheil im roxs Mirsky und
Genoſſen. Mirsky iſt zum Tvde, Tarchowund 13 Andere ſind zu bis 3 Jahr Zwangs-

verurtheilt, die Uebrigen freigeſprochen
worden.

Wien, 30. November. Die „Montagsrevue“ meldet,
für die Civilverwaltung von Bosnien und der Herzego-
wina ſei pro 1879 kein Nachtragskredit erforderlich, da das
Erforderniß durch die eigenen Mittel des Landes gedeckt
werde und ſich ſogar noch ein kleiner Ueberſchuß ergeben
dürfte.

Paris, 30. Nov. Die republikaniſche Linke
hat ſich in einer von ihr abgehaltenen Verſammlung
formell für die Erhaltung des desmaligen Kabi-
net s ausgeſprochen. Jn der von den Bureaus der Lin-
ken veranſtalteten Zuſammenkunft traten der Präſident La
vergne und andere Delegirte der Linken für die Erhaltung
des jetzigen Kabinets ein, die Delegirten des linken Cen
trums nahmen mit Rückſicht auf die noch nicht erfolgte,
aber bevorſtehende Berathung ihrer Gruppe eine abwar-
tende Haltung ein. Die Delegirten der „Union repuli
caine“ und der äußerſten Linken verlangten die Einſetzung
eines neuen Kabinets. Jrgendwelche Entſcheidung wurde
noch nicht getroffen, der allgemeine Eindruck der Verhand-
lungen war jedoch ein für die Erhaltung des Miniſteriums
günſtiger. Jn der zweiten Hälfte der von den
Bureaus der Linken abgehaltenen Sitzung einigte man ſich
über folgende Punkte eines Programms, Purifi-
kation des Beamtenperſonals, Reform des Richterſtandes,
auch des nicht abſetzbaren, Reduktion des Militärdienſtes,
Aufhebung des Jnſtituts der Einjährig-Freiwilligen, Wi-
derſtand gegen alle Eingriff des Klerus, vollſtändigereUnterord
nung der Gensdarmerie unter den Miniſter des Jnnern als
bisher. Morgen ſollen von der Verſammlung die auf den
öffentlichen Unterricht und auf die Geſetzgebung über die
Preſſe bezüglichen Fragen einer Berathung unterzogen werden.

Kopenhagen, 30. November. Der König und
die Königin ſind heute Vormittag wiedet hier eingetroffen.

Edinburgh, 30. November. Gladſtone hat zwei
weiteren hier abgehaltenen Meetings beigewohnt. Jn dem
einen welches von etwa 5000 Perſonen beſucht war,
ſprach ſich Gladſtone auf das Schäfſte gegen die Finanz-
politik der Regierung aus, welche er als eine extravagante
und unredliche bezeichnete. Die Ausgaben für die mili-
täriſchen Operationen gegen Afghaniſtan ſowie diejenigen
für die Expedition in Abvyſſinien ſeien ſchlecht veranſchlagt
und würden bis nach den Wahlen zum Parlament geheim
gehalten. Jn dem anderen von 17 000 Perſonen beſuchten
Meeting erklärte Gladſtone, daß der Zeitpunkt unmittelbar
bevorſtehe, wo die türkiſche Herrſchaft über den Balkan
aufhören werde. Die Erbſchaft dürfte nicht an Rußland,
Oeſterreich oder England übergehen, ſondern an diejenigen
Völker, welche jene Gegenden bewohnen dieſelbe dürften
niemals unter das Joch einer deſpotiſchen Macht zurück
fallen. Es ſei Wachſamkeit nothwendig nicht allein Ruß-
land, ſondern auch Oeſterreich gegenüber, welches vielleicht
die Abſicht hege, die ruſſiſche Suprematie durch die ſeinige
zu erſetzen.

Madrid, 29. November. Die Vermählung des
Königs mit der Erzherzogin Chriſtine hat heute in der
glänzend erleuchteten Kirche von Atocha in Gegenwart des
diplomatiſchen Korps und der Hof und Staatswürden-
träger ſtattgefunden. Der König betrat die Kirche in
Begleitung ſeiner Mutter, der Königin Jſabella, die Erz-
herzogin Chriſtine wurde von ihrer Mutter, der Erzherzogin
Eliſabeth, geleitet. Die Einſegnung erfolgte durch den in
Stellvertretung des Papſtes fungirenden Kardinal, welcher
auch die Traumeſſe celebrirte.

Sevilla, 30. November. Das Waſſer des Guadal-
quivir iſt um 5 Meter geſtiegen und hat die Umgegend
überſchwemmt; über den dadurch verurſachten Schaden
und die vorgekommenen Unglücksfälle liegen noch keinerlei
zuverläſſige Nachrichten vor.

Deutſches Reich.
Verlin, den 30. November

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat, wie
die „Nat.-Ztg.“ mittheilt, Veranlaſſung genommen den
Mitgliedern der nationalliberalen Fraktion des Ab-
geordnetenhauſes ſeine lebhafte Befriedigung über die Be-
handlung der Eiſenbahnfrage durch die nationalliberale
Fraktion mittheilen zu laſſen.

Dem Schleſiſchen Provinziallandtage iſt
die offizielle Mittheilung zugegangen daß es den Wün-
ſchen des Kaiſers entſprechen würde, wenn der Land-
tag die zur Errichtung einer Stiftung zur Erinnerung an
die goldene Hochzeit des Kaiſers in Ausſicht genommenen
400,000 Mark zur Beſeitigung des Nothſtandes in Ober-
ſchleſien mit verwende.

Parlamentariſches.
Die Eiſenbahncommiſſion ſchritt in ihrer geſtrigen Sitzung

Specialdiscuſſion über die wirthſchaftlichenWarantien. Abg. v. Hüne zieht nach Erläuterung des erſten
es der bekannten Garantieforderungen den Prinzipalantrag der

Centrumsmitglieder jede Abweichung vom Normaltarif von der
der des Landtags abhängig zu machen zurück, hältjedoch den Eventualantrag nur zhemgen gegen die dem Land

tage vorgelegten Normaltarife von der Genehmigung des letzteren
ab angidnt machen aufrecht. Nach längerer Discuſſion, in
welcher Mitglieder verſchiedener Parteien ihre Sympathie mit der
Tendenz des Hüne'ſchen Antrags ausſprechen, denſelben jedoch vor
wiegend aus praktiſchen Gründen als unannehmbar charakteriſiren,
wird derſelbe gegen 7 Stimmen abgelehnt. Dagegen wird nach
einem Amendement Miquel und einem Unteramendement Reichen
ſperger der Eingang des die wirthſchaftlichen Garantieforderungen
enthaltenden Schriftſtückes nach einſtimmigem Beſchluß folgender-
maßen feſtgeſtellt: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen,
die Staatsregierung zur Ertheilung der r e aufzufordern, in der
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf auf folgender Grundlage vor
pun I. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird in Zukunft

em Entwurfe des Staatshaushaltsetats eine Ueberſicht der auf den
für Rechnung des Staats verwalteten Eiſenbahnen zur Erhebung
u bringenden Normaltransportgebühren für die Beförderung vonPerſonen und Gütern beizufügen. II. Es ſind einzuſetzen: a. Bezirks

n e welche den Staatseiſenbahndirectionen, b. ein Landes
eiſenbahnrath, welcher der Centralverwaltung der Staatseiſenbahnen
zu re Mitwirkung auf folgender Grundlage beigegeben
werden.“

der Bezirkseiſenbahnräthe aus Wahl der Provinzial beziehungs
weiſe Communallandtagsausſchüſſe (für Berlin und Frankfurt a/M.,
welche in dieſer Beziehnng ſelbſtſtändig ſind, ſoll die Wahl den
Gemeindevertretungen zuſtehen) nach Anhörung der Handelskammern,
landwirthſchaftlichen Vereine 2c. hervorgehen nach den früheren
Vorſchlägen ſollte bekanntlich den Provinzialvertretungen nur das
Präſentationsrecht zuſtehen. Gegenüber der vom Abg. Dr. Wehr
aufgeſtellten Behauptung, der Landeseiſenbahnrath ſei verwerflich,
weil er ohnmächtig ſein und doch die Verantwortung des Miniſters
ſchwächen werde, conſtatirt der Abg. Reichenſperger, daß die moraliſche
Verantwortlichkeit des Miniſters umgekehrt größer werde, wenn man
ihm Gelegenheit gebe, ehe er einen wichtigen Schritt thut, zu hören,
welche Bedenken von ſachverſtändiger Seite dagegen erhoben werden.
Bezüglich der Zuſammenſetzung des Landeseiſenbahnraths werdendie bekannten Vorſchlag mit geringen Abweichungen angenommen,

mit allen gegen 3 Stimmen (2 fortſchrittliche und Vr. Wehr). Be
züglich des Ausſchuſſes des Landeseiſenbahnraths werden die Com
petenzen etwas genauer präciſirt und die Zahl der Mitglieder gegen
den urſprünglichen Vorſchlag dahin abgeändert, daß nur zwei
Miniſterialcommiſſare und je zwei Mitglieder aus dem Abgeordneten
und ſentee e zugezogen werden. Die übrigen Abänderungen ſind
unweſentlich. Bei der Schlußabſtimmung über das Ganze der wirth-
ſchaftlichen Garantien werden dieſelben mit großer Majorität an
genommen. Die definitive Redaction ſämmtlicher Garantieforderungen
wird einer Subcommiſſion aus jeder Partei ein Mitglied
übertragen. Es wird nun in die Berathung des „Geſetzentwurfs be
treffend den Erwerb mehrerer Privateiſenbahnen durch
den Staat“ eingetreten. Die S 1, 2 und 3 werden ohne weſent
liche Debatte mit 9 Sie 7 Stimmen angenommen. Bei S 4, der
von dem Recht des Eiſenbahn und Finanzminiſters, die Auflöſung
der betreffenden Bahngeſellſchaften zu veranlaſſen, und dem Rechte
des Finanzminiſters, die Prioritätsanlehen ſt kündigen, handelt,
wird die Frage aufgeworfen, ob nicht mit Rückſicht auf die Be
deutung dieſer Operationen eine gewiſſe J der Volksver
tretung zu verlangen ſei. Die Vertreter der Staatsregierung heben
beſonders ſwate daß eine Beſchränkung des Rechts, die Auflöſung
der Geſellſchaften w. finanziell ſehr verderblich wirken
könne, da dadurch der richtige Moment verſäumt werden könne.
Ein dahin zielender Antrag wird mit 9 gegen 8 Stimmen abge
lehnt, dagegen ein Antrag v. Zedlitz angenommen, in dem 1. Alinea
des Paragraphen einige die Verbriefung ermöglichende Worte aufzu
nehmen. Die übrigen Paragraphen werden ohne erhebliche Debatte
angenommen. Ein vom Abg. Dr. Miquel geſtellter Antrag, vor
S 8 einen neuen Paragraph einzufügen, der die Schädigung der
Communen durch Fntziching von Communalſteuern bei Uebergang
der Privatbahnen an den Staat abzuwenden den Zweck hat, wird
einftimmig angenommen; ebenſo ein S 10, den der Referent vor
ſchlägt: „Das Geſetze tritt in Kraft am Tage der Verkündigung.“
Die Schlußabſtimmung über das Ganze ergab 9 gegen 5 Stimmen.

Zu dem Antrage des Abgeordneten Freiherrn v. Schor
lemer-Alſt liegt nachſtehende von Frhrn. v. Minnigerode und
anderen Konſervativen echt Reſolution vor: „Das Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen: Die königliche Staatsregierung zu
erſuchen, auch bezüglich der übrigen Provinzen ſoweit für
ſie das Bedürfniß nach Regelung der Erbfolge in den Bauern
höfen hervortritt, nach Anhörung der Provinzialandtage, Geſetzent
würfe in gleichem Sinne, wie der vorliegende Antrag, den beiden
Häuſern des Landtages demnächſt zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.

Ausland.
Die öſterreichiſche Wehrgeſetzfrage iſt in ein

Stadium getreten das entſchieden als ein bedenkliches be-
zeichnet werden muß. Es ſcheint nämlich zweifellos zu
ſein, daß die Regierungsvorlage die Zweidrittelmehrheit
nicht oder wenigſtens nur außerordentlich ſchwer erlangen
wird. Der Club der Liberalen hat den bindenden Beſchluß
gefaßt, zunächſt für den Antrag Czedik, welcher die Kriegs
ſtärke von 800 090 Mann für zehn Jahre bewilligen will,
wenn die Friedensſtärke auf 230 000 Mann herabgeſetzt
wird, zu ſtimmen; ſolle dieſer Antrag, wie vorausſichtlich,
abgelehnt werden, ſo wird der Elub der Liberalen im Ver
ein mit der Fortſchrittspartei nur für eine dreijährige Ver
längerung des jetzigen Wehrgeſeges ſtimmen. Aeußerlich
ſcheint demnach die Einigkeit innerhalb der Verfaſſungs-
partei auch in dieſer Frage hergeſtellt doch iſt dieſe Einig-
keit nur äußerlich, denn die Abſtimmung wird zeigen, daß
auf der Seite der Verfaſſungspartei zahlreiche Abgeordnete
fehlen, bezw. nicht mitſtimmen werden. Schon jetzt konnte
nur mühſam eine Spaltung innerhalb der Fortſchrittspartei,
eine Seceſſion des linken Flügels vermieden werden, und
zwar dadurch, daß man von den Verpflichtungen der Or-
ganiſation der Verfaſſungspartei eben dieſem linken Flügel
gegenüber abſieht. Obgleich nämlich die Geſammtpartei
beſchloſſen hat, in der Einzelberathung Anträge zu ſtellen,
demnach das Stimmen fur dieſe Anträge verbindlich iſt,
werden 17 Mitglieder des linken Flügels des Fortſchritts
an dieſer Specialdebatte ſich nicht betheiligen oder nicht
mitſtimmen. Sofern nun die Regierung trotz vieler Stim-
menenthaltungen die Zweidrittelmehrheit für die zehnjährige
Verlängerung nicht erlangt, ſo wird die Lage erſt doppelt
bedenklich. Das Herrenhaus wird nämlich unzweifelhaft
die Regierungsvorlage annehmen, in Ungarn hat Tisza in
der gleichen Frage bereits einen Sieg erfochten; es wird
demnach, wenn die Linke nicht anveren Sinnes wird, nur
eine Auflöſung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes oder
der Rücktritt, oder beſſer geſagt und der Rücktritt des Ca
bineis übrig bleiben. So ſcheint heute in der That eine
ernſte Kriſe, die für die ganze Weiterentwicklung des Ver
faſſungslebens von größter Wichtigkeit ſein kann, in Sicht
zu ſtehen.

Der Name des ruſſiſchen Miniſters Walujeff tritt
immer mehr in den Vordergrund, während andererſeits
auch Jgnatieff von neuem die Preſſe villfach beſchäftigt.

Unter Zuſtimmung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
wird zu Vorſchlag des Abg. Miquel beſchloſſen, daß die Mitglieder

Er weiß, daß dieſe Gefinnungen tief eingewurzelt ſind im

Letzterer iſt der anerkannte Vertreter der panſlawiſtiſchen
Richtung, während Walufjeff der gemäßigten Partei zuge
zählt wird. Zwiſchen dieſen beiden Parteien iſt ein Streit
um die Herrſchaft entbrannt und augenblicklich erſcheinen
die Ausſichten der Gemäßigten im Steigen. Von nicht
zu unterſchätzender Bedeutung erſcheint es dabei, daß der
Großfürſt-Thronfolger ſich dem Miniſter Walujeff genähert
haben ſoll. Bisher beſtand zwiſchen beiden ein kaltes,
wenn nicht ein geſpanntes Verhältniß; wenn dies aberjetzt gehoben iſt, ſo würde für Walujeff eins der Frößten
Hinderniſſe beſeitigt ſein, die ſeiner Ernennung zum Nach
folger Gortſchakoff's im Wege ſtanden. Und hierbei
iſt es ziemlich gleichgültig, ob Walujeff den Fürſten Gort-
ſchakoff auch der Form und dem Namen nach als Miniſter
präſident erſetzt, oder ob er eine Stellung erhält, in der er
das Amt eines ſolchen thatſächlich ausübt. Graf Schuwa-
loff ſcheint für die nächſte Zeit aus der Arena der hohen
Politik verſchwinden zu ſollen, da er ſich nicht nach Ruß-
land, ſondern nach Jtalien begiebt. Sonach dürfte die
Lesart von der Ungnade, die den früheren Londoner Bot-
ſchafter betroffen hat, doch die richtige geweſen ſein.

Die Diphtheritis-Epidemie, welche vor 5, 6
Jahren im Süden Rußlands auftauchte, ſich dann immer
weiter nordwärts verbreitete, nunmehr bereits 15 Gouverne-
ments ergriffen hat und in einzelnen Gegenden faſt den
ganzen Nachwuchs der Bevölkerung dahinrafft, iſt, wie
ruſſiſche Zeitungen melden, zu einer öffentlichen Kalamität
geworden. Der „Golos“, der dieſem Gegenſtande einen
Leitartikel widmet, erkennt es hoch an, daß ein Mitglied
der Poltawaſchen Landſchaft nach St. Petersburg gekommen
iſt, um ſich mit der Geſellſchaft des „Rothen Kreuzes“ in
Betreff der Bildung nnd Ausrüſtung fliegender Sanitäts-
kolonnen zur Bekämpfung der Seuche in Konneyx zu ſetzen.
Jn Poltawa, wo die Krankheit beſonders heftig wüthet,

haben ſich nämlich alle anderen Maßregeln bisher als un
wirkſam erwieſen. Der „Golos“ kann indeß nicht ver
kennen, daß, ſelbſt wenn das löbliche Unternehmen der
Poltawaſchen Landſchaft vom beſten Erfolge gekrönt werden

ſollte, das Uebel nicht an der Wurzel gefaßt werden
könne. Die Epidemie ſei zu weit verbreitet und ſchreite
zu ſicher fort, um den Kampf mit ihr in einem Gouverne-
ment einſeitig zu führen. Es ſeien nicht nur die ein
müthigen Anſtrengungen aller Landſchaften, ſondern auch
die aktive Betheiligung der Regierung an dieſem Werk
durchaus nothwendig, da die Diphtheritis, die in den Kin
dern die künftige Arbeitergeneration vernichte, zu einem
ſtaatlichen Unglück geworden ſei. Es käme dem Staate
daher zu, der Führer im Kampfe gegen die verderbliche
Krankheit zu ſein, die zerſplitterten Kräfte zu einigen und
ſelbſt bedeutende Opfer in dieſer Sache nicht zu ſcheuen.
Wenn der Getreidekäfer, die Rinderpeſt und die Cholera
ſtaatliche Maßregeln zur Folge gehabt, ſo ſei nicht einzu
ſehen, warum die Diphtheritis, die in ihrem gegenwärtigen
Zuſtande kein geringeres Unglück ſei, nicht im ſelben
a den energiſchen Widerſtand des Staates wachrufen
olle.

Die engiſche Regierung erachtet die Vorgänge in
Jrland für wichtig genug, um Truppenverſtärkungen
nach dem Weſten der Jnſel zu dirigiren, wo unlängſt
wieder viele agrariſche Ausſchreitungen vorgekommen ſind.
Jn Dublin wurde die Polizeipatrouille, durch welche der
Angeklagte Mr. Davitt vor den Gerichtshof transportirt
worden war, vom Pöbel mit Steinwürfen angegriffen,
mehrere Conſtabler wurden verwundet. Viel Leute wurden
verhaftet, worauf ſich die Menge verzog. Späterhin mar-
ſchirten zwei Muſikbanden auf, um Davitt ein Ständchen
zu bringen. Das Parlamentsmitglied O'Donnell hat ſich
über die Verhaftungen in einem aus Paris datirten Briefe,
wie folgt, geäußert.

Das ganze Verhalten des Kabinets iſt aus einem Guſſe. Die
augenblicklichen Eiſenfreſſer in Jrland ſind die gleichen Feiglinge,
welche das geheime Abkommen der Unterwerfung unter Schuwaloff
unterzeichneten. Die Verwüſter Süd-Afrika's und Afghaniſtans, die
treuloſen Einverleiber der Transval Republik find ihrer Miſſion grau-
ſamer Memmenhaftigkeit getreu geblieben, indem ſie den Verſuch
machten, die nothleidenden Pächter Jrlands zu terroiſiren.

Der Brief datirt vom Faubourg St German; deſſen
Veröffentlichung in den iriſchen Zeitungen darf wohl als
ein Beweis betrachtet werden, daß es mit dem iriſchen
Terrorismus der Regierung den Jrländern gegenüber noch
nicht ſo ſchlimm beſtellt iſt, eher dürfte ein Rechtsanwalt
die Thatſachen richtig charakteriſirt haben, der vor dem
Dubliner Gericht im Hinblick auf das Auftreten O'Den
nells, Parnell's und Anderer ſagte, dieſe Parlaments-
mitglieder maßten ſich in Jrland bereits die Rechte eines
Souveräns an. Eine neueſte Nachricht aus London meldet,
daß die durch die agrariſchen Ausſchreitungen verurſachte
Lage der Dinge im weſtlichen Jrland eine ſolche ſei, daß
die Regierung ernſtlich mit dem Gedanken umgehe, da
ſelbſt ſehr bald die Habeas-corpus-Akte zu ſuspendiren.

Der Unterſtaatsſekretär des Aeußern im engliſchen
Miniſterium, Bourke, hat Gelegenheit genommen, wäh-
rend einer Rede, die er vor ſeinen Wählern hielt, in ſehr
ſympathiſcher Weiſe ſich über den bisherigen ruſſiſchen Ge
ſandten in England, den Grafen Sſchuwaloff, auszu-
ſprechen. Bourke, der in ſeiner amtlichen Stellung viel
mit Schuwaloff zu verkehren hatte, äußerte ſein großes
Bedauern über deſſen Rücktritt.

Graf Schwaloff ſo führte er aus iſt ſtets ein Freund des
Friedens geweſen und in dieſer Eigenſchaft reklamire ich ihn als
eine Stütze der beſten engliſchen Jntereſſen. Obwohl er
uns verläßt, haben wir keinen Grund zu glauben daß er als ein
Fürſprecher des Friedens weniger Einfluß in Rußland haben wird
als er hier hatte, und wenn er dazu beſtimmt iſt, einen einfluß-
reichen Antheil an der Leitung der Geſchicke ſeines eigenen Landes
zu nehmen, ſo mag er überzeugt ſein, daß Jedermann in dieſem
Lande mit Befriedigung jedwede r begrüßen wird, die ermachen mag, um u ande der Freundſchaft zu befeſtigen, deren

Exiſtenz in hohem Grade wünſchenswerth iſt und an deren Enger
knüp ung er mit Weisheit und Würde gearbeitet hat. Er iſt, ich
erkühne mich es zu ſagen, gründlich überzeugt von der ſtarken Stim
mung, welche in dieſem Lande herrſcht bezüglich der Wichtigkeit, die
großen Intereſſen des engliſchen Reiches im Oſten aufrecht zu erhalten.

erzen
der Nation, und er weiß auch, daß Lord Begconsfield auf dieſe Ge
ſfinnungen während der letzten 4 Jahre erfolgreich gebaut hat. Mit
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ä ichen Regierungen Europas ſteht die Regierung der Königinſarrm et Adfchoftlichent Fuße und mit vielen ſtehen wir in den in

nigſten und freundlichſten Unterhandlungen zur Ausführung von Ab
mächungen, die wohlthätig für Alle ſein und fich, ich bin deſſen
gewiß, als höchſt vortheilhaft für die friedlichen Jntereſſen der Welt

eiſen werden.n S es für den Grafen Schuwaloff und für deſſen
Anſehen in ſeiner Heimath von Vortheil iſt, wenn ihn ein
engliſcher Staatsmann „als eine Stütze der beſten eng
liſchen Jntereſſen“ reklamirt, ſcheint uns fraglich. Die
gegenwärtige Stimmung in Rußland ſcheint weit eher
nach Stützen für die „beſten ruſſiſchen Jntereſſen“ unter
den dortigen Staatsmännern zu ſuchen und auf dieſem
Wege gerade der Fährte ausgewichen zu ſein, die zum
Grafen Schwaloff führt.

Endlich iſt die ſchließliche Entſcheidung in der Luxor-
Angelegenheit gefallen und zwar hat der höchſte Ge
richtshof von Peru unterm 16. October ſeinen Spruch
dahin gefällt, daß die durch die beiden früheren Jnſtanzen
ausgeſprochene Kondemnirung des „Luxor“ zu beſtätigen
und das Schiff der Regierung als gute Priſe zuzuſprechen
ſei. Merkwürdiger Weiſe war die Entſcheidung des Ge
richtshofes ſchon 8 Tage vorher in Regierungskreiſen be
kannt und wurde in dem Sinne, wie ſie ausgefallen iſt,
ſchon zu einer Zeit als ſelbſtverſtändlich behandelt, zu
welcher der Fiscal und der Anwalt der Rhederei des
Schiffes noch vor dem Gerichtshofe ihre Redekämpfe aus
führten. Es hat ſich beſtätigt, daß der Gerichtshof in
ſeiner Anſicht getheilt ſei, und zwar hat der Präſident des
Gerichtshofes, Alvarez, nicht nur gegen die Kondemnirung
votirt, ſondern auch bei Verkündigung des Urtheils ſeine
abweichende Meinung ausführlich dahin motivirt, daß das
Schiff ſeiner Rhederei zurückzugeben, der Kapitän deſſelben
aber wegen etwaigen Neutralitätsbruches den Gerichten
ſeines Heimathslandes zu überweiſen ſei. Wie ganz be
ſtimmt verlautet, iſt noch einer und angeblich noch ein
Dritter der ſieben Mitglieder des höchſten Gerichtshofes
der gleichen Anſicht geweſen dieſelben ſind jedoch, durch
Anwendung welcher Mittel ſteht dahin, im letzten Augen
blick zur Anſicht der Mehrheit bekehrt worden. So weit
alſo hätte die peruaniſche Regierung ihren Zweck erreicht
und die Sache ſchien definitiv für den „Luxor“ verloren
zu ſein, da die juriſtiſche Prozedur zu Ende iſt und der
Vertreter des deutſchen Reiches, von dem man eine diplo
matiſche Jntervention für die hier ſo ernſtlich bedrohten Jn-
tereſſen deutſcher Unterthänen hätte erwarten können,
immer noch vergeblich erwartet wird. Dennoch muß im
letzten Augenblick etwas dazwiſchen gekommen ſein, was
die peruaniſche Regierung bis jetzt verhindert hat, den
Spruch des Gerichts in Ausführung zu bringen. Seit
einigen Tagen geht nämlich das Gerücht, daß von deutſcher
Seite, man wußte freilich nicht recht, in welcher Weiſe,
Einſpruch erhoben worden ſei, und geſtern überraſchte das
Regierungsorgan die Bewohner Limas mit der folgenden
kurzen inhaltsſchweren Notiz: „Wie wir erfahren, hat das
Erkenntniß des Höchſten Gerichtshofes, durch welches der
Dampfer „Luxor“ für gute Priſe erklärt und der Re
gierung zugeſprochen wird, zu ernſten Komplikationen geführt.“ Se war deutlich genug und rief eine außer
ordentliche Aufregung hervor. Wie die Sache eigentlich
ſammenhängt, war, wie ſchon geſagt, nicht zu erfahren,
doch hieß es in deutſchen Kreiſen, daß der Kapitän des
deutſchen Panzerſchiffes „Hanſa“ ſich jede Berührung der
deutſchen Flagge des „Luxor“ durch peruaniſche Hände ver
beten habe, und faktiſch weht in dieſem Augenblick die
ſchwarz weißrothe Flagge des „Luxor“ noch unberührt im
Winde. Daß wir Deutſche mit höchſter Spannung dem
weiteren Ausgange der Sache entgegen ſchen, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Die Stimmung der Bevölkerung iſt ſeit dem
Eintreffen der Nachricht von der Wegnahme des „Huascar“
durch die Chilenen eine äußerſt erregte und läßt jeden
Augenblick den Ausbruch von Unruhen erwarten, die leicht
eine die hier anſäſſigen Fremden bedrohende Wendung
nehmen könnten. Dazu kommt, daß die Regierung Nach
richten erhalten hat, welche dieſelbe mit ernſtem Mißtrauen
gegen ihre bolivianiſchen Alliirten erfüllt, daß der Schatz
vollſtändig leer iſt und daß auch bei der Armee im Süden
die Dinge keineswegs günſtig ſtehen ſollen. Es wäre ge
radezu als Wahnſinn zu bezeichnen, wenn die peruaniſche
Regierung in ſolcher Lage auch noch einen Konflikt mit
einem mächtigen europäiſchen Staate provociren wollte.
Es iſt ſehr zu bedauern, daß der erwartete neue deutſche
Geſandte nicht früher hier eintreffen konnte, um ſeine
Einſprache geltend zu machen, bevor das Urtheil des höchſten
Gerichtshofes ergangen war; daſſelbe würde ſonſt wohl
anders ausgefallen ſein.

Lokales.
Halle, den 1. December.

Jn dem Hauſe Henriettenſtraße 22, neben der neu er-
bauten Volksſchule, eröffnet mit dem heutigen Tage Frl.
Anna Rennecke einen Fröbel'ſchen Kindergarten.

Der „Allgemeine Spar und Vorſchuß-Ver-
ein zu Halle a/S., eingetragene Genoſſenſchaft, wird
heute, Montag, Abend 8 Uhr im Saale der „Tulpe“ ſeine
zweite ordentliche Generalverſammlung abhalten.

eeereeeeeeeedcedeceeoh

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Rach vierzehntägiger, mit Wahl Geſchäften reichlich in Anſpruch

nehmender Pauſe trat vorgeſtern Abend im „Kühlen Brunnen“ derhiefige „Bürgerverein fur ſtädtiſche Jntereſſen“ wiederum

u einer Sitzung zuſammen. Dieſelbe war vorwiegend der Be
prechung der letzten Stadtverordneten -Verſammlungen (über die

Schlachthaus und die ſogenannte Bedürfniß-Frage beim Schankge-
werbe 2c.) gewidmet und lehnte ſich an ein von Dr. Richter er
ſtattetes Referat über jene Berſammlungen und deren Beſchlüſſe an.
Namentlich waren es natürlich wieder die leidige SchlachthausFrage
und die in Bezug auf dieſelbe zuſtande gekommenen widerſpruchs-
vollen Beſchlüfſe, welche das Intereſſe der Anweſenden in Anſpruch
nahmen, und es knüpfte ſich daran zugleich eine zwiſchen dem Vor
ſitzenden, Hrn. Maurermeiſter Friedrich, Hrn. Dr. Richter und dem
Schreiber Dieſes geführte Debatte über eine nicht unwichtige parla-
mentariſche Prinzip-Frage in n die Abſtimmungen in unſerer
Stadtverordneten-Verſammlung. Bekanntlich hatte ja in der letzte
ren die SchlachthausFrage in der Sitzung vom 13. November ihre
Erledigung dadurch gefunden, daß man zwar mit 24 gegen 11
Stimmen ein Schlachthaus zu bauen und daſſelbe auch in ſtädtiſche
Regie zu nehmen beſchloß, gleichwohl aber den Erwerb jedes der
beiden zu dieſem Zwecke zur Verfügung ſtehenden Grundſtücke (des
Loeſt'ſchen und des der Magdeburg Halberſtädter Bahn gehörigen
hinter Freyberg's Garten) ablehnte. Bei der Beſprechung dieſes auffallenden Reſultats wies nun Hr. d tadelnd darauf hin,
welcher Jnkonſequenz ſich bei dieſer Gelegenheit einzelne Stadtver-

ordnete hätten zuſchulden kommen laſſen. So habe der eine (ſein
Name wurde offen genannt) geradezu erſt, d. h. in der Debatte, für
das Loeſt'ſche Grundſtück plädirt, bei der ſchließlichen Abſtimmung
aber ſei er gegen daſſelbe aufgetreten oder vielmehr ſitzen geblieben,
und ein anderer, Hr. Gruneberg, habe zuerſt gegen die Errichtung
eines Schlachthauſes überhaupt, ſpäter aber, als ein ſolches von
der Majorität dennoch beſchloſſen worden ſei, für den Ankauf des
vom Magiſtrate befürworteten ehemaligen Kraufe'ſchen Gartens ge
ſtimmt. Mit Bezug auf dieſen letzteren Fall nun glaubte Schreiber
Dieſes den von Hrn. Friedrich erhobenen Vorwurf der Jnkonſequenz
zurückweiſen und, wenn auch nicht für Hrn. Gruneberg ſelbſt (da
er 7 dazu nicht berufen und berechtigt fühlte), ſo doch für deſſen
Abſtimmungs- Prinzip eintreten zu müſſen. Er erklärte, daß
er, hätte er an Hrn. Gruneberg's Stelle r genau ebenſowie dieſer g. ſein würde, und motivirte dies wie folgt. Mit
24 zen 11 Stimmen habe die Majorität des Collegiums ihren
Willen dahin ausgeſprochen habt, daß die Stadt ein Schlachthausnäthig habe. Elken ſolchen Majoritäts Willen habe nach
ſeiner Anſicht die in der Minorität gebliebene Oppoſitionehren und als eine neue, konkrete, ne Baſis für alle
weiteren Beſchlüſſe anerkennen müſſen. Der Beſaluß, ein Schlacht
aus zu bauen, habe auch für jene Eilf, zu denen eben Herr Grune
erg gehörte, ſo unabänderlich feſtſtehen müſſen, daß ſie mehr

ihre Oppoſition aufgebend, lediglich noch zwiſchen den beiden Grund
ſtücken wählen oder aber ſich der Abſtimmung enthalten, ſchlechter
dings aber nicht mehr ſowohl das eine wie das andere verwerfen
durften. Wohin es führe, wenn man ein derartiges parlamentariſches
Prinzip nicht anerkenne, ſondern im Sinne des Herrn Friedrich
verfahre, das ege 3 auf's Eklatanteſte an dem Ausgange derfSchlacht
hausFrage, e ebenſo bereits in der vielbeſprochenen Abſtim
mung über die l le t hlbar und werdevermuthlich demnächſt auch in der Schlachthaus-Sache noch einmal
ein analoges Schauſpiel zu Tage fördern, da dieſelbe höchſt wahr
ſcheinlich in ſofern bald wieder in ein neues Stadium eintreten
werde, g. man jetzt nochmals das ſchon früher einmal in Frage ge
zogene Grundſtück vor dem Klausthore dazu in Vorſchlag zu bringen
beabfichtige. Dieſen gegenüber berief ſich Hr. Friedrich
auf die Beurtheilung, welche das Verhalten des Herrn Gruneber
auch im NeumarktSchießgraben gefunden habe; dort habe man all
gemein der Abſtimmung deſſelben die gleichen Vorwürfe gemachtwie er ſelbſt. Herr Dr. Richter ſchien ſih gegen die Ansführungen

des Referenten nicht durchaus ablehnend verhalten zu wollen, er
innerte aber daran, daß die Geſchäftsordnung des Stadtverordneten
Kollegiums kein Mitglied daran hindere, in der Weiſe abzuſtimmen,
wie es eben jene Eilf, mit alleiniger Ausnahme des Herrn Grune-
berg, gethan haben. Bezüglich der Betheiligung von VereinsMit-
gliedern an der Zeichnung zum Garantie Fonds für die Gewerbe-
Ausſtellung berichtete Herr Friedrich, daß Herr Banquier Heinrich
n auf nunmehrige Ausfüllung der Garantie Scheine dringe,
und legte ſolche deshalb zur Unterſchrift vor. Die Betheiligung desVereins beträgt im Ganzen etwa 6000 Mark. Da einzelne Zeich-

nungen bis zu 30 Mark herabgehen, der niedrigſte Betrag der Ga-
rantieſcheine aber 50 Mark iſt, ſo erbot ſich Herr Friedrich, dieſe
kleineren Summen auf einen einzigen Schein zu vereinigen und für
dieſen (gegen Ausſtellung von Reverſen der einzelnen betr. Zeichner)
ſeinerſeits mit ſeinem Namen einzutreten. Die Ausfüllung der
Scheine ging denn demgemäß vor ſich. Lze.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meidungen am 29. November 1879.

Aufgeboten: Der Kaufmann F. J. F. SchultzVierow, Batth. Der Tiſchler E. Leuchte, Gelſtſtraße 24, und
A. Görlitz, Saalberg 2. Der Oekonom O. Schoch Kleine
Ulrichsſtraße 27, und A. Wilke, Große Steinſtraße 33.

Eheſchließungen: Der Locomotivheizer O. Domack, Karls-
traße 8, und E. Bröſel, Gütchenſtraße 4. Der Kupferſchmied
B. Schalling und L. Hellwig, Große Wallſtraße 13114. Der
andarbeiter O. Rolle und B. Opierzinsky, Feldſtraße 7. Der
oldarbeiter O. r und A. Pawolleck, Unterplan 4.

Der Tiſchler C. Jungblut, Leipzigerſtraße 24, und B. Sänger,
Saalberg 19. Der Sergeant C. Flechtner, Rathhausgaſſe 12,
und M. Ackermann, Alter Markt 4. Der Handarbeiter G.
Kluge, Mötzlicherweg 3, und H. Schimpf, Schafſtädt. Der
Arbeiter W. Wagner und H. Heiland, Große Wallſtraße 35136.

Geboren: Dem Schmiedemeiſter W. Modler ein Sohn, Leipziger
ſtraße 62. Dem Fabrikarbeiter G. Koch eine Tochter, Hirten
afſe 9. Dem Handarbeiter W. Haniſch eine Tochter, Große
teinſtraße 27128. Dem Lageriſt C. John ein Sohn, Magde-

burgerſtraße 45. Dem in ber H. Saalfeld ein Sohn,
Luckengaße 3. Dem Fuhrherrn F. Fröſter ein Sohn, Tauben
gaſſe 14. Eine unehel. Tochter, Hinter der Landwehr 2, Dem
Handarbeiter E. Joel eine Tochter, Kuttelhof 5. Dem Schuh
macher A. Kühnhold eine Tochter, Auguſtaſtraße 10.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Alsleben geb. Meyer, 75 Jahr
6 Monat 5 Tage, Altersſchwäche, Weingärten 15. Des Hand

Lungenentzündung Langegaſſe 1. Des Kaufmann H. Frauk
Tochter Elſa, 41 Jahr 20 Tage, Gehirnhautentzündung, Marga
n 2. Der Muſikus Heinrich Valentin Juſt, 44 Jahr
7 Monat 3 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus Die
Wittwe Rofine Schmeil geb. Sachſe, 61 Jahr 2 Tage, Emphiſem,
An der Glauchaiſchenkirche 5. Des Spediteur W. Haaſe Tochter
Martha Adeline, 11 Tage, Entkräftung, Leipzigerplatz I. Des
Tiſchler W. Huska rege Rudolph, 2 Jahr 1 Monat 9 Tage,
Pneumonie, Ludwigsſtraße 8. Des Diätar R. Steinbeiß Tochter,
todtgeb., Pfännerhöhe 7

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. November bis 1. De cember.

Kroup rinz.

mann Ruthemeyer a. Düſſeldorf. Hr. Hotelier Sommer a. Baſel.
Hr. Rentier Schneider a. Liebenſtein.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath v. Breitenbauch m. Frau auf
Burg Ranis. Hr. Gutsbeſitzer v. Minnigerode a. Woltershauſen.
Hr. Scharf v Gauerſtädt m. Frau a. Gotha. Hr. Grundbefſitzer
v. Salomon-Arap a. Ungarn. Hr. Lieut. v. Reibnitz a. Berlin.
Hr. Landwirth v. Abendroth a. Dresden.
Berlin. Hr. Jngenieur de Grobert a. Paris.
Jnſpector Mand a. Cöln. Hr. Gutsbeſitzer Kühne a. Nienhagen.
Frau Jnſpector Ruthe u. Frl. Cggert a. Ringfurt. Hr. Oekonom
Ecke a. Hettſtedt. Hr. Gutsbeſitzer Laute a. Siersleben. Hr.
Rittergutsbeſitzer Karthaus a. Zſchepen. Die Hrrn. Kaufl. Bab,
Marcus, Hirſchfeld u. Krohn a. Berlin, Finzi a. Trieſt, Niemach

Burg, Herzbach a. Cöln, Schnauffer a. Dresden Scheel a.
ittau.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Lander a. Halberſtadt, Cret a.
Paris, Reckling a. Berlin, Pocher a. Leipzig, Hartmann a. Danzig,Wernicke a. Berlin, Treſſer a. Offenbach, Straube a. Shrdruff

Steinmann a. Elberfeld, Roſenbaum a. Leipzig, Josky a. Berlin,
Siann a. eBayreuth, König a Salzungen, Decker a. Pöllwitz,
Schnell a. Breslau, Wels a. Langenſalza.

Goldene Kugel. Hr. Dr. Wiegandt a. Leipzig. Hr. Fabrikant
Görting a. Forſt. Hr Jnſpector Schonlein a. Erdmannsdorf.
Frl. Mourcan a. Pforta. Hr. Fabrikbeſitzer Meyer a. Harzgerode.Hr. Stumme a. Sachſenhanſen. Hr. Dr. Habrucker m. an a.
Königsberg. Hr. Bergwerksdirector Schwabach a. Liebenwerda.
Die Hrrn. Kaufl. Rogazinsky a. Leipzig Gerdt a. Kugeldorf,
Weinberg a. Neuſtadt, Fricins a. Oldenburg, Cahn a. Frankfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Wicke a. Dederſtedt. Hr. Gruben-
beſitzer Jacobi a. Zeitz. Hr. Commiſſionär Sachſe a. Beeſedau.
Hr. Hüttenbeſitzer Dr. Schultz a. Dorotheenhütte. Hr. Director
Dr. Wolff a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Nord

Steller a. Berlin, Janitſchewski a. Magdeburg, Elkan a.erlin, Ganſen a. Dresden Miertel a. Hanau, Rittler a.
Bremen.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Saling a. Nürnberg, Schmidt
a. Berlin, Friederici a. Leipzig, Fackenheim a. Halle, Sachſe a.
Lorleberg. Frau Diakonus Gieſecke a. Cölleda. Hr. Rentier
Mellauch a. Weimar. Hr. Jngenieur Krauſe a. Perleberg.

Nheiniſcher W Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Hamburg, Müller
a. Dresden, Theile a. Wien, Heinrich a. Zahna. Hr. Landwirth
Gerhardt a. Gera. Hr. Rentier Reinicke a. Magdeburg. Hr.
Rentier Weyh a. Mainz. Frau Hochmuth a. Magdeburg.

Rübenfeld noch der Einheimſung ſeines Beſtandes.
Fabrikdorfe O. z. B. ſchneiten noch ca. zehn Hectaren

Halle, und J. M.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(O Aus dem nördlichen Theile des Saal-

kreiſes, 29. November. Der Winter mit ſeinen Leiden
und Freuden hat nunmehr Einzug gehalten und ſich als
ſolcher ziemlich gutgbewährt denn Froſt und Schneefall
wechſeln faſt täglich mit einander ab, und hat letzterer die
Mutter Erde bereits in ein recht dichtes ſchimmerndes
Schneegewand gehüllt. Vielen Landwirthen iſt dieſer Um

ſtand freilich recht unwillkommen geweſen denn mancher
Acker harrte noch des Umpflügens, manches Kartoffel und

Jm
Zuckerrüben ein die nun mühſam hervorgeholt werden
müſſen. Dem Vernehmen nach befinden ſi
gegend auch noch manche Kartoffeläcker, die nicht einge
erntet werden konnten. Den jungen Saaten hingegen
bietet die Schneedecke ein ſchützendes, erwärmendes Obdach.
Haſen und Rebhühnern aber iſt der Tiſch verſchneit und
ſuchen dieſe Thiere bereits in der Nähe von Dörfern und
in Gärten Nahrung und Schutz gegen die Launen der
Winterwitterung. Auch die übrigen Thiere der Freiheit,
namentlich die Vögel, ſuchen die Wohnungen der Menſchen
auf, um der letzteren Wohlthätigkeit in Anſpruch zu nehmen.
Und ſie finden manches gute das ihnen ein Krüm-
chen Brot und Fleiſch, eine Hand voll Körnlein als
„Tiſchchen deck' dich!“ hinſtreut. Möchten daher unſere
Mitbewohner das Sprüchlein wohl beherzigen: „IJch ruh'
im warmen Bette; Du fühlſt den Winterfroſt! Wart'
nur, ich habe Mitleid; ich reich dir deine Koſt“. Die
Abfuhr der Rüben aus den Mieten ſchreitet rüſtig vorwärts,
obwohl dieſelbe ziemlich ſchwierig iſt, da die Wege ſtellen
weiſe äußerſt mühſam zu befahren ſind und die tiefen
Wagengeleiſe den Menſchen und Thieren Gefahr drohen.
So z. B. ſtürzte geſtern im Dorfe Niemberg der
Rittergutsknecht Schmidt ſammt ſeinem Pferde und erlitt
dadurch ſo gefährliche Verletzungen des Hinterkopfes daß
man anfangs wohl nicht mit Unrecht für das Leben des
Betroffenen fürchtete.

S Aus der Elb- und Elſteraue, d. 30. Novem
ber. Jn der Elbgegend ſind ſeit einiger Zeit falſche
„Fünfzig-Pfennigſtücke“ im Umlaufe. Die zu ihrer Erken-
nung dienenden Merkmale ſind folgende: Die Stücke be
ſtehen aus einer Miſchung verſchiedener Metalle; die Um
ſchrift „Oeutſches Reich 1877 Pfennig“ iſt ſehr unſauber
ausgeführt, dagegen der Reichsadler gut gelungen und der

Klang dem der ächten ſehr ähnlich. Jn Elſterwerda
wird ſeit mehreren Tagen ein junger Forſtgehilfe vermißt.
Er war als Zeuge gegen Forſtfrevler nach Liebenwerda zum
Termin geladen, iſt aber von da nicht wieder zurückgekehrt.
Die angeſtellten Ermittelungen über ſeinen Verbleib ſind
bis heute ohne Erfolg geblieben. Jn Belgern findet am
11. December d. J. die Verpachtung der Rathskellerwirth
ſchaft auf die Zeit vom 1. April 1880 bis 31. März 1886
ſtatt. Bieter haben ſich über ihre Solidität und Zahlungs
fähigkeit durch amtliche Zeugniſſe vor dem Termine aus-
zuweiſen. Ein Beiſpiel unerhörter Rohheit, Liebloſigkeit
und Härte haben wir aus dem Elbdörfchen W. zu berichten.
Ein dortiger verheiratheter Handarbeiter hatte, um ſich der
Zahlung des geringen Ziehgeldes von jährlich 36 .4 für
ſein außereheliches Kind ein Mädchen von 5 Jahren
zu entſchlagen, dieſes Kind vor einiger Zeit ſelbſt zur Er
ziehung übernommen. Das im Publikum umlaufende
Gerücht, daß das Kind neben nur mangelhafter Nahrung
den roheſten Mißhandlungen und Züchtigungen ſeitens des
Vaters und der Stiefmutter ausgeſetzt ſei, veranlaßte die
Ortspolizeibehörde, die nöthigen Erörterungen in der
Wohnung der Eltern anzuſtellen. Man fand das Kind
an der Ofenbank kniend, wo es ſein kärgliches Mittagsmahl,

delsmann C. Staude Sohn Paul Max, 1 Jahr 4 Monat 27 Tage,

Hr. Dr. med. Langſcheid a. Limburg. Hr. Rentier
Daniel a. Breslau. Hr. Jnſpector Kräuter a. Danzig. Hr. Kauf

Frau v. Reibnitz a. Pflege gebracht worden.
Hr. Verficher.“ wird nicht ausbleiben.

4 Aus Magdeburg wird geſchrieben: Wie verlautet,
beabſichtigt die Regierung die in Hundisburg (Reg.-Bez.
Merſeburg) befindlichen ſehr werthvollen Sammlungen des
kürzlich verſtorbenen Geh. Ober-Regierungs-Rathes v.
Nathuſius anzukaufen.

beſtehend aus Kartoffeln mit etwas Kraut, genoß, während
die Eltern ganz allein am Tiſche aßen. Der Körper des
Kindes zeigte ſich nach Entfernung der mit Blut und

Schmutz behafteten Kleidung, bis zum Skelett abgemagert
und äußerſt ſchmutzig. Vernarbte Schwielen und blaue
Flecken bezeugten die erlittenen Mißhandlungen und Kopf,

Hände und Füße trugen tiefe eiternde Geſchwüre. Das
Lager des Kindes beſtand aus einem auf den Dielen der

Kammer liegenden Strohſack, deſſen Stoff und Füllung
durch und durch naß und in Folge deſſen verfault war.
Als Zudecke diente ein alter Rock. Das Kind ſoll, bevor
es in die Hände dieſer rohen Leute gekommen iſt, geſund

und munter geweſen ſein. Neben mangelhafter Nahrung
hat es oft täglich mehrmals, theils von dem Vater, theils
von der Stiefmutter ſchwere Züchtigungen mit einem

Riemen zu erdulden gehabt und iſt nebenbei, außer mit
Püffen, Stößen und Ohrfeigen, mit Fußtritten regalirt

worden, ſo daß ſein jämmerliches Geſchrei in der Nachbar
ſchaft gehört wurde. Selbſtverſtändlich iſt das arme Kind
ſofort den rohen Menſchen entnommen und in geeignete

Die ſtrafrichterliche Verfolgung

Die von ſachverſtändiger Seite
auf 60,000 Mk. geſchätzten Sammlungen enthalten a. a.
eine ſehr werthvolle Bibliothek naturwiſſenſchaftlicher und
landwirthſchaftlicher Werke, aus etwa 5000 Bänden be
ſtehend, eine oſteologiſche Sammlung von etwa 2500 Thier-
ſchädeln, 300 Skeletten und Skeletttheilen, eine Collection
von etwa 20,000 Thierbildern und endlich eine Sammlung
von etwa 8000 Wollproben, Alles wiſſentſchaftlich geord
net und im beſten Zuſtande.

O Die Seeundärbahn CroſſenEiſenberg.
Die vor Kurzem auch von der kgl. preußiſchen Regierung conceſſionirte normalſpurige Secundärbahn zwiſchen Etkenberg

(Altenburg) und Croſſen (Kreis Zeitz) hat eine Länge von nahezu
km., wurde in ihrem Altenburger Antheil der Länge)

bereits vor fünf Monaten conceſſionirt und wird in ſechs Wochen
betriebsfähig vollendet ſein. Der Bau iſt bekanntlich in
General-Entrepriſe dem Baurath Pleßner in Gotha übertragen,welcher auch auf zwölf Jahre den Betrieb derſelben gepachtet a
Dieſe Bahn iſt uſfern ein Neuling auf dem Gebiete des Eiſen

bahnweſens, als der größere Theil derſelben (5000 T auf eiſernen
Langſchwellen im Straßenkörper der außerſt lebhaft befahrenen
Staatschaufſee eingebettet iſt und mit Vignolſchienen von Stahl
ausgebaut wurde. Der Endbahnhof in Eiſenberg iſt mit allen
Gebäuden und Requiſiten ausgeſtattet, die ein muthmaßlicher Jahres
verkehr von 50- bis 60 000 Perſonen und 500- bis 600 000 Ctr
Güter a macht. Die Betriebsmittel ſind, was die Maſchinen
und Perſonenwagen betrifft, durchaus neu und eigenartig, wogegen
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e Güterwagen den preußiſchen Normalien entſprechen.r. wonet inel Betriebemittel und Grunderwerb von 5
bis 6 ha Land nur 464 000 von denen jedoch 20 090 als
Reſervefonds in der Kaſſe des Vorſtandes s
444000 baar und bei 8.70 km Länge nur rund 51 000 pro
m auegegeben, bei welchem Preiſe dem Generalunternehmer noch
ein mäßiger, ſeinem Riſico entſprechender Verdienſt bleibt. Der Betrieb es ein ſecundärer, ohne BahnBewachung und die Perſonen
züge werden mit 18, die Güterzüge mit 12 bis 14 Km Geſchwindig-
ket fahren. Umladung iſt nicht erforderlich, da der Bau ſehr ſolid
ausgeführt wird.

bleiben; ſonach werden nur

Vermiſchtes.
[Die Luftſchifffahrt zu Kriegszwecken prakti ſch

zu verwerthen], eine Jdee, die trotz ihres relativ hoben
Alters und der vielen zu ihrer Verwirklichung gemachten An
ſtrengungen der Ausführung nur wenig näher gerückt iſt, ſind in
den letzten Tagen zu Woolwich eine Reihe von Verſuchen im
Beiſein höherer Officiere der engliſchen Armee und Marine an
geſtellt worden. Dieſe Verſuche ſollen allſeitig befriedigende
Reſultate geliefert und namentlich klar gelegt haben daß eine
Verwendung der befeſtigten Ballons (ballon captif) bei Re-
cognoscirungen viele Vortheile biete und auch ohne Schwierig-
keiten auszuführen ſei. Die Bedienung des Ballons, welcher,
aus Calico gefertigt einen Jnhalt von 4500 Cubikfuß hatte,
war unter Aufſicht des Cagitän Elsdale und Templer einer Ab
theilung Sappeurs übertragen. General Phillpotts, Admiral
Boyes, Capitän Lorraine und viele andere höhere Officiere ver
trauten ſich ſelbſt dem Ballon an, um ſich ein richtiges Urtheil
über den Werth der Experimente zu verſchaffen. Die Gondel
war mit Gegenſtänden wie Karten, Compaß, aller Arten mathe-
matiſcher und phyſikaliſcher Jnſtrumente wohl ausgerüſtet. Von
Zeit zu Zeit ließ man kleine Ballons ſteigen oder fallen, welche
die Richtung der Luftſtrömungen in den verſchiedenen Schichten
angeben ſollten. Der Ballon ſtand mit dem Lande durch eine
Telephon Leitung in Verbindung, außerdem correſpondirte man
noch durch Flaggenſignale. Der Ballon, welcher vermöge des
vorzüglichen Stoffs, aus welchem ſeine Hülle gefertigt, ſeine
Füllung (Waſſerſtoffgas) viele Tage hält, wird durch einen eigens
zu dieſem Zwecke conſtruirten Wagen transportirt zu dem Punkte
in jeder beliebigen Entfernung, wo die Rekognoscirungen vorge
nommen werden ſollen. Die Verſuche nahmen mehrere Tage
in Anſpruch. Am 20. November ſind die Schießverſuche mit
dem 80 Tonnen-Geſchütz, welche bekanntlich durch einen unglück

lichen Zwiſchenfall unterbrochen wurden, zu Shveburgneß wieder
aufgenommen worden. Die Verſuche, welche zeitweilig wegen
des „dicken“ Waſſers eingeſtellt werden mußten, ſind auch jetzt
noch nicht beendet und werden binnen Kurzem fortgeſetzt werden.
Die Diſtanz, auf welche geſchoſſen wurde, beträgt 2500 Yards,

ſein Ziel in 5,4 Secunden (durchſchnittlich).

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 2. December:

I. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8--1. Bücher-Ausleihung v. III.
arien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.

Schwurgericht.ne Meineides. 2) Der Brunnenmacher
edrich Wurzler aus Laue, wegen Raubmordesler Pflegetochter in Delitzſch und wegen Brandſtiftun

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im
R

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſen en Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis:
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) und Geſell
ſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm

Verein ſüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7-—8 geöffnet im Rathhaus

afſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

Die Entladung der Geſchütze wurde durch eine electriſche Batterie

herbeigeführt. Den namentlich an den Geſchoſſen ſelbſt ange-
brachten Verbeſſerungen wurden die jetzt erzielten günſtigen Re
ſultate zugeſchrieben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Entſcheidung des Patentamts bezüglich der Ent

phosphorung des Eiſens beim Beſſemerprozeſſe, liegt nunmehr
in der nachſtehenden Mittheilung des Patentblattes in amtlicher Form
vor und lautet: „Am 21. Nov. d. J. fand eine Sitzung der V. Ab
theilung des Weh Patentamts unter dem Vorfſitze des Geheimen
Ober-Regierungs-Raths Dr. Meyer ſtatt, in welcher unter Zuziehung
der Betheiligten mündlich über die unterm 9. April d. J. erfolgte
Patentanmeldung des Sidney Gilchriſt Thomas auf ein „Verfahren
zur Entphosphorung des Eiſens beim Beſſemerprozeſſe“ verhandelt
wurde. Das Patentrecht war von dem Erfinder auf den Hörder
Bergwerks- und Hüttenverein zu Hörde und die Rheiniſchen Stahl
werke zu Ruhrort übertragen worden.
waren r Einſprüche erhoben. Jn dem Termine waren 24 Ver
treter der
leſung des Referats über die bisherigen ſchriftlichen Erklärungen fand
auf Grund der in dem Referate angenommenen Ordnung der bei
Beurtheilung der erhobenen Einſprüche feſtzuhaltenden Hauptgeſichts
e eine eingehende mündliche Verhandlung ſtatt. Die Abtheilung
eſchloß, das beantragte Patent in einer beſchränkten Form zu ertheilen. Der Beſchluß wurde unter kurzer Mittheilung der Gründe

verkündet. Am 22. November folgte unter Vorſitz des Unterſtaats-
ſekretärs Dr. Jacobi die Verhandlung über die Nichtigkeitsanträge,
welche von der Union Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Eiſen und
Stahlinduſtrie zu Dortmund, der Gutehoffnungshütte, Aktienverein
für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Oberhauſen, der Firma Friedrich
e Gußſtahlfabrik Eſſen, dem Phönix, Aktiengeſellſchaft für
Bergbau und Hüttenbetrieb zu Laar bei Ruhrort und der Aktieneſelſchaft für Eiſen- und Stahlwerk zu Osnabrück gegenüber dem

örder Bergwerks- und Hüttenverein zu Hörde und den Rheiniſchen
Stahlwerken zu Ruhrort bezüglich des auf dieſe Wer angenen
Sidney Gilchriſt Thomas'ſchen Patents Nr. 5869: Verfahren zur
Herſtellung von feuerfeſten baſiſchen Ziegeln durch Miſchen von
magneſiahaltigem Kalkſtein mit geringen Mengen von Kieſelerde,
Thonerde und Eiſenoxyd, Formen der Maſſe zu Ziegeln und Brennen
derſelben bei r geſtellt waren. Die Neuheit des Patents,
welches in Nr. 25 des Patentblattes 1879 vollſtändig abgedruckt iſt,
war auf Grund zahlreicher Vorgänge in der Literatur und in der
Praxis angefochten. Das Erkenntniß des Patentamts lautete auf
Zurückweiſung der Nichtigkeitsanträge, indem angenommen wurde,
daß die ſämmtlichen von den Klägern angeführten Vorgänge mit
dem Jnhalte des angefochtenen Patents nicht in der Weiſe überein
ſtimmen, um die Neuheit der Thomasſchen Erfindungen in Frage
n ſtellen. Dabei wurde jedoch hervorgehoben, daß der Jnhalt des
atents nur in einer beſtimmten näher präziſirten Weiſe zu verſtehen

Die genauere Mittheilung der ergangenen Entſcheidungen kannſei.
ſeiner Zeit erwartet werden.“

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. November.

Das barometriſche Minimum welches geſtern über Mittel-
ſkandinavien lag, iſt, begleitet von ſtürmiſchen Schneeböen in der
Oſtſee, ſüdoſtwärts fortgeſchritten und liegt jetzt öſtlich von Riga.
Das Wetter iſt, außer über der mittleren Oſtſee, wo noch friſche
bis ſtürmiſche Nordoſtwinde herrſchen, ruhig, über Centraleuroya

e eeee Wv-—-—d2

bei uns anzumelden und zu beſcheinigen.

atentſucher und der Einſprechenden erſchienen. Nach Ver-

Gegen die Patentanmeldung

Zekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des hier verſtorbenen

Auctions Commiſſarius Franz Gottlieb Fehling und deſſen
Ehefrau Louiſe geb. Rau irgend welche Forderungen zu machen

Vm. 9: der Kanzliſt Karl Schneider aus Lauchſtedt, wegen haben, werden aufgefordert, ihre Forderungen binnen 4 Wochen
er Wagenſchieber Karlden Amen Schumann und

alle a/S., den 20. November 1879.
Saagegebände, Eingang önigliches Amts- Gericht III.

Gerſte loco
(Herbſthafer). Decbr.-Januar 135,50

Sp

vielfach neblig, in den Küſtengebieten theilweiſe heiter. Ein intenfives
Froſtgebiet lagert am Nordfuße der Alpen, wo die Temperatur bis
zu 12 Grad unter der normalen liegt Auch im hohen Norden herrſcht
ungewöhnliche Kälte.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Haue
29. November. fMorg 6 U. Mchm. 2 N.jäbds. I91. Mitte

Luftdruck Par. Linien 33202 133164 331 88 331.,85
Luftdruck Millim 748 99 748 12 748 66 748 59
Dunſtdruck Par. Linien 138 1 65 1 73 1.59
Dunſtdruck. im. 3,11 3,72 3 90 3,58Druck der W L. 330,64 329 99 330,15 330,26trockenen Luft Mill. 745,88 744 40 744 76 745 01
Rel. Feuchtigkeit 868 380,5 920 386,4
Wärme Réaum 2,5 0,3 0,.7 1,6Wärme Celſtus 3,13 0,38 088 1.21Wind W I. SW I. W l. 2immelsanficht wolkig 7. trübe 9. bedeckt 10.) trübe 9.

olkenform Cum. Cu. Nimb.! Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 29.--30. November: 45 R
e 5H,63 C.

30. November. rg. m. 2 U.
Luſtdruck Par. Linien 331,53 331 13 331.73 331,46
Luftdruck Millim. 747,88 746,97 748,33 747,73
Dunſtdruck Par. Linien 1,41 1,50 1,37 1,43
Dunſtdruck Millim. z,is 3,38 322Druck der Par. L. 330 12 329,63 330,36 330,04
e t Akt llim. 743,59 745,24 744,51el. Feu (8 73,4 385,6 84 9Wärme Réaumur e 15Wärme Celſius 3,25 075 300 2,33Wind W I. W I. NW I.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Niwbus. Nimbus. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 08 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom e Nov. bis 1. Dec. 5,4 R.
6,7

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 30, Novbr. 1,30 Meter', am 1. Decbr. Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den I. December 1879.

BergiſchMärktſche 92,50. CölnMindener 143,75 Oberſchledſhe
A. O. B. 169,50. einiſche 147,60 Oeſterr. Staatsbahn 458 50,
Lombarden 142 50 Oeſterr Kred -et 483,50 Preuß Er oitv.
104 40 Tendenz: Schlußſchwäche

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr.-Januar 228,50 April Mai 236 feſter.

Roggen. December-Januar 162,
170 feſter
140--200.

April-Ma 170 20. MaiJuni

rttus loco 59 20. December-Januar 58.70. AprilMai 60,30,
ruhig.

Rüböl loco 54,70 Decbr.-Januar 54 50 April-Mai 56,

--=JZ JCanbftummen-Anſlalt.

Die Ausſtellung der Verlooſungs-
gegenſtände findet Mittwoch den J.
December von früh 10 bis Nach
mittags 5 Uhr im Anſtaltslocale,
Jägerplatz Nr. 21, ſtatt. Die ge
ehrten Damen des Frauenvereins
und die werthen Freunde und Gön
ner der Anſtalt werden zum Be
ſuch der Ausſtellung hierdurch ganz

S n

Die rüderſtraße 6. Univerſitäts-

bis e

halb der Dienſtſtunden zur Einſicht aus

er nn.der Bücher-Repoſitorien für die hieſige Königl.
t Bibliothek, veranſchlagt rot. 38000 Mark, ſoll im

Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. Offerten werden

Montag den 15. December er. Vormittags 11 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 2A, angenommen.
Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag liegen ebendaſelbſt inner

Halle a/S., den 29. November 1879.

ergebenſt eingeladen. Die Verloo-
ſung geſchieht mehrere Tage nach
der Ausſtellung. Der Tag wird
durch die Zeitung näher bezeichnet
werden.

Halle, den 1. December 1879.

KIotz.
Verlag von F. A. Brockhaus

in Leipzig.
Soeben erſchien:

S Halle, den 1. December 1879.
2
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Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule:
Zeichnen. Volksſchule: Deutſch in 2 Abtheilungen.

Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
all. Lehrer-Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.

lsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäfſer Taverne“.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte.
Gr. Concert von Hrn. Keler Bela und dem Halleſchen Stadtorcheſter: Ab. 8 im

Neuen Theater.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Macbeth“, Tragödie.
r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, S el,
Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu ſeder Tageszeit. onn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle nätürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Ab. 8 Deutſch (Orthographie), Geometrie,

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 n (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-
ſelbſt, bei Neumann,
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und

Schachklub.
ſammlung im Klublokal, „Hotel Stadt Zürich“.

Tagesordnung: Turnierberathung, Aufnahme neuer Mitglieder, Vor
ſtandswahl für das Jahr 1880, pp.

Der Vorſitzende Kaehne.
Sing- Academie.

Dienstag den 2. Decbr. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale derVolksſchule. Paradies u. Peri v. Schumann.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector
Voretzſch, Wilhelmsſtraße 51. Der Vorſtand.
ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-Verein

Dienstag den 2. Decbr. Abends 8 Uhr Monatsverſammlung Leipzig erbeten.
Das Präſidium.auf dem „Jägerberge“.

Bautechniker-Verein. Dienstag den 2. Decbr. Nachmit
tags 4 Uhr in Kohls Reſtauration ord. Sitzung.

Peſtalozzi Verein „Halle und Umgegend“.
Generalverſammlung Dienstag den 2. Decbr. er. Abends 8 Uhr in

der Reſtauration zum „Gambrinus“.
Tagesordnung 1) Geſchäftliches. 2) Vertheilung der Unterſtützungen.

3) Statuten Angelegenheit u. Deputirtenwahl. 4) Mittheilungen.
Der Vorſtand.
A. Kummer.

Königlicher Landbaumeiſter.
von Wiedemann.

Die Haupt-Agentur
einer renomm., ſehr gut ein-
geführten Lebensversiche-
rung iſt unter günſtigen Be-
dingungen mit garantirtem
Minimaleinkommen zu ver-
geben. Off. sub X. B. 546
befördern Haasenstein G
Vogler in Halle a/S.
Reelles Heiraths- Geſuch.
Ein ſolider Landw. k. in ein Gut

mit 110 Acker Weizenb. u. Gaſtwirth
ſchaft, in einem Amtsort gelegen,

a. d. Bebraer Bahn bei 5-6000
Thlr. heirathen. Beſitzerin 23 Jahr
alt u. ſchön.

Rotenſee bei Hersfeld.
Diehl, Gaſtwirth.

e keMontag, 1. December Ab. 8 Uhr Generalver- Selbſtänd. Land u. Stadtwirth
ſchafterinnen, jüng. z. St. d. Haus-
frau ſuchen 1. Januar 1880 Stelle
durch Frau Fleckinger, kleine

XV. Aucton
über 68 St. ſprung-

fähige MHerino-Kamm-
woll-Böcke in Mün-
ohenlohra bei Nord
hauſen,

Anhaltepunkte Wolkramshau-
ſen, und Klein-Furra,

Dienstag d. 9. Decbr. er.
Mittags.

Schnellzug hält am Tage der
Auction Abends in Wolkrams-
hauſen in der Richtung nach
Halle. Wagen auf Verlangen.

Ruck Rockstroh.

Ein elegant gebautes herr-
ſchaftliches Wohnhaus mit
Garten, feine Lage, iſt zu
verkaufen. NäheresUlrichsſtr. 7.

Ein älteres Fräulein, Wienerin,
gründlich im Kochen u. Hauswirth
ſchaft erfahren u. arbeitſam, ſucht
Stelle als Haushälterin. Em
pfehlungen zur Seite. Gütige
Anfr. unter M. J. 91 an Haag
senstein Vogler in

Niemeyerstrasse A p.

Vor
veertig Jahr.

Geſchichte ut'n
Bremer Canne

von

Preis eleg. broſch.
3 Mark.

Elegant gebunden

Ein junger Mann, der en
wärtig in einem größeren Leipziger

Colonialgroſſohauſe als Reiſenderthätig iſt, ſucht, geſtützt auf beſte

Referenzen, pr. 1. Januar k. J.
anderweit Placement als Reiſender.
Gefl. Offerten unter M. N. 95
durch die Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Leipzig erbeten.

Hiſtoriſches Taſchenbuch.

Begründet von F. v. Raumer.
Herausgegeben v. W. H. Riehl.Fünfte Zige Nenuter Jahrgang

8. Geh. 6 Mark.
Der vorliegende neue Band die

ſes beliebten Sammelwerks bringt
in ſeinem politiſch geſchichtlichen
Theil Darſtellungen aus der Ge
ſchichte Oeſterreichs und Rußlands,
die bei den gegenwärtigen Bezieh-
ungen Deutſchlands zu jenen bei
den Mächten beſondere Wichtigkeit
erlangen. Auch die kulturgeſchicht
lichen Beiträge werden das Jntereſſe

der Leſer feſſeln, namentlich die
Geſchichte der Anſchauungen über
das Duell bei den verſchiedenen
Nationen Europas.

Ein Steiger, gegenwärtig noch
in Stellung, welcher ſchon mehrere
Jahre auf einem größeren Berg-
werk thätig iſt und auch die nöthi-
gen Kenntniſſe im Markſcheiden
beſitzt, wünſcht ſeine Stelle zu ver
ändern. Gefäll. Offert. beliebe man
unter A. B. 27. an Ed. Stück-
in d. Exp. d. Ztg. zu ſenden.

Ein verheiratheter Hof-
meiſter, der ſich über ſeine Brauch
barkeit und Tüchtigkeit ausweiſen
kann, wird bei gutem Gehalt auf
ein größeres Rittergut p. I. Ja-
nuar 1880 geſucht. Offerten mit
Abſchr. der Zeugniſſe sub R. H.
6565 an Herren J. Barck
C Co. zu richten.

Ein thätiger Comp agnon
geſucht zur Stütze eines älteren
Herrn für ein lucratives älteres Ge
ſchäft, welcher die Mittel (ca. 10,000
Thlr.) beſitzt, daſſelbe ſpäter käuflich
zu übernehmen. Off. mit näheren
Angaben unter Chiffre K. T. Hallepohagernd erbeten.



Zur Börsenlage.
Berlin, 29. November. Die November-Liquidation hat ſich mit außerordentlicher Leichtigkeiz vollzogen; die ſteigende Bewegung hat während der Regulirung ſelbſt theilweiſe recht

bedeutende Fortſchritte gemacht, und die Speculation tritt mit den beſten Hoffnungen in den neuen Monat ein. Die Grundſtimmu
die auswärtigen Börſen ſich der am Berliner Markte herrſchenden Haufſeſtrömung angeſchloſſen haben. Doch mahnen die hohen Courſe

ung bleibt durchaus günſtig und zwar um ſo mehr, als auch
zur vorſichtigen Auswahl beim Ankauf von Papieren;

auch wiederhole ich hier nochmals, daß es unter den jetzigen Verhältniſſen rathſam iſt, die großen Gewinne welche coursmäßig auf den meiſten Effecten ruhen, durch Verkauf ſicher zu ſtellen, und wie
am 2. d., ſo empfehle ich heute nochmals, Verkaufsaufträge nur limitirt zu geben, damit die Rückgänge nicht ebenſo gewaltſam und umfangreich eintreten, wie die Cours-
ſteigerungen einzelner P

Dortmunder Union, Harkort, Braunſchweiger

welche ſämmtlich r das laufende Jahr nicht unbeträchtlich hö
Dresdener Ban

apiere in den Vorwochen geweſen ſind.
Die Preis erhöhungen für Kohle und Eiſen weiſen die Speculation immer wieder a

vorübergehende Abſchwächungen bringen die Coursſteigerungen noch nicht abgeſchloſſen ſein dürften.

i ohlen, ſowie Hibernia und Shamrock.Die ſteigenden ne am Effectenmarkte, welche t einen ganz außerordentlich großen Umfang errei
ere Erträge als im Vvrjahr in Ausſicht ſtellen.

Kölniſchen Wechslerbank, Bayeriſchen Handelsbauk und Luxemburger Bank, deren Actien noch ſehr ſteigerungefähig ſind.

uf den Bergwerksaktienmarkt hin, auf welchem mögen auch vereinzelt Gewinnſtnahmen
Beſonders beachtenswerth erſcheinen daher auf dieſem Gebiete auch jetzt noch Laurahütte,

cht haben, kommen vor Allem dem Contocorrent-Verkehr der Banken zu ſtatten,
Dies iſt namentlich der Fall bei der Disconto-Geſellſchaft, Deutſchen Bank,

Ich habe an dieſer Stelle wiederholt darauf hingewieſen, wie große Gewinne die meiſten Bankinſtitute im laufenden Jahre dadurch erzielt haben, daß ſie ihre Effectenbeſtände, auf
welche in den Vorjahren fortgeſetzt Abſchreibungen gemacht werden mußten mit bedeutendem Nutzen abgeſtoßen haben. Dies gilt ganz beſonders von der Berliner Handelsgeſellſchaft die
IJnſtitute, deren Actien dieſelbe in den z Monaten mit hoh in Gewinn an den Markt gebracht hat, erfreuen ſich ſämmtlich der nie ſten Betriebsentwicklung; ſo ſtellt die Weſtfäliſche

tDrahtinduſtrie- Geſellſchaft für das

an die Linie Cüſtrin-Pyritz-Stargard als auch

aufende Geſchäftsjahr 7——8 pCt., die Tabaks geſellſchaft Union (vormals Kronenberg) 7 p
Berliner Handelsgeſellſchaft ihren Beſitz an Angermünde-Schwedter Stammprioritäten, welche ihr mit etwa 40 pCt. ohne Zinſen zu
mit einem Nutzen von 13 pCt. verkauft Die Verhältniſſe der AngermündeSchwedter Bahn ſind nach Zeitungsberichten durchaus geregelt, und ihre Ausſichten höchſt günſtig.

er Ankauf der Bahn durch den Staat, welcher im nächſten Jahre in den Pachtvertrag der BerlinStettiner Bahn tritt, ſollen geſichert ſein. Der

Dividende in Ausſicht.
Buche ſtanden, zu 47 pCt. und laufenden Zinſen, alſo

och in der Vorwoche hat die

Sowohl der Anſchluß

Rückgang der Angermünde-Schwedter-Stammprioritäten in den erſten Tagen der abgelaufenen Woche rührt daher, daß einzelne ältere Jnhaber, welche dem UebernahmeConſortium nicht
beigetreten waren, forcirte Verkäufe ausführten. Nachdem dieſelben beendet ſind, dürfte ſich die Notiz wieder erholen.

Aehnliche Erfolge im Eftertengeſchoft hat die Darmſtädter Bank erzielt, welche zu Anfang des laufenden Jahres noch für 12,488.907 M. Effecten beſaß. Unter denſelben befanden ſich
r M. 4,122,998 öſterreichiſche Eiſenbahn P

eſonders Rheiniſche, Bergiſche, Köln-Mindener und Freiburger, welche ſämmtlich im laufenden W um 10 bis 40 pCt.
lichem Gewinn abgeſchloſſen ſind. Ferner hat der Verkauf der Mecklenburgiſchen Friedrich-FranzBahnActien und d
ſehr hohen Nutzen gebracht. Die Dividende der Bank, welche ſeit 1870 je 10, 15, 15, 10, 10, 6
noch höchſt preiswerth und ſteigerungsfähig erſcheinen.

Von Eiſenbahn-Actien verdienen namentlich diejenigen jetzt
Nutzen ziehen. Die Actien der öſterreichiſchen Nordweſtbahn und der
noch immer als z gelten.

Unter den Jnduſtriewerthen haben neben Schwartzkopff,
Maſchinenbau Anſtalt (vormals Egells), in denen ſich ganz außerordentlich große Amſätze vollzogen, in hohem Grade die Beachtung der Speculation gefunden.
beſtunterrichteter Seite Mittheilun

Die Märk

rioritäten, für M. 1,396,211 öſterreichiſche EiſenbahnActien (namentlich der Eliſabeth- und GiſelaBahn), ſowie für M. 3,134,753 deutſche EiſenbahnActien,
geſtiegen und größtentheils mit beträcht-

e Betheiligung an dem ungariſchen Goldrenten- Geſchäft einen
6, 6 6*, pCt. betrug, wird daher weſentlich höher, auf mindeſtens 9,pCt., geſchätzt, ſo daß die Actien

Beachtung, deren Bahnen, wie die Oberſchleſiſche und Bergiſch-Märkiſche, aus dem geſteigerten Kohlenverkehrronprinz-RKudolfbahn erfreuten ſich bei ſteigenden Courſen guter Zugang und können bei

Union Tabak und Weſtfäliſcher Drahtinduſtrie in den letzten Tagen die Actien der Märkiſch- Schleſiſchen

ihrer hohen Verzinſung

Ueber dieſelben geht mir von
g zuſchSchleſiſche MaſchinenbauAnſtalt, vormals J. A. Egells u. Co. beſchäftigt fich ſpeziell mit der Erbauung von Schiffsmaſchinen; die zu dieſem Zwecke auf ihrem

Tegeler Etabliſſement errichteten Werkſtätten ſind jetzt derartig eingerichtet, daß die Geſellſchaft in der Lage iſt, die großartigſten Kriegsſchiffs- und andere Dampfſchiffs aſche
nen zu bauen; ſie erſcheint

in dieſer Beziehung den berühmteſten engliſchen und amerikaniſchen Anſtalten vollſtändig ebenbürtig. Doch beſtand für ſie bisher der Uebelſtand, daß ſie wegen der gleichzeitig vorzunehmenden Erbauung
der zu den Maſchinen gehörigen Schiffe von

SchiffsbauActien- Geſellſchaft in Gaarden bei Kiel Abhülfe ge
Dieſem Uebelſtande iſt durch den vor einigen Tagen erfolgten Erwerb des

remden Geſellſchaften des Jn- und Auslandes abhängig war, ein Umſtand, welcher oft dazu führte, daß die Geſellſchaft namhafte Aufträge zurückweiſen
mußte, weil eine paſſende Einigung mit dem Schiffserbauer nicht zu erzielen war.ſchafft worden und die Egellsſche Fabrik wird jetzt in den Stand geſetzt, jeden ihr paſſenden Auftrag ohne Schwierigkeit acceptirenEtabliſſements der Norddeutſchen

u können. Von großer Bedeutung für die Geſellſchaft iſt beſonders der Umſtand, daß die Gaardener Werft am Kieler Hafen liegt, welcher bekanntlich einen Tiefgan beſitzt, wie kein zweiter Hafen
er Nord und Oſtſee; eshalb iſt die daran belegene Werft zur Erbauung der größten Kriegs und Kauffahrteiſchiffe geeignet. Dabei iſt es der Märkiſch Schleſiſchen aſchinenbau Anſtalt gelungen,

dieſe Werft für einen ſo geringen Preis zu erwerben, daß die gedeihliche Entwickelung des nunmehr combinirten Schiffsbau- und MaſchinenbauUnternehmens nach jeder Richtung hin ge
ſichert erſcheint.

Dieſe von mir erwähnten Papiere werden durch mich auch auf Zeit und auf Prämie gehandelt.
Die Papiere, welche vorzugsweiſe auf Prämie gehandelt werden, ſtelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der Börfenblätter zuſammen:

Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico peult. Decbr. ult. Jan. ult. Decbr. ult. Jan. ges Derbr. t Jan
je Mk. 15000 Laurahütte-Actien ca. M 675. ca. M. je Mk. 15000 Berliner Handelsgeſellſchaft ca. M. 300. ca. M. 525. je Stück 50 Franzoſen ca. M. 309. ca. M.

15000 Dortmunder Union 5625. 750. 15000 Deutſche BankActien 375. n 325. Fl. 5000 Ungar. Goldrente e 75. 135.
15000 BergiſchMärk. Eiſenb.-Act. 150. 180. 15000 Disconto-Comm.Antheile 525. 750. 5000 Rubel Ruſſiſche Noten m 190 150.
15000 Rheiniſche Eiſenb.Act. 300. 450. Fl. 5000 Darmſtädter Bank-Actien 250. 350. 5000 Orient Anleihe u I120. 175.„15000 Rumäniſche Eiſenb.-Act. n 180. 260. Stück 50 Oeſterr. Credit-Actien

„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung
Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

Jean Fränkel, Baubgeschäſt, tn 15 Commandantenſtraße, I. Etage,
vis-à-vis der Beuthſtraße.

K.Für diejenigen geehrten Intereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchranktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über

Frauen Verein für Waiſenpflege.
Da beim nahenden lieben Weihnachtsfeſte die Kinder ganz beſon-

ders Anſpruch auf unſere Liebe haben, ſo wende ich mich auch dieſes
Jahr an den bewährten Wohlthätigkeitsſinn meiner geehrten Mitbürger
und bitte dieſelben, zur Beſcheerung unſerer 120 ſtädtiſchen Waiſenkinder
ihre milde Hand aufthun zu wollen.

Gaben jeder Art nehmen gern entgegen: Frau Oberbürgermeiſter
von Voß, Herr Pitſch-Schroener, Hedwigſtraße Nr. 5, 1 Tr.,
Frau Secretair Pfützner im Rathhauſe.

Halle, den 10. November 1879.
Pitsch-Schroener.,

Vorſteher des FrauenVereins für Waiſenpflege.

Schuldirector Scharlach's
Portrait in Cabinet 1.50 in Visit 75

zu haben in
Ludw. Hofstetter's Buchhdlg., gr. Ulrichsstr. I7.

Freitag den 5. Becember Abends 7 Uhr
II. Abonnement Concert

im Saale der Volksschade,
unter Mitwirkung des I. Oesterreich. Damenquartetts
aus Graz und des Herrn Jules de Swert aus Wiesbaden
Ouv. zu Aennchen v. Tharau v. Hofmann. Quartette für

Frauenst. Concert f. Cello. Symphonie in Esdur v.
Mozart. Quart. f. Prauenst. Solostücke f. Cello.
Quartette.

Ein nummerirter Platz 3 bei Herrn I. Niemeyer,
ein unnummerirter Platz 2 gr. Steinstrasse 66.

F. Voretasch.
Festgeschenk!

r e To ſo e o öJBprach- Buch
von

ERtniſt Kngler.

Jn den hieſigen Forſten ſind an
guter Abfuhr ſtets große Maſſen
buchene Gruben- und Brenn
hölzer, ſchwere Buchen, Ei
chen-, Erlen- u. Tannenhöl-
zer verſchiedener Stärke abzugeben.

Holzhauſen bei Nieheim
in Weſtfalen.
Müille, Rentmeiſter.

Ein junger Commis mit be- vierte vermehrte und nen
ſcheidenen Anſprüchen findet per ausgeſtattete Auflage.
1. Januar Stellung. Schriftliche n Prackkband mit Goldlainitt
Meldungen unter A. B. bef. Ed. 6 Klark.
Stückrath in d. Exped. d. 3tg. e go

5000 T l C. Schünemann's Verlag Sr.

auf gute Landhypothek ſofort oder n
1. Jan. 1880 geſucht. Offert. sub
II. M. 3642 durch Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Eine hochtragende Kuh verkauft
F. Otto in Krimpe bſ Salzmünde.

Weihnnehte- Aufträge

2 2
Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, dass wir unsere

zu Wansleben belegene Presskohlensteinfabrik an die
Douglicus'schen Erben (Grube „Robert“ daselbst) Ver-
kauft haben.

Halle a/S. Gr. BBrun f.
Täglich friſche Molsteiner Austern.

franzöſiſche Pounlarden u. Enten. Röhmische Va-
sanen. Schwarz-, Dam und Rehwild.

Kieler Speckbücklinge u. Sprotten, Schellfiſch empfehlen
werd. Fummelt Co. Leipzigerſtr. 98.

E. Hüsseldorfer Punschessenze, Rum, Arac,
Cognac, ſowie unſer beſtaſſortirtes Lager reiner Weine halten
wir empfohlen Nerd. Rummel Co.

Priüna Astrachaner Caviar, augenblicklich vorzüg-
lichſte Qualice, Hamb. Caviar, ger. Rheinlachs,
Braunschweiger Wurstwiaaren.Ferd. ftaumemmel“ Co.

Damwild-Verxaut

Aus einem Thiergarten iſt lebend
Damwild zu verkaufen. Auskunft
auf Offert. unter M. U. 100 durch
die Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Leipzig.

Große kuriſche
Rieſenneunaugen

in vorzüglicher Marinade einzeln
Schock à S in größeren

Nonogrammie Gevipder 22 empfiehlt
Lodorwaare 2. Jakuttis jr.Warruß bei Ruß, Hſtpreußen.

R. FRANAB
Halle a. S.

J Barfüsserstrasse 6 a.
Papiernandiung

Druck-& Präge- Anstalt

Braunschwelger,
dicker, 2-Pfund-Dose
2 M. 50 Pf. Junge
Erbsen 1 M. 50 Pf.
und alle übrigen ein-
gemachten Gemüse,
Früchte etc. empfeh-
1
en

Boe Co. Braunschweig.
Wir bitten um Aufträge. Billigst gestell-

ter Preis-Courant gratis und franco.

Meyer Conv. Lexi-

erbitte frühzeitig.

auf gute Landhypothek zu verleihen.

Off. sub S S. 3641 Rudolf ug unS u con, neueſte Aufl. iſt vollſtändigMosse, Halle a/S. in 16 Pracht Bon. für 100
Eine neumilchende Kuh m. Kalb zu verk. in Leipzig, Hoheſtr. 1,

verkauſt Holleben Nr. 3. part. rechts.

Weißen ſcharfen Sträuſand hat
zu verkaufen Grube dicht an der
Halliſchen Chauſſee.

H. Schmidt, Bennſtedt.
Ein ordentlicher Drechslerge

hülfe, am liebſten verheirathet,
wird geſucht von A. Knoth
burg a/S.

Eine neumelkende Kuh m. Kalb
ſteht zu verk. Liestkau Nr. 20.

Ein Kahn iſt abhanden gek.
Nachrichten darüber werden er
beten Holleben Nr. 5.

9 Schlüſſel. an einem Ringe be
findlich, ſind auf der Chauſſee zwiſchen

Oſtrau und Werben gefunden.
Abzuholen beim Amte Oſtrau bei
Stumsdorf.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Verwandten und Freunden bringen

wir ſtatt beſonderer Meldung auf
dieſem Wege die ſchmerzliche Nach
richt, daß unſer innig geliebter
Gatte, Vater und Schwiegervater,
der Rentier

ſonis Kenßuer,
in ſeinem 54. Lebensjahre heute
Nachmittag 4*/, Uhr nach langem
Krankenlager ſanft entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Mittwoch
den 3. December Nachmitt. 2 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S. 30. Novbr. 1879.

Todes Anzeige.
eute r 3 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden

mein lieber Gatte, unſer theurer
Vater, der Rentier

Ernſt Keferſtein,
was tiefbetrübt mit der Bitte um
ſtilles Beileid anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, d. 30. Nov. 1879.

Betrieb überge
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Der zweiten Beilage zu Nr. 282 liegt der Fahrplan der Frankfurt-Bebraer Eiſenbahn, betreffend die vom 1. December d. J. an dem
dcnen Strecken Bettenhauſen-Waldkappel und Hanau-Windecken-Heldenbergen bei.
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